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Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
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Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.
Mittwoch, 26. Oktober 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.
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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten
Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate n finden durch die Halleſche Zeitung

eiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Oktober 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Rlittelſtand in Stadt und Land
Hand in Hand!

Als vor kurzem bekannt wurde, daß der Direktor des
Bundes der Landwirte, Dr. Hahn, von dem Mittelſtands-
verein in Nürnberg als Verſammlungsredner eingeladen
worden ſei, da machten linksliberale Blätter allerlei
ſpöttiſche Bemerkungen darüber, was denn der „Agrarier-
führer“ in der demokratiſchen Großſtadt Nürnberg holen
wolle. Jetzt müſſen ſelbſt die liberalen Nürnberger Blätter
von dem ſchönen, durchaus den Erwartungen entſprechenden
Verlaufe der „ſehr gut beſuchten“ Verſammlung dort be
richten. Nach der Begrüßung der Erſchienenen, beſonders
der anweſenden Ehrengäſte, worunter zahlreiche bayeriſche
Landtagsabgeordnete, durch den Vereinsvorſitzenden Herrn
Boas, brachte derſelbe gleich den rechten Ton in die Ver-
ſammlung, indem er die Mittelſtandsangehörigen in Stadt
und Land zu gemeinſamem Vorgehen aufrief.
„Bürger und Bauer Hand in Hand, Gott ſchütze das deutſche
Vaterland!“

Der Bundesdirektor Dr. Hahn ſtimmte dieſem von
Herrn Boas befürworteten Bündnis in vollem Umfange zu
und betonte, daß die Bundesleitung von jeher in dieſem
Sinne tätig geweſen ſei. Den Bundesmitgliedern ſei ſtets
die Richtſchnur gegeben worden, den ſtädtiſchen kleingewerb-
lichen Mittelſtand zu unterſtützen und ihn zu fördern bei
ſeinem ſchweren Kampf gegen die großekapitaliſtiſchen
Warenhäuſer 2c. Der national- und patriotiſch geſinnte
Mittelſtand in Stadt und Land müſſe zuſammenſtehen und
ſich gegenſeitig helfen, wie es die Angehörigen der goldenen
und der roten Jnternationale, wie es die liberalen Ver-
treter der Börſen- und Großkapitalsintereſſen und die
ſozialdemokratiſchen Proletarierführer ja ihrerſeits auch
täten. Auch gegen die Regierungspolitik, die heute nur für
das Großgewerbe und die Fabrikarbeiterſchaft einträte,
müßten Bauern und Bürger ihre Mittelſtandsintereſſen ge-
meinſam vertreten.

Dieſen Anſchauungen wurde die Zuſtimmung der
ganzen großen Verſammlung durch einſtimmige Annahme
folgender Reſolution ausgeſprochen

„Die heute in Nürnberg tagende, überaus zahlreich beſuchte
Verſammlung des Mittelſtandsvereins für den Wahlkreis Nürn
bergAltdorf konſtatiert die volle Jntereſſengemein-
ſchaft des Mittelſtandes in Stadt und Land
gegenüber dem Großkapital und der Sozialdemokratie. Sie ver
langt, daß die Geſetzgebung von Reich und Staat endlich auf die
Intereſſen der mittleren Bevölkerungsklaſſen in der geſamten
Gewerbe und Sozialpolitik gebührende Rückſicht nimmt, und iſt
überzeugt, daß dieſe Rückſichtnahme nur zu erreichen iſt durch
energiſche politiſche Selbſthilfe des ſtädtiſchen Mittelſtandes bei
den Wahlen in engem Bündnis mit den Vertretern der geſetz
geberiſch bisher ebenfalls vernachläſſigten Landbevölkerung.

Der in der Verſammlung anweſende Vorſitzende der
Mittelſtandsvereinigung in Augsburg war von dem Ver-
lauf derſelben und den erhaltenen Eindrücken ſo befriedigt,
daß er ſofort eine gleichartige Verſammlung zur Anbahnung
einer Verbrüderung des ſtädtiſchen und ländlichen Mittel
ſtandes auch für ſeine Heimatſtadt ins Auge faßte.

Auch in Norddeutſchland. gewinnt die Ueberzeugung,
daß der ſtädtiſche Mittelſtand mit dem ländlichen Hand in
Hand gehen müſſe, um die gemeinſchaftlichen Jntereſſen
mit Erfolg zu verfechten, immer mehr an Boden. Ein
ſprechender Beweis dafür war die große Verſammlung der
Handwerker und Gewerbetreibenden von Berlin, in der,
wie wir mitgeteilt haben, energiſche Reſolutionen gegen die
Warenhäuſer und die Auswüchſe der Konſumvereine an-
genommen wurden. Natürlich ſind derartige Beſtrebungen
dem Liberalismus ein ſcharfer Dorn im Auge. Der
Liberalismus, der ſo lange Jahre hindurch ſich als Freund
des ſtädtiſchen Mittelſtandes aufgeſpielt hat, ohne es im Ernſte
je zu ſein, möchte natürlich dieſe ſeine bisherige Gefolgſchaft
nicht gern einbüßen. Aber es wird ihm nichts helfen. Denn
dem Handwerker wie dem Detailliſten wird es täglich klärer,
wie der Liberalismus nur dem mobilen Großkapitale dient
und mit ſeiner kritikloſen Freundſchaft für Börſe, Waren-

häuſer 2c. kräftig am. Ruine des ſtädtiſchen Mittelſtandes

(Dr. Hahn, Werner).

Ausdruck bringen.

arbeitet. Der Berliner Liberalismus iſt über die oben er-
wähnte Berliner Verſammlung natürlich in heller Wut und
Entrüſtung und eines ſeiner Organe meint, gegenüber dem
unter konſervativer und bündleriſcher Patronage zu Stande
gekommenen Zuſammenſchluß des Berliner Gewerbeſtandes
ſei allen, die es mit der Entwickelung von Handel und Ge-
werbe wirklich gut meinten, dringend Vorſicht anzuraten.
Das liberale Blatt will offenbar durchblicken laſſen, daß die
Intereſſen des Kleingewerbes nirgends ſo gewiſſenhaft ver-
treten werden wie bei den Liberalen, Freiſinnigen und
Demokraten, den treuen Freunden und unentwegten Be-
ſchützern der Börſe und der Warenhäuſer. Wer muß da
nicht lachen?

Ein anderes Bild liefert uns ein Bericht über eine am
14. Oktober in Holſtein abgehaltene Verſammlung von
Mitgliedern des ſtädtiſchen und ländlichen Mittelſtandes, zu
der der bekannte Dr. Oertel den Hauptvortrag übernommen
hatte. Jn der Diskuſſion führte ein Handwerksmeiſter aus,
die Handwerker könnten ihre Ziele nur erreichen, wenn ſie
Schulter an Schulter mit dem Bunde der Landwirte
kämpften; dieſe Auffaſſung breche ſich auch unter den Hand-
werkern immer mehr Bahn. Damit iſt die Tatſache richtig
gekennzeichnet, daß ſtädtiſcher und ländlicher
Mittelſtand zuſammengehören und bei treuem
Zuſammenſtehen ihre Ziele unbedingt erreichen müſſen.
Dieſes Zuſammenhalten wird um ſo notwendiger, jemehr
der Mittelſtand von der Regierung im Stich gelaſſen wird.
Die Reſolutionen der Berliner und Nürnberger Verſamm-
lung der gewerblichen Vereine laſſen daneben nur zu deut-
lich erkennen, unter wie ſchwierigen Verhältniſſen und gegen
wie ſtarke Gegner der Mittelſtand zu kämpfen hat. Um ſo
ſorglicher ſchütze er ſein koſtbares Gut, ſeine Einigkeit!

Deutſches Reich.
Halle, den 25. Oktober.

Das Plenum des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
tritt am heutigen Dienstag, nachdem die Kanalkommiſſion
ſchon einige Sitzungen abgehalten, wieder zuſammen. Jn
der erſten Sitzung wird die Mirbach-Angelegen-
heit von dem Miniſter v. Hammerſtein behandelt werden.
Der weitere Arbeitsplan läßt ſich für die nächſte Zeit noch
nicht mit völliger Sicherheit feſtſetzen. Es wird davon ab-
hängen, welchen Gang die Debatten über die bevorſtehenden
Jnterpellationen nehmen, ob der Kanalkommiſſion, wie es
von dieſer gewünſcht wird, noch in dieſer Woche zwei volle
Beratungstage gewährt werden können, an denen die
Plenarſitzungen ausfallen müßten. Neben der Mirbach-

Angelegenheit ſtehen Jnterpellationen über die angeblichen
Wahlbeeinfluſſungen im Saar-Revier und über die
Berliner Schulfrage bevor. Auch die Hibernia-Verſtaat-
lichung wird wohl bald zur Sprache gebracht werden.
Spruchreif ſind weiter für die zweite Leſung im Plenum die
Vorlagen betreffend das Oberlandesgericht in Düſſeldorf
und die Beaufſichtigung elektriſcher Anlagen, die Rechnungs-
überſicht für 1902 und die Denkſchrift über Kornhäuſer;
zur erſten Leſung ſind mehrere kleinere Geſetze bereit. Wie
lange ſich die pieèce de résistance der Seſſion, die Kanal-
ſache, hinzieht, weiß niemand. Bei Beginn dieſes jetzigen
Tagungsabſchnittes werden die Fraktionen des Abgeord-
netenhauſes in folgender Parteiſtärke einziehen: Konſer-
vative 140 (bei Beginn der Seſſion 143), Freikonſervative
60 (59), Nationalliberale 74 (79), Zentrum 96 (97), Frei-
ſinnige Volkspartei 25 (25), Freiſinnige Vereinigung 8 (8),
Polen 13 (12), bei keiner Partei 11 (9), erledigt ſind 6
Mandate, bei Beginn war nur 1 Mandat frei. Von den
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes gehören 107 zugleich
dem Reichstage an: 28 Konſervative, 11 Freikonſer-
vative, 10 Nationalliberale, 43 Zentrumsmitglieder, 7 von
der Freiſinnigen Volkspartei, 6 Polen, 2 Fraktionsloſe

Bei Eröffnung des 2. Tagungs-
abſchnittes ſind 427 Mandate beſetzt.

Aus Abgeordnetenkreiſen. Ueber die Mandatsntederlegung
des Abg. Dr. Bachem teilt die Zentrumspreſſe mit, daß dieſer nicht
plötzlich das Abgeordnetenhaus verlaſſen, ſondern erſt noch einige
ſchwebende Fragen, die ſeinen Wahlkreis betreffen, erledigen
werde.

Zur Reform des Strafrechts. Jm Reichsjuſttzamk tagte,
nach der „M. Z.“, am Sonnabend unter dem Vorſitz des Staats
ſekretärs Nieber ding die neben der Sachverſtändigenkommiſſion
für Reform des Strafprozeſſes beſtehende freie Kommiſſion wegen
Reform des materiellen Strafrechts. Jhr gehören vorwiegend her
vorragende Strafrechtslehrer an, darunter die Profeſſoren Kahl,
Liszt und Wach.
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Jn Kriegervereinskreiſen, beſonders in Oldenburg, hatte es
bekanntlich Verſtimmüng erregt, daß die Vereinsmitglieder beim
Vorbeimarſch vor dem Landesherrn auf Kommando den
Hut zi ehen ſollten. Der Preußiſche Landeskriegerverband ver
öffentlicht nun zu dieſer Angelegenheit eine Mitteilung, worin es
heißt: „Um was handelt es ſich? Die Kriegervereine ſollen bei
dem Vorbeimarſch vor ihren Protektoren ihren Gruß einheitlich zum

Bisher war das Grüßen verſchieden. Einem
Wunſche des Kaiſers gemäß ſoll nun beim Vorbeimarſch auf Kom
mando des Führers der Hut abgenommen werden. Das iſtuder

Kern der Sache. Dieſe Beſtimmung iſt bei den meiſten Ver
bänden eingeführt. Auch in Süddeutſchland hat man eine ähnliche
Beſtimmung widerſpruchslos aufgenommen. Jn Württemberg bei

ſpielsweiſe beſteht die Einrichtung ſeit vielen Jahren, lange bevor
ſie in Preußen getroffen war. Es läßt ſich dagegen nichts das
Geringſte einwenden. Die Mitglieder der Kriegervereine ſind eben
nicht als Militärperſonen im engeren Sinne anzuſehen, da ſie
bürgerliche Kleidung tragen. Es können deshalb folgerichtig für
ſie nicht die für den Gruß der Militärperſonen geltenden Vorſchriften
maßgebend ſein. Wie ein Angehöriger der Armee oder Marine,
wenn er bürgerliche Kleidung trägt, nicht militäriſch grüßt, ſo haben
auch die Mitglieder der Kriegervereine, die ja auch des Königs Rock
nicht mehr tragen, ihren Gruß durch Abnehmen des Hutes zum Aus
druck zu bringen. Entweder man iſt in Uniform und grüßt dann
militäriſch, oder man iſt in Zivil und grüßt dann ſo, wie in bürger-
lichen Kreiſen üblich iſt. Ein Drittes gibt es nicht. Das iſt ſo
ſelbſtverſtändlich, daß man ſich darüber wundern muß, wie eine An
ſchauung hat aufkommen und Anklang finden können, wonach das
Abnehmen des Hutes für die Mitglieder der Kriegervereine un
militäriſch ſei, einen kriechenden Eindruck mache und der Sache der
Kriegervereine ſchade Die oldenburger Kameraden mögen
wohl bedenken, ob es angezeigt iſt, ſich wegen einer ſo geringfügigen

r zu ihrem Protektor, dem Großherzog, in Gegenſatz zu
ringen.“

Die Koſtenfrage beim Ausführungsgeſetze zum
Reichsſeuchengeſetz. 8

Die Mahnung der „Nordd. Allg. Ztg.“, die Verhand-
lungen über das Ausführungsgeſetz zum Reichsſeuchengeſetz
nunmehr zu einem poſitiven Abſchluß zu bringen, iſt ſicher
berechtigt; aber es iſt eine einſeitige Auffaſſung, wenn
liberale Blätter meinen, daß dieſe Mahnung ſich allein an
die Adreſſe der Konſervativen zu richten habe. Jm Gegen-
teil, die Staatsregierung iſt es, die ſich die Mah-
nung wird zu Herzen nehmen müſſen. Der Streitpunkt,
welcher bisher in der Hauptſache eine Verſtändigung zwiſchen
Regierung und Abgeordnetenhaus über die erwähnte Ge-
ſetzesvorlage verhindert hat, betrifft die Aufbringung
der Mehrkoſten, welche durch die in dem Geſetz vor-
geſehenen wirkſameren Vorbeugungs- und Bekämpfungs-
maßregeln gegen anſteckende Krankheiten hervorgerufen
twerden. Die Mehrheit der Kommiſſion trägt in Ueberein-
ſtimmung mit der Auffaſſung der Mehrheit des Abgeord-
netenhauſes Bedenken, mit dieſen Mehrkoſten die Ge-
meinden zu belaſten, und hält das Entgegenkommen,
welches die Staatsregierung gegen dieſe Bedenken bisher
bewieſen hat, noch nicht für ausreichend, um ſie zu zer-
ſtreuen; dieſe Bedenken aber ſind vollauf begründet. Die
in dem letzten halben Menſchenalter ſtärker denn je hervor-
getretene Tendenz der Geſetzgebung, den Gemeinden immer
neue Aufgaben zu ſtellen und ihnen damit immer neue
Laſten aufzubürden, hat bekanntlich zu einer bedenklichen
allgemeinen Steigerung der kommunalen Laſten geführt,
insbeſondere ſind gerade die leiſtungsſchwächeren Gemeinden
derart überlaſtet, daß durch das Geſetz über die Erhöhung
der Provinzialdotationen wenigſtens für die am ſchwerſten
belaſteten Gemeinden eine Art von Ausgleich gewährt
werden mußte. Jn dem vorliegenden Falle kommt hinzu,
daß die Leiſtungen, welche durch die Maßnahmen zur Ver-
hütung und zur Abwehr von Seuchengefahren bedingt
werden müſſen, zeitweilig ſehr erhebliche Aufwendungen er-
heiſchen und demzufolge eine beſonders ſtarke Jnanſpruch-
nahme derjenigen herbeiführen, welche zur Tragung der
Koſten verpflichtet ſind.

Weiter richtet ſich die Höhe dieſer Koſten, wenn anders
der Zweck der Vorbeugungs- und Ab wehrmaßnahmen er-
reicht werden ſoll, keineswegs nach der Leiſtungsfähigkeit
der Verpflichteten. Alle dieſe Erwägungen laſſen es un
tunlich erſcheinen, die Mehrkoſten aus dem Ausführungs-
geſetz zum Reichsſeuchengeſetz auch nur in der Hauptſache
den Gemeinden aufzuerlegen, und der von der Mehrheit der
Kommiſſion vertretene Gedanke, dieſe Mehrkoſten in der
Hauptſache dem Staate aufzuerlegen, entbehrt keines-
wegs der Berechtigung. Sollten Erwägungen grundſätz-
licher Natur, wie ſie bisher von der Staatsregierung neben
den finanziellen Bedenken gegen die Vorſchläge der Kom-
miſſion erhoben worden ſind, ſich nicht überwinden laſſen, ſo
ſchlägt die „Poſt“ noch einen anderen Weg zur Beſeitigung
der Bedenken wegen Ueberlaſtung der Gemeinden zur Er
wägung vor.
zIrn dem Geſetze ſelbſt iſt, ſo führt das Blatt aus, bereits der
auch in anderen Geſetzen der letzten Zeit vorgeſehene Gedanke aus
hilfsweiſen Eintretens des höheren Kommunalberbandes für den
niederen Kommunalverband enthalten; aber die Beſtimmung, daß
der Kreis in den vorgeſehenen Fällen aushilfsweiſe. für die Ge
meinden einzutreten hat, reicht nicht entfernt aus, um die Be
fürchtung einer Ueberbürdung auszuſchließen. Gerade da, wo die

Kreishilfe in den meiſten Fällen erforderlich ſein würde, ſind die
Kreiſe infolge eigener Leiſtungsſchwäche und eigener Ueberlaſtung
gar nicht imſtande, die ihnen aufgetragene Aufgabe ohne ſchwere
Ueberbürdung ihrer Angehörigen zu erfüllen. Man müßte zweifel
los weitergehen und auch die Provinzen als Träger aushilfsweiſer
Uebernahme der Koſten der Verhütungs- und Abwehrmaßregeln
gegen Seuchengefahr einführen; das aber würde, nachdem durch das
Geſetz über die Erhöhung der Provinzialdotationen bereits an-
erkannt iſt, daß man ihnen ohne Zuwendung weiterer Staatsmittel
neue Aufgaben nicht auferlegen kann, wiederum bedingen, daß der
Staat den Provinzen durch weitere Erhöhung ihrer Dotationen die
Mittel zur Erfüllung dieſer neuen Aufgaben überweiſt.

Der von der Kommiſſion in Ausſicht genommene Aus-
weg der Uebernahme der Mehrkoſten auf den Staat iſt
zweifellos der einfachere und kürzere. Jedenfalls wird er
bald beſchritten werden müſſen, wenn die Verabſchiedung
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des Ausführungsgeſetzes zum Reichsſeuchengeſetz nicht noch
weiter verzögert werden ſoll.

Polniſches. Der katholiſche Pfarrer Je ske (Jerſitz), der
das Verbrechen begangen hat, am Sedantage zu flaggen, iſt nun von
ſeiner Familie feierlich aus geſtoßen worden. „Wir ſind
als Polen geboren und bleiben es auch mit unſeren Familien.“
So erklären die polniſch geſinnten Jeskes. Wiederum ein gutes
Beiſpiel für den Miniſter des Jnnern, wenn die Polen mit ihren
Klagen im Landtag ankommen!

Aus Oldenburg. Der in Haft befindliche Redakteur
Schwehnert des Oldenburger „ReſidenzBoten“ hat gegen den
Miniſter Ruhſtrat. Strafantrag wegen Beleidigung ge
ſtellt, wegen der von Ruhſtrat im Landtage gemachten Bemerkung
„24jähriger Bengel“.

Ein gefährliches Metier ſcheint unter Umſtänden das
des ſozialdemokratiſchen Parteibudikers
zu ſein. Der demokratiſche „Beobachter“ berichtet nämlich
über eine „Erkrankung“ des ſozialdemokratiſchen Landtags
abgeordneten für Heilbronn, des „Genoſſen“ Schäffler: Als
auswärtige und Heilbronner „Genoſſen“ in Schäfflers Gaſt
haus aneinander gerieten und handgemein werden wollten,
legte ſich Schäffler ins Mittel, um Frieden zu ſtiften. Dabei
holte er ſich jedoch zwei Rippenbrüche. Doch gibt ſein
Befinden zu ernſtlichen Beſorgniſſen keinen Anlaß. Es
mag wohl eine Art von Jungbrunnen- Unterhaltung bei
Schäffler ſtattgefunden haben; dabei iſt es freilich geraten,
als Friedensſtifter im Panzer aufzutreten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Luegers 60. Geburtstag.
Bei der Feier des 60. Geburtstages des Bürger

meiſters Dr. Lueger am Montag im Wiener Rathauſe wurde
dem Bürgermeiſter die Dr. Karl Lueger-Stiftung überreicht, zu der
bisher 341 000 Kronen eingelaufen ſind. Der Bürgermeiſter erklärte,
er werde die Zinſen der Stiftung den Kleingewerbetreibenden und den
bei ihnen tätigen Arbeitern zuwenden, und falls einmal eine Alters
und Jnvaliditätsverſicherung für Gewerbetreibende in Oeſterreich einge
führt werden ſollte, dieſer das Kapital übergeben. Dr. Lueger kam
in ſeiner Rede auf das Verbot des Fackelzuges zu ſprechen, das er,
obwohl er ſich füge, nie vergeſſen werde. Jmmer aber werde er ein
treuer Diener ſeines Vaterlandes und des Hauſes Habsburg bleiben.
J W ſeine Rede mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf

n Kaiſer.
Südamerika.

Reorganiſierung der braſilianiſchen Flotte.
Die Abgeordnetenkammer in Rio de Janeiro nahm in letzter Leſung

den Geſetzentwurf über die Reorganiſierung der Flotte an.
Durch denſelben wird die Regierung ermächtigt, 28 Fahrzeuge auffremdländiſchen Werften bauen zu laſſen. Welchen Ländern dieſe erſten

anzugehören haben, iſt in dem Geſetze nicht beſtimmt.

Der Krieg in Oſtaſten,
Der ruſſiſch-engliſche Zwiſchenfall ſteht natürlich noch
immer im Vordergrunde des Jntereſſes.

Der Ton der Londoner Preſſe gegenüber Rußland iſt
heute noch ſchärfer wie geſtern. Rußlands Erklärung, Ent-
ſchädigung leiſten zu wollen, ſei nicht als genügend anzu
ſehen. Man müſſe die Beſtrafung der ſchuldigen Offiziere
und die Einſtellung der Fahrt des Baltiſchen Geſchwaders (1!)
verlangen. Alle Londoner Zeitungen drücken ihr
Befremden darüber aus, daß Kaiſer Nikolaus
nicht ſeine Sympathie mit den Opfern des
Vorfalles ſofort telegraphiſch kundge-
geben hat. Weit rühriger ſchreibt die „St. James
Gazette“:

Obwohl in britiſchen amtlichen Kreiſen die Lage als hochernſt
betrachtet wird, ſei keine beſondere Neigung vorhanden, den Vor-
gang in der Nordſee anders als einen beklagenswerten Jrrtum zu
behandeln; es würde nicht einen Augenblick daran geglaubt, daß
die Oſtſeeflotte die britiſchen Fiſcherboote auf Petersburger Weiſungoder in völliger Kenntnis ihres Charakters angegriffen habe

Das britiſche Miniſterium des Aeußeren hat von Amts
wegen Augenzeugen der Fiſcherbootkataſtrophe verhört und
auf Grund dieſer Ausſagen dem britiſchen Botſchafter in
Petersburg eine dringende Vorſtellung geſandt zur Weiter-
gabe an die ruſſiſche Regierung. Darin wird hervorgehoben,
daß nach Anſicht der britiſchen Regierung die Situation der-

Nachdruck verboten.

Herrn Federleins Jagderfolg.
Von Max Thielert (Verlin).

„Wiſſen Sie was, Herr Federlein“, ſagte der Maler
Fritz Wüſtenhagen, der eines abends als Gaſt in der
Stammtiſchrunde des „Blauen Löwen“ erſchienen war, zu
ſeinem Nachbar, „Sie müßten doch einmal mit mir auf die
Hühnerjagd kommen. Und damit Jhnen die Sache etwas
mehr Spaß macht, werden wir ſo ein Preisſchießen veran
ſtalten, Sie geben mir zehn vor und wer dann am Abend
die meiſten heruntergekegelt hat, ladet die Herren auf Koſten
des anderen zu einem Rebhühnereſſen mit nachfolgendem
mannhaften Umtrunk ein.“

„Federlein“, reizte der Amtsrichter, der ſeit einiger
Zeit das Pulver verſchworen hatte, „Du mußt uns den
Zimmt verſchaffen. Mit dem Farbenkleckſer kannſt Du's
ruhig aufnehmen, der tut bloß ſo wild! Gib ihm fünfe vor
und er muß berappen, daß ihm die Augen übergehen. Das
ſchießt er in einem halben Jahr nicht wieder heraus.“

Herr Federlein überlegte. Er hatte ſich bei den
Stammtiſchgenoſſen zu einem gewaltigen Nimrod vor dem
Herrn emporgefabelt und namentlich mit ſeinen Wolfs-
jagden in Oſtpreußen das Blaue vom Himmel herunter
renommiert. Jetzt ſah er ſich unvermutet vor der Not-
wendigkeit, eine Probe ſeiner Kunſt zu geben. Fatal, fatal!

war dem Maler traute er nicht, das war ein ganz ge
fährlicher Wilddieb, der mit ſeiner Kilometerbüchſe den
Fuchs auf hundert und zweihundert Meter mit der Kugel
langte, wenn er nicht anders zu faſſen war; aber er war
geſtern und vorgeſtern, wie er erzählte, mit zwei und drei
Hühnern nach Hauſe gekommen, ſchließlich könnte er das
mit dem Zuſammenraffen aller Schießkenntniſſe aus der
Militärzeit und aus ſeinen gelegentlichen beſcheidenen Jagd-
verſuchen noch ſchaffen. Mit der Vorgabe war es natürlich
nichts, und man hätte ſich dann doch glimpflich aus der
Affäre gezogen.

„Einen von meinen Hunden ſtelle ich Jhnen zur Ver-
fügung“, drängte der Maler. „Dianag komm her, ſchöne
Jungfrau, und präſentiere dich! Pudelpoiter und außer-
ordentlich zuverläſſig. Und dort Lümmel! Wo ſteckt das

art beſchaffen iſt, daß eine Verzögerung der Antwort unzu
läſſig erſcheint.

Das Pariſer „Petit Journal“ berichtet aus Petersburg,
gerüchtweiſe verlaute, daß die engliſche Note dort
eingetroffen ſei. Sie ſei in ſehr energiſchem Tone
abgefaßt. Die ruſſiſchen Blätter berichten nur von einem
Unfalle infolge eines Zuſammenſtoßes. Die ruſſiſche
Admiralität erklärt, daß ſie nichts über die Angelegenheit
veröffentlichen werde, bevor ſie nicht einen ausführlichen
Bericht von Roſchdjeſtwenski erhalten habe. Des weiteren
liegen noch folgende Telegramme über den Zwiſchenfall vor:

Paris, 25. Okt. Der hieſige ruſſiſche Botſchafter beklagt
den Zwiſchenfall in der Nordſee, falls die Darſtellung wahr ſei, tief
wegen des Todes armer Fiſcher, nennt ihn aber eine
der bedauerlichen Begleiterſcheinungen jeden
Krieges. Der Vorfall ſei verurſacht durch übergroße Vorſicht.
Der Botſchafter hält daraus entſtehende diplomatiſche Verwickelungen
für abſolut ausgeſchloſſen.

London, 25. Okt. Aus Gibralt ar wird depeſchiert,
daß das britiſche Kanalgeſchwader dort eingetroffen iſt. An Ports
mouth wird gemeldet: Die Admiralität hat noch keine Befehle mit
Bezug auf den Zwiſchenfall det- ruſſiſchen Flotte erlaſſen, doch liegt
ein ſtarkes Geſchwader von Kreuzern zur Ab-
fahrt binnen wenigen Stunden bereit. Die Londoner
Blätter gratulieren Rußland höhniſch zu ſeinem „erſten Siege“ und
verlangen, daß, ſelbſt wenn es alle Genugtuung gibt, die Oſtſee
flotte von britiſchen Schiffen bewacht werden ſolle.

Petersburg, 25. Okt. Der Vorfall mit der Baltiſchen
Flotte an der engliſchen Küſte hat in amtlichen Kreiſen ſehr ver
ſtimmt. Trotzdem hält man, da bisher alle direkten Nachrichten von
Admiral Roſchdjeſtwenski fehlen, mit dem Urteil noch zurück. Alle
darauf bezüglichen Nachrichten wurden von der Zenſur kaſſiert,
damit ſie nicht in die Preſſe gelangen. Dies Verfahren iſt um ſo
ſeltſamer, als der Vorfall von größter Bedeutung iſt und ſich kaum
totſchweigen laſſen wird, ſondern eine angemeſſene Genugtuung von
Seiten der ruſſiſchen Regierung fordert.

London, 25. Okt. Nach Ausſage eines beteiligten Fiſchers
wurden 200 bis 300 Schüſſe auf die Fiſcherflottille abgegeben. Die
Fiſcher verſichern, daß die Ruſſen die Scheinwerfer auf die Boote
drehten, um ſich des Zieles zu vergewiſſern, was auf eine gewiſſe
Abſichtlichkeit hindeutet.

Cherbourg, 25. Okt. Die Torpedoboot-Flottille des ruſſi
ſchen Baltiſchen Geſchwaders hat geſtern, begleitet von dem Kohlen
dampfer „Kaite“, den hieſigen Hafen verlaſſen. Die Flotte dampfte
in weſtlicher Richtung ab. Das Baltiſche Geſchwader paſſierte die
Höhen von Cherbourg ohne anzuhalten.

Parrh, 25. Okt. Der Dampfer „Eſperanza'“, welcher
am Sonnabend mit einer bedeutenden Kohlenladung für das
Baltiſche Geſchwader abgehen ſollte, konnte ſeine Ladung nicht
vollenden, da feſtgeſtellt worden war, daß ein Leck unter der Kiel
linie gebohrt war. Die große Verbreitung der Nachricht, daß der
Dampfer beſtimmt ſei, die Baltiſche Flotte mit Kohlen zu verſehen,
ſoll Veranlaſſung zu dieſer verbrecheriſchen Tat gegeben
haben, welche einem japaniſchen Agenten zugeſchrieben
wird.

London, 25. Okt. Dem Mahyor von Hull iſt folgendes Tele
gramm von Lord Kollys, dem Sekretär der Königs, zugegangen: Se.
Majeſtät beauftragt mich, Jhnen zu ſagen, daß Allerhöchſtderſelbe
mit tiefem Kummer die Nachrichten von dem unberechtigten Akte er
halten hat, welches gegen die Fiſcherflotte der Nordſee begangen
worden iſt und Sie zu bitten, den Familien derer, welche von dieſem
ſo beklagenswerten Ereignis betroffen ſind, die Teilnahme der
Königin und des Königs auszuſprechen.

London, 25. Okt. Lord Landsdowne, der geſtern nach
mittag hier eintraf, hatte ſpäter eine längere Unterredung mit dem
ruſſiſchen Botſchaftsſekretär. Es verlautet, daß Lord Landsdowne,
der auch eine Konferenz mit dem König hatte, ſpäter ein Telegramm
an die ruſſiſche Regierung ſandte. Nachher hatte Landsdowne eine
Beſprechung mit Brodrick, dem erſten Admiralitätslord. Balfour
wird heute hier erwartet.

Die Lage am Schahofluſſe. Es beſtätigt ſich, daß eine
neue Schlacht ſich vorbereitet. Ruſſiſche Telegramme
aus Mukden heben hervor, daß die Japaner keineswegs
zurückgehen, ſondern ſich drei Kilometer ſüdlich des Schaho
Fluſſes verſchanzen. Dadurch, daß ſie noch immer Liuſchipu
halten, erſcheine Kuropatkins rechter Flügel noch immer
durch eine Umgehung bedroht. Auch das „Petit Journal“
berichtet aus Petersburg, ein Privattelegramm aus Mukden
melde, daß das japaniſche Zentrum die Offen-
ſive ergriffen habe. Sämtliche feindlichen Streit-
kräfte dringen ſeit Montag auf der ganzen Linie vor.

Paris, 25. Oktober. Das Kommando des ruſſiſchen
19. Korps, deſſen Mobiliſierung am weiteſten vorgeſchritten
iſt, wurde wegen Erkrankung des General Torpenin dem General
Rjeswy, bisher Kommandeur der 21. Jnfanterie-Diviſion, über

Faultier, hierher! Langhaariger deutſcher Vorſtehhund
und etwas langſam. Welchen nehmen Sie?“

„Natürlich die Diana“, riefen die Stammtiſchler durch-
einander. Sie taten, als wäre die Sache ſchon feſt ab
gemacht.

„Aber, vitte, ohne Vorgabe“, ſagte Herr Federlein mit
Würde. „Jch werde die Diana nehmen.

„Schön“, antwortete der Maler und ſtreichelte ſeinen
alten braven Langhaar, der ſo geriſſen war wie zehn
Schotten oder Engländer zuſammen und den kein noch ſo
langlebiges Huhn überliſtete, „alſo morgen neun Uhr an der
Krähenhütte. Wollen Sie die nördliche oder die ſüdliche
Seite von der Chauſſee? Sie ſind gleich, alſo Norden. Proſit,
auf morgen abend, meine Herren!“

Herr Federlein konnte in dieſer Nacht nur wenig
ſchlafen. Erſtens einmal mußte er ſich morgen früh un-
bedingt eine Flinte kaufen. Denn daß er gar keine beſaß,
hätte er keinem ſeiner Bekannten zugegeben. Nun, ſo ein
Ding koſtete fünfzig oder ſechzig Märker; das Zeug ſteht ja
zu ſolchen niedrigen Preiſen in allen Waffenläden, und man
konnte es ſchließlich mit Verluſt einer Goldkröte wieder los
werden. Der Operngucker wurde mitgenommen und an der
Schnur auf der Bruſt getragen. Das verlieh dem Ganzen
eine überlegene Faſſung. Der Ruckſack für die Beute
Herr Federlein hatte zwar ganz im Grunde ſeiner Seele
eine ſchwarze und untrügliche Ahnung, aber er unterdrückte
ſie mannhaft kam auf den Rücken, ſonſt blieb der Anzug
bis auf ein paar Radfahrergamaſchen der tägliche, das war
nobel und ſah ſo gewiſſermaßen gleichgiltig aus.

Eine ſchwere Anfechtung erlitt Herr Federlein, als er
an dem ereignisſchwangeren Tage früh an einem Hutladen
vorbeikam, in dem er einen dunkelgrünen Jagdhut mit
einem gar zu verführeriſchen Gemsbart und einer mächtig
verwegenen Feder bemerkte. Noch ein Ruck und er war der

erlegen, das Ungetüm zierte ſein friedliches
Haupt.

Seine Gattin erſchrak des Todes, als ſie ihren Gemahl
in ſeiner kriegeriſchen Ausrüſtung vor ſich ſah.

„Jch gehe zur Jagd“, ſagte er kalt zu der aus den ſüßen
Morgenträumen Geriſſenen, als wäre das ſeine tägliche Be
ſchäftigung, und milder fügte er hinzu: „Morgen abend

e

geben. Am Sonntag verlaſſen Großfürſt Boris und zahlreiche andere
iziere, die bei der Organiſation der Armee Gripenbergs mit-

wirken ſollen, Petersburg. Gleichzeitig gehen die erſten von den
vierzig Kruppſchen 75 MillimeterGebirgsgeſchützbatterien ab.

Von Port Arthur liegt heute keine Meldung vor.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he, Hochſchulnachrichten. Der bisherige Privatdozent an der

Breslauer Üniverſität, Profeſſor Dr. phil. Otto Jiriczek iſt
zum a. o. Profeſſor für engliſche Philologie an der Univerſität
Münſter i. W. ernannt. Der Profeſſor am Königl. Konſervatorium
für Muſik in Stuttgart Max Pauer hat Berufungen an das
Sternſche Konſervatorium für Muſik in Berlin ſowie an Dr. Hochs
Konſervatorium zu Frankfurt a. M. abgelehnt. Zu Solln bei
München iſt am 21. Oktober der Bildhauer und Königl. Profeſſor Auguſt
Drumm, Jnhaber der Ludwigs-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft,
bekannt als Schöpfer des Nationaldenkmals zu Edenkoben in der Pfalz,
im Alter von 42 Jahren geſtorben.

y Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie
der Naturforſcher verlor durch den am 22. Oktober erfolgten Tod ihr
Mitglied Geheimen Sanijtätsrat Profeſſor Dr. Max Bartels in
Berlin. Er wurde am 26. September 1843 in Berlin geboren und
gehörte der Akademie (Fachſektion für Anthropologie, Ethnologie und
Geographie) ſeit dem Jahre 1894 als Mitglied an.

BerendDenkmal in Hannover. Am 20. d. Mts. wurde das
von der Stadt geſliftete Denkmal für den im März verſtorbenen Kgl.
Hoſſchauſpieler Julius Berend in feierlicher Weiſe enthüllt. Die
Einweihungsrede hielt Herr Oberregiſſeur Elmenreich. Der Sohn des
heimgegangenen Künſtlers, Regiſſeür Fritz Berend (ſeit Jahren ein
geſchätztes Mitglied des Stadttheater Enſembles zu Halle a. S.),
ſprach in herzlichen Worien den Dank der Familie aus.

Blumenthals „Toter Löwe“ iſt, wie die „Frkftr. Ztg.“
aus Wiesbaden meldet, in den dortigen Buchhandlungen polizeilich
konfisziert worden.

Heer und Marine
Königlich preußiſche Armee. v. Albedyll, Gen. der Kav.

z. D., zuletzt Gen.Lt. und Kmdr. der 4. Div., die Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des Kür.Regts. 2 erteilt.

Vermiſchtes.
Das RoonDenkmal in Berlin, das dort am Montag enthüllt

worden iſt, iſt von einem freien Denkmalsausſchuſſe ins Leben gerufen,
an deſſen Spitze der Erbgroßherzog Friedrich von Baden und Erbprinz
Bernhard von Sachſen Meiningen ſtanden, während den geſchäfts
führenden Ausſchuß der Reichskanzler, der Kriegsminiſter und der
Präſident der preußiſchen Seehandlung bildeten. Die Ausführung
wurde dem Bildhauer Harro Magnuſſen übertragen, der ſich durch
die in der Görlitzer Ruhmeshalle aufgeſtellten Statue Roons für dieſen
ſchönen großen Auftrag empfohlen hatte. Jm Gegenſatz zu dem
Begasſchen Bisnmiarck-Denkmal iſt das RoonDenkmal frei von allem
allegoriſchen Beiwerke gehalten, und das iſt gut. Denn was in aller
Welt haben die ſeltſamen, aus der Mythologie der Römer
und Griechen hergeholten Geſtalten an dem Bismarck- Denkmale
dem ſchlichten Manne aus dem Volke zu ſagen und wie wenig
entſpricht deshalb jenes ganze Kunſtwerk der geiſtigen Geſchloſſenheit
und inneren Einheitlichkeit des größten Deutſchen Graf Roon, der
Organiſator des preußiſchen Heeres, der nach außen hin kühl, nach
innen von leuchtender Vaterlandsliebe durchglüht war, konnte nur durch
innerlichen Ernſt in ſeiner ſchlichten Größe vom Künſtler erfaßt werden.
Und es iſt Magnuſſen gelungen, die ganze Bedeutung Roons in
Haltung und Ausdruck überzeugend zur Geltung zu bringen. Die
fünf Meter hohe Bronzeſtatue, die den Feldmarſchall im einfachen
Generalrock darſtellt, nur mit dem Orden pour le mérite und dem Eiſernen
Kreuze geſchmückt, läßt in ihrer ruhigen, würdevollen und ernſtbewußten
La trs den Helden als den rechten Vertreter der alten preußiſchen

chule erſcheinen. Ja, das iſt der Mann, der in der Armee das ſcharfe
Rüſtzeug ſchuf, welches das Mittel zur Begründung deutſcher Einheit
und nationaler Selbſtändigkeit geworden iſt. Um der Statue eine
größere bildneriſche Geſchloſſenheit zu geben, iſt über eine zur Rechten
des Helden ſtehenden Säule der Mantel geworfen, und der fünf Meter
große Unterbau von dunklen ſchwediſchen Labradorſteinen trägt mit
ſeiner wuchtigen Form zur Verſtärkung des ernſten und imponierenden
Charakters des Denkmals bei. Auf der Stirnſeite trägt es als einzige Jnſchrift
den Namen „Roon“ und darüber ein großes eiſernes Kreuz. Die ganze
Denkmalsanlage ruht auf einer mehrſtufigen Plattform von deutſchem
Granit, die gekrönt iſt von einer niedrigen Brüſtung aus Labrador-
ſteinen, an deren Endpfeilern bronzene bandumwundene Lorbeerkränze
hängen, deren Schleifen die wichtigſten Ruhmestage Roons bezeichnen.
Das Andenken des am 23. Februar 1879 verſtorbenen Grundlegers
unſerer militäriſchen Größe würde im deutſchen Volke allezeit lebendig
bleiben auch ohne Denkmal von Erz und Stein. Was er dem Vater
lande geleiſtet hat, liegt ja nicht lediglich auf militäriſchem, ſondern faſt
ebenſo auf ſtaatsmänniſchem Gebiete. Er war ein konſervativer Mann
im beſten Sinne des Wortes. Vierzehn Jahre lang iſt er als Kriegsminiſter ein wahrer Vater des prenicebrniſgen Heeres geweſen, und

gibt's Rebhuhn mit Sauerkohl. Du kannſt Dich darauf
einrichten.“

Sprach's und enteilte mit dem Seifenfabrikanten, der
ihm als Zeuge beigegeben war. Und das war gut, denn wer
weiß, oh nicht ſonſt der Jagdausflug infolge ſiegreicher

u Beredſamkeit ein frühzeitiges Ende genommen
ätte.

„Welch' eine Feder!“ ſagte Fritz Wüſtenhagen, der mit
dem Amtsrichter dem Anmarſch zuſah, und betrachtete das
Wahrzeichen des friedlichen Gockels. „Wohl ſelbſt geſchoſſen?
Nehmen Sie die Diana zunächſt an die Leine, Herr Feder-
lein. Neue Büchſen ſchießen ſcharf, alſo um ſechs Uhr hier,
Hals und Beinbruch, auf Wiederſehen!“

Damit entſchwanden die Beiden. Herr Federlein lud
umſtändlich ſeine doppelläufige Kartätſche für ſechzig Mark
und erregte durch die wahrhaft impoſante Ruhe, die er dabei
entwickelte, zunächſt die Bewunderung des Seifenfabri-
kanten. Dann zogen ſie los, „rin in die Kartoffeln“, wie
dieſer r wer die Zwei dort kommen ſah, konnte
ſie für nichts anderes als eine ſchwere Gefahr für die Lebe-
weſen der Umgegend halten.

Der Hund ſtand. „Aha!“ ſagte Herr Federlein ver-
ſtändnisinnig, und tat dies ebenfalls.

Diana ſchaute ſich rutenwedelnd um, und der Seifen
fabrikant, der hierbei nicht unweſentliche phyſiognomiſche
Kenntniſſe entwickelte, meinte flüſternd: „Jch glaube, wir
ſollen näher heran.

„Natürlich“, ſagte Herr Federlein würdevoll. „Jch
muß doch erſt in Anſchlag gehen.“ Das leuchtete ein. Jm
nächſten Moment ging ſchon ein Volk Hühner in die Höhe.

„Warum ſchießen Sie nicht?“ fragte der Zeuge eifrig.
„Jmmer hinterher gefunkt, bums, bums!“ Und er hob voller
Begeiſterung die Arme.

„Zu weit“, ſprach Federlein lakoniſch und mit über-
zeugter Sachlichkeit, ſo daß der andere ihn reſpektvoll be
trachtete. Man konnte doch nie wiſſen, was in einem
Menſchen ſteckt. Dieſer Federlein war ein genauer Kenner
der Jagd, das ſtand feſt.

Wieder ſtand die Hündin vor einem Volk. Diesmal
ſprang der Seifenfabrikant zur Seite, ſo plötzlich entlud ſich
Federleins Donnerbüchſe, als die Kette aufging.

„Sie ham's gekriegt!“ ſchrie er und rannte los, als er
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o mag ſein Standbild allen kommenden eine eherne
Mahnung verkörpern an die große und hingebungsvolle Vaterlands
liebe der Wilhelminiſchen Zeit.

Ein ſchweres Grubennnglück wird uns aus Eſſen, 25. Oktober,
gemeldet Geſtern abend gegen 9 Uhr verunglückten auf der Zeche
der „Vereinigung Saelzer und Neuak“ durch zu hartes Aufſtoßen des

Förderkorbes auf die achte Sohle 24 Bergleute, Sie wurden
teils ſchwer, teils leicht verletzt. Die Schwerverletzten
fanden im hieſigen Krankenhauſe Aufnahme, die Leichtverletzten konnten

ſich allein zu Fuß nach Hauſe begeben.
Zum Tode der Prinzeſſin von Aſturien, die, ſolange der König

noch keine Leibeserben hat, als Thronf z rin galt, wird der
„Germ.“ aus Madrid, 18. d. Mts. geſchrieben Am Sonnabend wurde
die Prinzeſſin plötzlich von einer heftigen Kolik infolge einer Ver
dauungsſtörung befallen, und nachdem die Geburt der kleinen Jnfantin,
welche man erſt in etwa 20 Tagen erwartet n ſtattgefunden hatte,
dauerte dieſer Anfall fort, ohne indeſſen ernſtliche Beſorgniſſe zu ver
anlaſſen. Noch in der Nacht, drei Stunden nachdem die junge Prinzeſſin
zur Welt gekommen war, hatte die feierliche Zeremonie ſtattgefunden, bei
der der Vater der Neugeborenen die Neugeborene der Regierung und
den Hofchargen präſentiert hatte. Ein Leibarzt hatte das Kind, in
prächtige Windeln gehüllt, auf ſilberner Platte dem Oberhofmarſchall
überreicht, der es ſeinerſeits dem Prinzen übergab. Dieſer zeigte dann
den Verſammelten die neue Jnfantin, welche von allen mit tiefer Ver
beugung begrüßt wurde, worauf der Juſtizminiſter die Eintragung der
kleinen Jnfantin in das Regiſter des Königlichen Hauſes vornahm.
Gegen 12 Uhr mittags verſchlimmerte ſich plötzlich der 4 der
Prinzeſſin von Aſturien zuſehends und um ein Viertel nach zwei Uhr
verſchied ſie an einem Herzſchlag, hervorgerufen durch den erwähnten
Kolikanfall. Als die Verſchlimmerung eintrat, wurde ſofort der
Beichtvater der königlichen Familie gerufen und nachdem die Prinzeſſin
ihre Beichte abgelegt hatte, wurde von der Schloßkapelle aus das Aller
heiligſte feierlich in die Gemächer der Sterbenden durch den Biſchof von
Sion, der Biſchof des Königl. Palaſtes iſt, gebracht. Jm Zuge ſchritten
die Ehrenkapläne mit brennenden Fackeln, die Hofchargen, eine Abteilung
der Hellebardenpalaſtwache und die Schloßdienerſchaft. Nach Empfang
der hl. Kommunion erhielt die Prinzeſſin ſogleich die letzte h. Oelung,
und kaum hatte der Biſchof die Spendung dieſes Sakramentes be
endigt, als dieſelbe ruhig und ohne Todeskampf verſchied. Vorher
hatte ſie ſich noch bei vollem Bewußtſein von allen verabſchiedet.
Als dem König um 12 Uhr gemeldet worden war, der Zuſtand ſeiner
Schweſter habe ſich plötzlich ſo verſchlimmert, daß alles zu befürchten
wäre, ſoll dieſe gänzlich unerwartete, ſchreckliche Nachricht den jungen
Monarchen ſo ſehr erſchüttert haben, daß der Leibarzt, der die
Meldung machte, für des Königs eigene Geſundheit beſorgt wurde.
Der Schmerz der ganzen königlichen Familie iſt nicht zu beſchreiben,
namentlich aber iſt der Tod ihrer Tochter ein furchtbarer Schlag für
die KöniginMutter geweſen, welche als zärtlich ihre Kinder liebende
Mutter auch außerhalb Spaniens bekannt iſt.

Der Mörder der Frau Dürfeld in Hamburg iſt, wie
ſchon kurz gemeldet, verhaftet worden. Er heißt Sievers. Die Ent
deckung geſchah dadurch, daß Sievers ſeiner Braut eine der Frau
Dürfeld geraubte Goldkette zeigte und als Hochzeitsgabe verſprach.
Sievers künftiger Schwager ſchöpfte darauf Verdacht und verriet ihn
der Polizei. Nach ſeinem Geſtändnis hatte Sievers ſich in die
Dürfeldſche Wohnung eingeſchlichen, um zu ſtehlen. Er wurde durch
die frühzeitige Rückkunft der Frau überraſcht und ſchlug ſie nieder, um
nicht verraten zu werden, da er der Frau Dürfeld bekannt war.

Vom Mord in der Boyenſtraße zu Berlin wird mitgeteilt, daß der
in Stettin angehaltene Bäckergeſelle wahrſcheinlich nicht der Täter iſt.
Die Vernehmungen ſind allerdings noch nicht abgeſchloſſen. Entgegen
einer nach Berlin gelangten Nachricht iſt der zweite Mann, mit dem
der mutmaßliche Mörder in Züllchow hat, noch nicht gefunden.
Der Schiffszimmermann Mittag hielt bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung
alle ſeine Angaben aufrecht.

Ein ſonderbarer Handel kam dieſer Tage in Bredſtedt zu
ſtande. Ein Herr verkaufte ein altes Pferd für 2000 Pfund
Verſchalungsbretter. Der Käufer gab das Tier wieder ab für 1000 Bogen
Watte und der jetzige Eigentümer des edlen Roſſes verkaufte das Tier
für 600 Teepünſche zu je 15 Pfennig an den Gaſtwirt, in deſſen
Räumen der ganze Tauſchhandel ſtattfand.

Flüchtig. Der Jnhaber eines der eleganteſten Herrenmoden und
Galanteriewarengeſchäfts in Krakau, Philipp Eile, iſt mit Hinterlaſſung
größerer Paſſiven und gefälſchter Wechſel flüchtig.

Feuer im Warenhauſe. Jn dem Hilbichſchen Warenhauſe in
Steele brach in vergangener Nacht Feuer aus, das großen Umfang
annahm. Zwei Verkäuferinnen ſprangen aus dem Fenſter, beide wurden
tödlich verletzt.

Ein grauenerregender Vorfall hat ſich in vorvergangener Nacht
an einer kleinen Station der rumäniſchen Staatsbahn ereignet. Einem
von der Gendarmerie verhafteten Geflügeldiebe war es
heimlich zu entkommen, und er eilte haſtig ſeiner jenſeits der Eiſenbahn
liegenden Behauſung zu, als plötzlich ſein Fuß in einer Schiene hängen
blieb, und zwar ſo feſt, daß es ihm nicht möglich war, ſich freizumachen.
Plötzlich vernimmt der Mann das Herannahen des Schnellzuges, und
in der Verzweiflung, die ihn beim Gedanken des ſicheren Todes erfaßt,

indeß der eine Fuß wie in einem Schraubſtock an der Schiene
t. Der Eilzug brauſt in der Nacht dahin, und als der Dieb ausder Setaubung erwacht, in welche Todesangſt und raſende Schmerzen

ihn verſenkt, befindet er ſich in den Händen mitleidiger Bauern, die
ihn auf einen Wagen laden, um ihn ins Krankenhaus zu bringen
denn der Schnellzug hatte ihm den Fuß über dem Knöchel wie mit
einem Meſſer abgeſchnitten.

Vom Defrandanten Tauſſig. Nach einer aus Santa Cruz (Tene
riffa) an Verwandte des verhafteten Otto Tauſſig auf eine Anfrage
eingegangene Antwort wurden bei Tauſſig lediglich 13 000 Francs und
7000 Kroneu gefunden.

Moderne Robinſons. Acht Leute der Mannſchaft des engliſchen
Dampfers „Aigburth“, der im Juli mitten zwiſchen NeuGuinea und
Neubritannien auf einem auf der Schiffskarte nicht verzeichneten Felſen
ſcheiterte, kamen jetzt, nachdem ſie längſt als verloren auf

worden waren, wohl und munter an Bord des
utſchen Dampfers „Prinz Sigismund“ in Sydney an. Die

Leute hatten merkwürdige Erlebniſſe zu erzählen. Nach ſtürmiſcher
Fahrt landeten ſie mit ihrem Boote bei der Jnſel Aramit, wo
ſie zu n von den Eingeborenen auf das gaſtfreundlichſte

er ſeinen Körper ſo weit wie irgend möglich ſeitwärts aus dem

aufgenommen wurden. Die Leute gaben ihnen die beſten Speiſen und
die beſte Unterkunft, und die Beziehungen zwiſchen den Schiffbrüchigen
und den Jnſulanern wurden ſo freundſchaftlich, daß die letzteren den

dringend zuredeten, doch für alle Zeit bei ihnen zu bleiben.
chließlich ankerte ein vorbeiſahrender Segler vor der Jnſel und bot

ſich an, die Weißen an Bord zu nehmen. Der Kapitän erzählt, daß es
ihm nur mit größter Mühe gelungen ſei, die Leute zum Verlaſſen der
Jnſel zu überreden, und die Eingeborenen ließen ſie nur ſehr wider
willig gehen. Anderen Schiffbrüchigen desſelben Schiffes ging es
weniger gut. Der erſte Offizier kam mit ſeinem Boot in die Nähe
einer Jnſel und landete, um ſein Waſſerfaß zu füllen. Jhm traten die
Eingeborenen in kriegeriſcher Bemalung, mit Speeren und Keulen be
waffnet unter wütendem Geſchrei entgegen, und die Gelandeten kamen
nur dadurch wieder in ihr Boot zurück, daß ſie ſich die Wilden durch
Drohen mit Revolvern vom Leibe hielten.

Das Ende eines Wetteſſers. Dieſer Tage ſtarb in Dubque
(Jova) Phil Melloy, der für ſich den Ruhm der Weltmeiſterſchaft
im Vieleſſen beanſpruchte. Melloy iſt den Folgen einer neuen
Rekordleiſtung zum Opfer gefallen. Um einen Wettpreis von 100
Dollars zu gewinnen, hatte er 85 engliſche Pfund rohes Rind
fleiſch heruntergeſchlungen. Nachdem er das getan hatte, ging er in
ein Reſtaurant und nahm dort noch den Jnhalt dreier Büchſen
Lachskonſerven und vier Apfelſpeiſen zu ſich. Die Wirkung zeigte
ſich bald. Melloys Leib blähte ſich zum vierfachen ſeines gewöhn
lichen Umfanges auf, ſein Geſicht ſchwoll an, und er war nicht mehr
imſtande, nach Hauſe zu gehen. Man trug ihn nach Hauſe und
brachte ihn zu Bett. Der unbehilfliche Körper rollte aus dem Bette
auf den Fußboden und Melloy ſtarb unter ſchwerem Todeskampf.
Gewöhnlich aß der Verſtorbene nur mäßig und ſparte ſeine
Leiſtungsfähigkeit für die Ausführung von Wetten auf. Sein
Magen war elaſtiſch, und bei Wetteſſen trug er beſondere Kleidung,
die dem Magen geſtattete, ſich ungehindert auszudehnen.

Landwirtſchaftliches.
4 Artern, 23. Okt. (Obſtausſtellung.) Die von der Obſt-

bauſektion des land wirtſchaftlichen Vereins Wiehe veranſtaltete Obſt
ausſtellung wurde durch den Ehrenvorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter
Stuhrmann, eröffnet, der ſeiner Freude Ausdruck gab, daß die
Ausſtellung ſo reichlich beſchickt war. Seine längeren Ausführungen
gipfelten in dem Satze: „Deutſche, eßt nur deutſches Obſt.“ Der Ob-
mann des Preisgerichtes, Herr Müller, Direktor vom Provinzial
obſtgarten Diemitz, übte nun in längerer Rede Kritik an der Ausſtellung.
Er ſprach ſich ſehr anerkennend aus über das gediegene Arrangement
und die reiche Beſchickung der Ausſtellung. Von dem vielen Schönen
hob er beſonders hervor die von Herrn Gutsbeſitzer Aug. KochSchöne-
werda zum erſten Male ausgeſtellte Obſtverpackung in Tonnen, ca. 40
bis 50 Pfund enthaltend, der nachzueifern ſei auch empfahl er den
anweſenden Damen die unter „Obſtverwertung“ ausgeſtellten ſchönen
Gelees, Marmeladen, Säfte, Früchte (nach Syſtem Weck hergeſtellt) der
Frau Lehrer MüllerSchönewerda zu beſonderer Beachtung und Nach
eiferung.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Oktober.

Wetterbericht vom 25. Oktober, morgens 5 Uhr.
Ein Niederdruckgebiet befindet ſich im Nordweſten unſeres Erd
teils und ein flaches Minimum lagerte geſtern zugleich vor der
weſtdeutſchen Grenze. Jn Deutſchland herrſcht meiſt ziemlich
trübes und, abgeſehen vom Oſten, ungewöhnlich mildes Wetter,
ſtellenweiſe iſt etwas Regen gefallen. Eine weſentliche Aenderung
iſt zunächſt nicht bevorſtehend.

Voransſichtliches Wetter am 26. Oktober Wechſelnd
r rtes, nebliges, ſehr mildes Wetter, ſtellenweiſe etwas

egen.

C T G Tſie kurz hinterher in ein Stoppelfeld einfallen ſah. Der
glückliche Schütze folgte langſamer, er war ſeiner Sache
weniger ſicher. Daß er geſchoſſen hatte, war nicht zu leugnen,
aber wohin und in was, war eine andere Frage, er ſelbſt
wußte es jedenfalls nicht.

Jndeſſen hatte es doch den Anſchein, als ob er ein Huhn
erlegt hatte, denn auch die Hündin ſuchte eifrig und an-
dauernd, und der Seifenſieder behauptete beſtimmt, daß
eins heruntergekommen wäre. Er gab ſogar den Fleck an.
Und unbefangenen Menſchen und namentlich den Jnſtinkten
der Tiere kann man in ſolchen Fällen wohl trauen. Jmmer
hin half es nichts, die Beute wurde nicht gefunden.

„Wir werden auf dem Rückwege noch einmal nach-
ſuchen“, ſagte Herr Federlein leichthin, als ſei ihm ſehr
wenig an dieſer Sache gelegen. „vVielleicht iſt es krank ge
ſchoſſen, jetzt haben wir keine Zeit.“ Und dabei lud er die
Mordwaffe von neuem mit ſteinerner Ruhe.

Wieder zogen die drei einträchtig los, und bald hallte
die Gegend von einer mutigen und unentwegten Kanonade
wider. Denn Herr Federlein war jetzt nicht mehr zu
bändigen, er ſchoß auf alles, was aufkam, nach oben, nach
unten und nach beiden Seiten, auf Karnickel, Haſen,
Faſanen und Rehwild, er kehrte ſich nicht im geringſten an
den perplexen und indignierten Augenaufſchlag des Wildes
über die gebrochene Schonzeit, der furor teutonicus war
über ihn gekommen. So behauptete wenigſtens nachher der
Maler, denn unmöglich, meinte er, könne dieſes Schützen
feuer den Hühnern allein gegolten haben. So viel wären
gar nicht da.
In den Paufen, die unſerem Freunde dieſe muntere Be

ſchäftigung geſtattete, ſchimpfte er auf die „elende Knarre“,
die den Schrot nicht zehn Schritt zuſammenhielt, und in
einer immerhin ſicheren diplomatiſchen Erwägung bot er die
„Musſpritze“ einmal zur Probe dem Seifenfabrikanten an.
Und dieſer gab ſie geſchmeichelt und allerdings ohne Erfolg
mit den Worten „Sicher, mit dem Ding iſt nichts zu
treffen“, wieder zurück. Es hatten ſich da ein paar tüchtige
Nimrode zuſammengefunden.

Um fünf Uhr war man trotz mehrfacher und ergiebiger
Frühſtückspauſen der Sache müde, und der ſchier unerſchöpf
liche Vorrat von Patronen ging zudem auf die Neige.

„Was hat es denn“, ſagte der Seifenfabrikant elegiſch

aber treffend, „eigentlich für einen Zweck, hinter den fixen
Bieſtern herzudonnern, wenn doch keins herunterkommt?!“

Ja er verſtieg ſich ſogar zu der gewagten Behauptung,
die meiſten Rebhühner würden wohl in Schlingen gefangen.
Herr Federlein aber gedachte mit Wehmut der erſten
Stunde, wo er noch voller Mut und Hoffnung das tödliche
Blei in die Natur geſandt hatte, und ferner jenes Huhnes,
das der Zeuge und Diana hatten herunterkommen ſehen.
Und ſo zog er mit ſeinen beiden Eideshelfern an jene erſte
Stelle zurück.

Und ſiehe da! Diana gab das ſtumme Kopfſchütteln auf,
womit ſie nach jedem Schuß Herrn Federlein zu betrachten
ſchien, und fing wieder eifrig zu ſuchen an. Hin und her
und um einander herum jagten ſie, der Seifenfabrikant, der
Mordſchütze und die helle Hündin; wenn die letztere etwas
gefunden zu haben glaubte, trampelten die Beiden voller
Freude den betreffenden Fleck mit anfeuernden Zurufen in
Grund und Boden.

Bei dieſer munteren Beſchäftigung überraſchten ſie der
Maler und der Amtsrichter, hinter denen ein Mann eine
ſchwere Anzahl von Rebhühnern ſchleppte. Als Fritz Wüſten
hagen hörte, um was es ſich handelte, ſagte er lakoniſch:
„Raus aus den Kartoffeln! Lümmel, wo iſt das Huhn?“

Lümmel aber zog ſorgſam die Luft aus ſämtlichen
Windrichtungen ein und brachte nach knapp zwei Minuten
das Rebhuhn an. Ein ehrendes allgemeines Schweigen
empfing den Wackern, als ihm der Maler die Beute aus dem

Fang nahm Z.ſei z iſt wirklich tot“, ſagte endlich der Seifenfabrikant
eierlich.

„Ja“, ſprach der Amtsrichter vorwurfsvoll, „Federlein.
Du haſt es gemeuchelt!“ eAls am Abend die Geſellſchaft fröhlich beiſammen war
und Herr Federlein das unter ſeiner heimlichen beſonderen
Aufſicht gebratene Rebhuhn verzehrte, ſagte der Maler zu
ihm in die plötzlich eingetretene Stille:

„vHier oben erzählt man ſich, Herr Federlein, Jhr Huhn
ſei nicht aus Anlaß des tödlichen Bleies, ſondern vor Alters
ſchwäche aus der Trübſal des zeitigen Lebens abgeſchieden?“

Da merkte er an dem dröhnenden Gelächter, auf welchen
Leim er den Stammtiſchlern gegangen war. Aber er
machte gute Miene zum böſen Spiel und lachte mit.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Oktober: Nebliges,
ſonſt teils heiteres, teils wolkiges, mildes Wetter, keine oder
unerhebliche Niederſchläge.

Hamburg, 25. Oktober, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Südirland, eine Depreſſion (unter 754 mw)
über Skandinavien. Jn Deutſchland iſt es ruhig, mild und vorwiegend
trübe, meiſt iſt Regen gefallen. Kühleres, vielfach heiteres Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Aus dem Leſerkreiſe.

Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Gegen den Brückenzoll.
O

Die von dem Bürgervereine zur Wahrung Cröllwitzer Jntereſſen
am 21. d. M. auf der „Bergſchenke“ gefaßte Reſolution, die ſich gegen
den Brückenzoll der CEröllwitzer Brücke wendet, entſpricht ganz und gar
dem Wunſche aller rechtlich denkenden Halleſchen Bürger. Es iſt wohl
kaum anzunehmen, daß jetzt, nach mehrfacher wohl begründeter Er
örterung der vielen großen Nachteile, welche durch Beibehaltung des
Brückenzolles allgemein, jedoch vornehmlich dem Stadtteile Halle Cröllwitz
erwachſen, noch irgend jemand aus dem Stadtverordneten Kollegium
gegen den vollſtändigen Wegfall des Brückenzolles Einſpruch er-
heben wird. Wer dem Geſamtwohle der Halleſchen Bürgerſchaft
und insbeſondere der Gleichberechtigung der Bürger von Halle- Cröllwitz
ungeſchmälert Rechnung trägt, wird unbedingt für die
gänzliche Aufhebung des Brückenzolles ſtimmen.

Ein Halleſcher Bürger.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Glaſer Max Greiner, Eichendorffſtr. 19 und

Marie Moritz, Kl. Ulrichſtr. 7. Der Maurer Albert Röhr, Karlſtr. 2
und Frieda Liebau, Kl. Ulrichſtr. 141. Der Handelsmann Franz
Ulitzſch und Hedwig Rackwitz, Rudolf-Haymſtr. 12.

Eheſchließung: Der Polizei-Sergeant a. D. Heinrich Schuh und
Friederike Hampel, Auguſtaſtr. 3.

Geboren Dem Schmied Paul Hübner, Schloſſerſtr. 8, T. Anna.
Dem Kaufmann Ferdinand Rummel, Bernhardyſtr. 32, S. Bruno.
Dem Eiſendreher Guſtav Bachmann, Merſeburgerſtr. 112, T. Erna.
Dem Eiſendreher Otto Schwarz, Merſeburgerſtr. 110, S. Hans. DemSchloſſermeiſter Robert Engelmann, Gr. Deochausſr- 4, S. Rudolf.

Dem Arbeiter Hermann Fritzſche, Brunoswarte 32, T. Charlotte. Dem
Schuhmacher Heino Staudte, Kl. Ulrichſtr. 11, S. Kurt. Dem Arbeiter
Wilhelm Nehmſch, Jakobſtr. 41, T. Margarete. Dem Arbeiter Eduard
Schwenke, Beeſenerſtr. 130, T. Elsbeth. Dem Schmied Albert Schmidt,
Landsbergerſtr. 10, S. Albert. Dem Hilfsbremſer Louis Apel, Rudolf
Haymſtr. 1, S. Friedrich. Dem Maurermeiſter Bernhard Peters,
Dieskauerſtr. 1, T. Charlotte. Dem Maler Paul Lorenz, Spitze 27,
S. Paul. Dem Poſt-Aſſiſtenten Emil Kanitz, Sagisdorferſtr. 1, S.

Dem Vizewachtmeiſter Albert Pabſt, Merſeburgerſtr. 93, T.
ohanna.

Geſtorben Des Kaufmanns Otto Glaß Ehefrau Anna geb.
Unbekannt, 42 J., Oleariusſtr. 11. Des Poſtillons Otto Adam S.
Willy, 1 Mon., Delitzſcherſtr. 77. Des Handarbeiters Karl Barth T.
Martha, 1 Woche, Alter Markt 19. Die geſch. Amalie Dettmar geb.
Helmrich, 63 J., Ranniſcheſtr. A. Die Wwe. Pauline Mitſchke geb.
Hennig, 62 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Handarbeiter Auguſt
Haupt, 64 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Rangierer Guſtav
Hartung, 46 J., Klinik. Der Gutsbeſitzer Franz Pullert, 38 J.,
Magdeburgerſtraße 39.

Auswärtige Aufgebote: Der Handarbeiter Adolf Schubert,
Tiefenſee und Anna Hennig, Hohenroda. Der Anerbe Friedrich Dralle,
Wohlenrode und Karoline Knoop, Eldingen. Der Telegraphenarbeiter
Hermann Kannengießer, Merſeburg und Anna Heiſe, Heringen. Der
Jnſtallateur Arthur Reichenbach, Halle und Anna Kleine, Piethen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24, Oktober 1904.

Aufgeboten Der Kürſchner Karl Pabſt, Schkeuditz und Frieda
Stein, Richard-Wagnerſtr. 51/52. Der Bureaubeamte Hugo Senf,
Kaiſerſtr. 22 und Luiſe Hädicke, An der Univerſität 3.

Geboren Dem Keſſelſchmied Auguſt Lehmann, Feldſtr. 5, S.
Franz. Dem Schuhmacher Ernſt Rohne, Dölauerſtr. 26, S. Friedrich.
Dem Gärtnereibeſitzer Alexander Hille, Seebenerſtr. 40b, S. Gerhard.
Dem Fabrikarbeiter Moritz Krampe, Gr. Brunnenſtr. 1, S. Max. Dem
Maler Karl Schnabel, Harz 22, S. Otto. Dem Tapezierer Otto
Burghardt, Gr. Brunnenſtr. 57, T. Anna. Dem Schloſſer Ernſt
Feiſtel, Reilſtr. 108, S. Hans. Dem Lehrer Hermann Weber, Reil-
ſtraße 41, S. Hermann.

Geſtorben Des StraßenbahnOberführers Bartholomäus Pludra
S. Karl, 3 Mon., Weißenburgſtr. 19. Marie Reinſch, 19 J., Gr.
Brunnenſtr. 54. Der Agent Ferdinand Wiede, 69 J., Blumenthal-
ſtraße 26.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von Wintzingerode aus Schloß

Bodenſtein. Reg.-Rat und Fürſtl. Kammerdir. F. Bode aus Stolberg.
Hauptmann Winckler nebſt Gemahlin aus Altona. Dir. Diefenbach
aus Bochum, Lorenzen aus Kopenhagen, Pollak aus Berlin, Sander
aus Frankfurt a. M. Jng.: Gordans aus Mailand, Fuchs aus
Berlin. Prof. Nippold aus Jena. Frl. Minlos aus Wiesbaden.
Rentier Wiedenbach nebſt Gemahlin aus Hamburg. Frl. Hoffmann
aus Chemnitz. Prof. Dr. Precht aus Neu Staßfurt. Frl. Bretholz
aus Rentier Ferrenbach nebſt Gemahlin aus Lodz. Rentier
Thielen aus Berlin. Kaufleute Dopffel, Mayer, Janſſen, ſämtlich aus
Hamburg, C. Reiche aus Alfeld, C. Fehring, Schreiber, beide aus
Berlin, Schwabe aus Aſchersleben, Ulmann aus Hildesheim.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Kerſſenburk
aus Varntrup. Landwirte: von Hantelmann, B. Benemann nebſt
Gemahlin aus Altenhofen. Dozent J. Lützen aus Berlin. Kaufleute
C. von Clausbruch aus Hamburg, R. F. Körner aus Santiago de Chile,
E. Nicolai, R. Siegele, beide aus Pforzheim, Rau aus Dresden,
H. Bothmer, M. Käſtner, Graul, ſämtlich aus Leipzig, E. Vöge aus
Bielefeld, T. Büchler aus Schw.-Gmünd, E. Gerhardt aus Bünde,
E. Haas aus Frankfurt, J. Ehmann, G. Göbel, beide aus Hanau,
F. Behſe aus Oelsnitz, J. Klug aus Hannover, Neumark aus Nürn-
berg, F. Raewitſcher, D. Salomon, E. Zareck, A. Bettge, P. Henkel,
Löwenheim, G. Tarnowski, J. Popper, H. Schleſinger, E. Senger,
ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Frhr. H. v. Minnigerode
aus Blankenburg a. H. Arzt A. Stooß aus Stuttgart. Frau Ober
leutnant Schmidt aus Berlin. Jng. C. Skaarnies aus Halle a. S.
Stud. phil. A. Ely aus Eckmannsdorf. Lehrerin F. Stör aus Lang-
ſchade a. R. Magiſter phil. J. Genetz aus Finland. Stud. theol.
H. Schengberg aus Herford. Chemiker W. Kockerſcheidt aus Ratingen.
Kaufleute R. Arnold aus Frankfurt a. M., A. Staaß aus Branden
burg a. g. P. Bröſel aus Godesberg i. Schl., E. Trautmann a
Gera i. R., E. Falz aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
r Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmaun für Lokales: Erich Beuthuer z
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge Abernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

,irravwwwvvvwwaarieHerr Oherstahbsarzthr. med. R. in B.
ſchreibt: Bei Ausſchlägen am Körper und an Beinen habe ich Ober
meyers Herba Seife verwendet und war über die raſche Heilung
erſtaunt. HerbaSeife, z. h. in allen Apoth., Drog. und Parf., pro

Stück 50 Pfg. und 1 Mk. (5203
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Halle a. S Leipziger Strasse 100.

Zruno Freytag 5
Stoffe

g.

es m Pabrikant
biürgt für s olide Waren

Langjährige Verbindung
mit ersten Fabrikanten

Weisse

Seidenstoffe

bei vorteilhaftesten für
owon, Brautkloider.

Muster KolleKtlonen naeh auswärts tranxko.

e J mAhnse a e Am Markt
8akr crs of
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Foehschne Hel. Stühler à

empfiehlt n Mittagstiſch
nach Wahl: 1 Gang 60 Pfg.,
2 Gänge 90 Pfg.i. Abonnement.
Lieferung ganzer Diners 2c. ſowie
einzelner Schüſſeln. [4927
v Brüderſtr. 3, I.
Cinguter Haustrunk

iſt das

Hausbier i in Flaſchen

Export Doppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg., von

Kleinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Brauerei,

Fernſprecher 2649. [5117

Schwefel-Hirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,Sommerſproſſen à Stck. 50

nur allein beiAlbin Hentze
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Krankheiten
n. Leiden jed. Art, friſche u. alle,
beh. mögl. ohne Berufsſtörung
G. Ritter, Neterigſtr. 5,

S hochmodernen, Zimmern und einzelnen Nöbeln
in nur solider Ausführung und bürgt der gute Ruf meiner Firma

mit 2000 Rabatt. [3979

Leipzig,

Saats e m d 99-.

Aildebrand
Deutsaßer MAuſtao

Deutsase Saßoſcolade

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften,

Theodor Hildebrand a Sohn, Berlin,
Hokliekeranten Fr. Hajestät des Wönig (4462

Inventur- Kusverkauf.
Nach beendeter Inventur und um Platz für neu einzurichtende

1 Zimmer 2u sebaffen, stelle dén grössten Teil meines Lagers zum

Ausverkauf-
Derselbe endet mit dem 30. Oktober.

Diese Preise sind 10--20 und mehr ermässigt.

Verkauf nur gegen Kasse Gekaufte Möbel werden unentgeltlich
aufbewahbrt.

Das Lager enthält eine reiche Auswahl von

für die Reellität dieses Angebotes.
Pinen grossen Posten abgepasste Gardinen u. Tischdecken

Hauptmöbelmagazin
Leipzig,Paul Michaud, arHainstr. l.

M. 2.40 das Pfd.

Mk. 1.60 das Pfd.

zwiſchen Hall- u. Alter Markt.
Sprechz. 8--11, 1-3 u. 6-7 Uhr.

ernſpr.We Gegründet
184

W. Tornau.
Blchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,

Jagdausrüſtungs Geſchäft erſten Ranges,
täglicher Eingang von Neuheiten [5227

Jagdgewehre von 36300 waſſerd. r v. 10-30
Drillinge 125--450 agdjoppen „10-25Piſtolen v 335 Gamaſchen 212
Revolver 4--75 Jagdſchuhe „15-25Teſchings b Jagdhüte „2-6Ruckſäcke und Jagdtaſchen von 215 c
Rottweiler-, Güttler-, Walsroder-, Troisdorfer-, Müllerite-

und Haslocher Patronen ſtets friſch auf Lager.

F. Lehmann fr. Pfaffenberg,
Königſtraße 79. Telephon 269.

Beſte Bezugsquelle für [5129
wasserdichte Wagenplanen u, Pferde-Regendecken,

wollene Pferdedecken, wasserdichte Pelerinen
für Kutscher und Arbeiter etc.

D Sattler Vorxugepreise W
Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungabankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [(4122

Bei Frauenkrankheitenverſchiedener Art, als Senkungen, Knickungen, Vorfälle, Wanderniere,
Migräne u. ſ. w., empfehle ich mich zur naturgemäßen Behandlung

ſowie ſpeziell durch (5083Phure-Brandt-Iagvage, NRaturheitetd ger 5 Vebertſechisbeftter.

Aerztlich geprüft in allen äußeren und inneren Maſſagen.
Sprechſt. 8—-11 vorm., 2—5 nachm. Halle a. S., Hochſtr. 17. Teleph. 2389.

Proſpekt gratis.

in Geschmack u. AusgiebigkKeit?
Töpfe mit Porzellandeckel-Verschluss,
Zu haben in den besseren einsehlägigen Gesechäften,

Au g. Troitzsc Landwehrstr. 1.Fernruf 2891.

er Miſſions Verein

der St. UVUlrichs-Gemeindle,deſſen Erträge der Armen und Krankenpflege in unſerer Sia

zu welchem Zweck auch eine eigene Vereins- Diakoniſſin angeſtellt
iſt, ſowie der GuſtavAdolf Stiftung und der HeidenMiſſion, be
ſonders in unſeren Kolonien, zufließen, beabſichtigt ſeinen

22. Baz ar
am 27. November zu eröffnen.

Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 19. November an den unter
zeichneten Zorland arg zu laſſen.

Halle, im Oktober 1904.
Der Vorstand.Frau Kaufm. A. Konstedt. Frl. Anna Friedrieh.

Frau Kaufm. A. Klopfleisch. Frau Kaufm. M. KurtzKoe.
Frau Kaufm. Anna Hoſmeister. Frl. Marie sickel.

Fr. Kaufm. Clara Schmeisser. Fr. Kommerzienrat E. Steckner-
Paſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Sensatſonelle HNeuhbeit!
Patent in fast allen Kulturgtaaten

angemeldoet.Taschen haarbrennscheere en

(eingetragenes Warenzeieher
Kein flüssiger Spiritus mehr! eine Lampe mebr!
„Eex“ ist in jeder Tasoche r nachzutragen.„Fex“ jst zu Hause, auf der Reise, im Theater, auf dem Balle,überhaupt überall sofort gebrauohsfertig zu benutzen.
„Fox“ gohliesst das Verbrennen oder Versengen der Haare voll-

ständig aug,
Alleinige Niederlage in den Stahlwarengeschäften des

Herrn Hermann Müller.
Leipzigerstr. 18, Gr. Steinstr. l.

Ziehung 4. u. 5 Novbr. zu Berlin
15. Lotterie der Commission für Trabrennen.

5058

MarkBerliner Lose à 1 r
Porte u. Liste 20 4 Pferdegew. günstig verkäufi. gegen

Baar-Gelcl.
6039 Gewinne Mark

2400 26 000
13600 I S O0O0O

fahre 990
ILud. Müller Co.

Boerlinm, Breit Breitostr.5 [àn nie
Grossartige Existenz r Vordienst!

Für einen neu erfundenen, zum deutſchen Reichspatent
angemeldeten Maſſenartikel, Gebrauchsgegenſtand, in jedem
Haushalt unentbehrlich, ſoll der Generalvertrieb für Halle
a. S. vergeben werden. Nur ſolvente Selbſtkäufer wollen
ſich melden unter M. J. 4541 an Rudolf Mosse,

Hamburg. [5208ne Ausſunftei
empfiehlt äußerſt preiswertErnst Farras jun. Zeyrichshreve

Leipzigerſtr. 4. [5202 Halle a, S
Aſthee-Bonbon Grosse Ulrichstrasse 42.

von vorzügl. Wirkung gegen Fernsprecher 2144.Ruste rn r Sperzſal Privat Aus-
Joh. Ailtlacher, Künſte, Beobachtungen

Poststr. 11. und Recherchen aller Art
aur alle Plätze der Welt

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23. werden äusserst prompt und

Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.] gewissenhart erledigt.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 503 der Halleſchen Zeitung 26. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 25. Oktober.
In der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung geſtern wurde

über den Ankauf des fiskaliſchen Teiles vom Galgen-
berge verhandelt. Die Verſammlung konnte ſich noch nicht für den
Ankauf entſchließen, da die vom Fiskus geforderte Kaufſumme zu hoch
erſchien. Der Magiſtrat wurde vielmehr erſucht, mit dem Staate
behufs Herabſetzung des Kaufpreiſes nochmals in Unter
handlung treten.

Ein ſtädtiſches Orcheſter für Halle? Eine Frage, die vor
vier oder fünf Jahren in der Stadt zu lebhaften Erörterungen Anlaß
gab, wird jetzt wieder aktuell, die Frage der Errichtung eines ſtädtiſchen
Orcheſters. Der Magiſtrat hat von einer Anzahl hieſiger Bürger eine
Petition erhalten, in der um die Gründung eines ſtädtiſchen Orcheſters
gebeten wird. Wie ſich der Magiſtrat und vor allem auch die Stadt
verordneten zu dieſem Geſuche ſtellen werden, bleibt vorläufig noch
abzuwarten. Jedenfalls wird aber die Gründung eines ſtädtiſchen
Orcheſters ſehr, ſehr ernſt erwogen werden müſſen, denn ſeine Renta
bilität wird doch wohl in Frage ſtehen und ein Zuſchuß aus dem
Stadtſäckel bedarf reiflicher Ueberlegung. Das Projekt birgt außerdem
noch andere, ſehr erhebliche Schwierigkeiten in ſich, die ſich in der
Theorie vielleicht erledigen laſſen, in der Praxis jedoch ſehr empfindlich
zum Vorſchein kommen.

Eine neue Kirche im Süden der Stadt. Die rapide Zu-
nahme der Seelenzahl in der Glauchaiſchen Kirchengemeinde hat An
laß gegeben, in intereſſierten Kreiſen die Frage der Errichtung einer
zweiten Kirche, einer ſogenannten Filialkirche, für die Gemeinde Glaucha
aufzuwerfen. Der Halleſche Kirchbauverein hat ſich bereits mit der
Angelegenheit beſchäftigt. Der Magiſtrat wurde um unentgeltliche
Ueberlaſſung eines geeigneten Platzes im Süden der Stadt angegangen
und verſprach ſeine Unterſtützung. Als für den Bau der Kirche ge
eignet wurde der Platz Ecke der Canſtein- und Wörmlitzerſtraße von
den kirchlichen Behörden angeſehen. Beſitzer des Terrains ſind
die Schäfferſchen Erben, die gern zu Unterhandlungen bereit
ſind, eventuell auch auf einen Landaustauſch eingehen.
Jn Frage kommt noch ein Terrain, das in der Nähe des
Riebeckſtifts belegen iſt, indeſſen nicht ſo günſtig liegt wie das erwähnte.
Außerdem würde noch hinzuweiſen ſein auf die Gärtnerei des Herrn
Rentier Schäfer in der Ludwigſtraße, die ebenfalls gewachſenen Boden
hat, gleichwie das Terrain der Schäffer'ſchen Erben. Man will der
Sache, die längere Zeit geruht, jetzt wieder näher treten und vor allen
Dingen den Platz beſtimmen, auf dem das Gotteshaus errichtet werden
ſoll. Dasſelbe würde wohl für den ganzen ſüdlichſten Stadtteil mit der
Torſtraße als Grenze beſtimmt ſein.

Neue Fertenordnuug für die Halleſchen Schulen in Sicht.
Man ſchreibt uns aus Lehrerkreiſen: Obgleich von der hieſigen Schul
behörde die Ferienordnung für das Schuljahr 1904,05 ſchon feſtgeſetzt
worden iſt, tritt auf Veranlaſſung des Herrn Unterrichtsminiſters
vorausſichtlich ſchon bei den nächſten Weihnachtsferien eine Aenderung
inſofern ein, als ſie nicht 14 Tage dauern, ſondern nur 10. Auch die
Oſterferien werden auf 12 Tage gekürzt. Weiter werden die Montage
nach den letzten Ferienſonntagen nicht mehr frei ſein, ſondern als
Unterrichtstage betrachtet. Jm ganzen wird die Kürzung für das
Jahr 10 Tage ausmachen. Da die frühere Ferienordnung in vielen
Beziehungen unſeren ſtädtiſchen Verhältniſſen entſprach und nicht in
Parallele geſteckt werden kann zu der Ferienordnung auf dem Lande,
wäre es wünſchenswert, wenn es beim Alten bliebe die hieſige
Schulverwaltung ſoll auch bei der Königlichen Regierung
entſprechend vorſtellig geworden ſein. Mit der Anſicht der
Aerzte, daß eine Erholung des kindlichen Nervenſyſtems um ſo nach
haltiger wirkt, je länger die Befreiung vom Unterrichte dauert, ſteht
die neue Ferienordnung nicht im Einklange. Schon die mit Beginn
des jetzigen Schuljahres eingetretene Neuerung, wonach der Unterricht
nicht mehr um 12 oder 1 Uhr, ſondern um 12 oder 1 Uhr ge
ſchloſſen wird, hat viel Befremden erweckt, beſonders in Elternkreiſen.
Lag doch zu dem früheren Schulſchluſſe ein wichtiger Grund vor.
Jnfolge früherer Erfahrungen wollte man nämlich dadurch eine Kolliſion
zwiſchen den um 12 und 1 Uhr die Straße paſſierenden Arbeitern und
den Schulkindern vermeiden.

Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen. Bei der vorige Woche
in Magdeburg abgehaltenen Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen be
ſtanden von den Lehrern an den hieſigen Volksſchulen die Herren
Richter, Roth, Böhme und Puck, ſowie Herr Holzlehner von der Bürger
ſchule der Franckeſchen Stiftungen.

Aus den UniverſitätsKliniken. Während des verfloſſenen
Etatsjahres ſind in der mediziniſchen Klinik 2482 Kranke an
58 855 Verpflegungstagen behandelt. Die Geſamtzahl der in der
mediziniſchen Poliklinik behandelten Kranken betrug 9078
in der Diſtriktspoliklinik wurden 4090 Kranke behandelt. Jn der
chirurgiſchen Klinik ſind 2802 Kranke an 65 838 Verpflegungs-
tagen behandelt. Jm Jntereſſe des kliniſchen Unterrichtes und infolge
der beſchränkten Raumverhältniſſe der Klinik ſind ferner noch
1119 Kranke mit 27 382 Verpflegungstagen in mehreren in der Nähe
der Klinik gelegenen Privatkrankenpenſionaten untergebracht und ſeitens
der Klinik behandelt worden. An größeren und großen Operatiopen
ſind in der Klinik über 1200 ausgeführt. Jn der chirurgiſchen
Poliklinik wurden 9396 Kranke behandelt. Jn der Frauen
klinik fanden 609, in der Poliklinik 595 Geburten ſtatt. Die
Frequenz der gynäkologiſchen Poliklinik betrug 2893 Fälle,
auf die ſtationäre Abteilung für Frauenkrankheiten wurden 890 Frauen
aufgenommen, an welchen 502 größere gynäkologiſche Operationen zur
Ausführung kamen. Jn die pſychiatriſche und Nerven-
klinik wurden 1135 Kranke aufgenommen geſtorben ſind
74 Kranke. Die Geſamtzahl der Verpflegungstage beträgt
46 849 bei einer etatsmäßigen Bettenzahl von 114 ergibt
ſich eine durchſchnittlichhe Belegung der Klinik mit 128
Kranken. Die diesjährige Aufnahmeziffer iſt die höchſte ſeit Be
ſtehen der Klinik geweſen. Jn der pſychiatriſchen und
Nerven-Poliklinik wurden 701 Kranke, davon 388 aus Halle,
behandelt. Jn der Univerſitäts-Augenklinik haben 1046 Perſonen
Aufnahme gefunden der durchſchnittliche tägliche Krankenbeſtand be
trug 73 Kranke. Die Zahl der Verpflegungstage betrug 26 898. Jn
polikliniſche Behandlung traten 5465 Perſonen. Größere Ope-
rationen wurden 463 ausgeführt, darunter 122 Extraktionen des Alters
Stars. Jn der Ohrenklinik wurden 2719 Patienten behandelt,
darunter 270 Kranke ſtationär. Die Poliklinik für Zahn-
krankheiten wurde von 12 043 Perſonen beſucht, die jedoch leider
wegen Mangel an Raum oder an Arbeitskräften nicht ſämtlich be
handelt werden konnten behandelt wurden nur 8088 Perſonen. Jn
der Poliklinik wurden zahlreiche kleinere chirurgiſche Operationen aus
geführt ferner wurden 8188 Zähne ausgezogen. Betreffs der Er
richtung einer Univerſitäts-Kinderklinik beabſichtigt das

iniſterium, mit der Stadtverwaltung in Ver
handlungen einzutreten.

Die Ammendorfer Kirmes. Trotz des anfangs etwas trüben
Wetters erfreute ſich die Ammendorfer Kirines eines äußerſt regen Be
ſuches, und zwar ſowohl von Halle als auch von Merſeburg aus.
Allein durch die elektriſche Straßenbahn Halle Merſeburg wurden etwa
12 000 Fahrſcheine verkauft, alſo rund 6000 Perſonen hin und zurück
befördert. Rechnet man hierzu noch die Fahrgäſte der Staatsbahn und
die Spaziergänger, ſo dürfte die Geſamtzahl der Beſucher mit 10 000
nicht zu hoch beziffert ſein. Der Betrieb der Straßenbahn wickelte ſich
trotz des enormen Verkehres es wurde an dieſem Tage einſchließlich
der vorjährigen Kaiſertage die bisher höchſte Verkehrsziffer erreicht
und des zum Teil großen Andranges ohne irgend welche Störung glatt
ab. Man darf wohl annehmen, daß alle Beſucher befriedigt ihren
Heimweg angetreten haben, denn von den Ammendorfer Wirten war
auch das Möglichſte getan, den Beſuch angenehm zu geſtalten.

Die Oppiner und die Trothaer Zuckerfabrik. Die von der
Firma Gebrüder Nagel in Trotha gepachtete Zuckerfabrik Oppin bezog

früher ihr Waſſer aus dem dortigen Kohlenſchachte. Als aber im
Jahre 1880 der Betrieb desſelben eingeſtellt wurde, ſah ſich die Fabrik
genötigt, eine Anzahl Brunnen anzulegen. Dieſe lieferten aber auch
nicht immer genügend Waſſer, ſodaß das bereits verbrauchte und auf
den Rieſelfeldern gereinigte Waſſer zum Teil wieder benutzt werden
mußte, damit die Fabrik ununterbrochen weiter arbeiten konnte. Jnfolge
der diesjährigen Trockenheit iſt jedoch der Waſſerſtand in den Brunnen
ſo niedrig, daß die Kampagne gar nicht eröffnet werden konnte und die
Rüben von Oppin und Umgegend deshalb nach der Trothaer Zucker
fabrik geliefert und dort verarbeitet werden müſſen. Die Kampagne
dieſer Fabrik wird vorausſichtlich trotzdem nicht viel länger dauern, da
die Rübenernte im Verhältniſſe zu anderen Jahren eine bedeutend
geringere iſt.

Bazar. Der Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde, deſſen
Erträge der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt, ſowie der
GuſtavAdolf Stiftung und der Heiden Miſſion zufließen, eröffnet ſeinen
22. Bazar am 27. November. (Vergl. Jnſerat.)

GuſtavAdolfFeſt und Reformations-Familienabend. Am
kommenden Sonntag abends 6 Uhr wird in der Domkirche das ſtädtiſche
GuſtavAdolfFeſt gefeiert werden. Feſtprediger iſt Herr Konſiſtorial-
rat Dr. Dalton, jetzt in Charlottenburg, früher Pfarrer in Peters
burg, der bekannte Gelehrte und chriſtliche Schriftſteller, der ſich be
ſonders durch ſein Eintreten für das Evangelium in Rußland, ſeine
weitausgedehnten Reiſen zu chriſtlichen Zwecken u. dergl. verdient ge
macht hat. Der Domkirchenchor wird bei dem Gottesdienſte durch
einige z. T. neu einſtudierte Motetten mitwirken. Am folgenden
Montage, alſo an dem eigentlichen Erinnerungstage der Reformation,
veranſtalten die Domgemeinde und die Marktgemeinde gemeinſam einen
Familienabend in den „Kaiſerſälen“. Sowohl der Domkirchenchor als
der Kirchenchor von St. Marien werden beitragen, den Abend zu ver
ſchönen, auch hier wird Herr Konſiſtorialrat Dalton die Haupt-
anſprache halten neben ihm werden noch die Herren Konſiſtorialrat
D. Goebel und Oberpfarrer Profeſſor Schmidt reden. Der Eintritt
zu dieſer Reformationsfeſtfeier iſt für jedermann völlig frei.

Reformationsfeſt. Der von uns bereits veröffentlichten Ver
fügung des Kgl. Konſiſtoriums entſprechend wird auf Beſchluß des
Gemeindekirchenrats zu St. Moritz am nächſten Montag, abends 8 Uhr
zur Vorfeier des Reformationsfeſtes in der Moritzkirche ein liturgiſcher
Gottesdienſt abgehalten werden.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnfanterie
Regimenter Nr. 26 und 66 begeht am nächſten Sonnabend ſein
Stiftungsfeſt im „Pfälzer Schießgraben“, zu welchem Kameraden, die
bei der 13. Jnfanterie Brigade gedient oder geübt haben und dem
Vereine als Mitglieder noch nicht angehören, willkommen ſind.

Ruderklub „Nelſon“. Jn der Hauptverſammlung am ketzten
Sonnabend in Bauers Brauerei wählte der Ruderklub „Nelſon“
folgende Herren in den Vorſtand: Rechtsanwalt Dr. Schwarze (1. Vorſ.),
M. Bornſchlegell, H. Malpricht, M. Oeſtreich, M. Teuſcher, W. Moewes,
E. Wiegand, G. Bührlen, C. Erbß, F. Müller, O. Taube, C. Scholz.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Die Einnahmen betrugen
im Monat September 1904 59 965,61 Mk.

e 1903 J 7 e 62 747,62
p. 1904 mithin weniger 2 782,01 Mk.
in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1904 350 279,15 Mk.
in derſelben Zeit des Vorjahres 311040,98

1904 mithin mehr 39 238,17 Mk.
Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-

amtsbezirke Süd an: Lungentuberkuloſe 4, Lebensſchwäche 2, Schädel
bruch 1, Nierenentzündung 3, Gelenkrheumatismus 1, Luftröhren- und
Lungenentzündung 1, Unterleibstyphus 1, Brechdurchfall 3, Lungenent-
zündung 2, Perikarditis adhbaesiva 1, chron. Magendarmkatarrh 4,
Herzſchwäche nach Operation 1, Schädelbaſisbruch 1, Maſtdarmkrebs 1,
Herzſchlag 2, Zellgewebsentzündung am rechten Arm 1, Altersſchwäche 2,
Scharlachdiphtherie 1, Krämpfen 1, Unterkieferkrebs 1, Nierenbecken-
entzündung 1, chron. Mittelohreiterung. 1, Darmkrebs 1, Gehirnſchlag
1, zuſammen 38 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde; im Standesamts-
bezirke Nord verſtarben an: Lungen- und Darmtuberkuloſe 1,
Magendarmkatarrh 2, Gaſtroenteritis 1, Aorteninſufficienz und Mitral
ſtenoſe 1, Lungenentzündung 2, chron. Lungenkatarrh 1, Karcinoſe der
Baucheingeweide 1, Darmkatarrh, Herzlähmung 1, Prostatahy
pertropbie, Herzlähmung 1, Gehirnleiden nach Schlaganfall 1, kompli-
zierter Verrenkung des rechten Ellenbogens 1, multiplen Abſceſſen 1,
Brechdurchfall 1, Hirngeſchwulſt 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen
17 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Orts
fremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen
55 Perſonen.

Gefährlicher Sturz. Geſtern vormittag ſtürzte der Fleiſcher
Hermann Feuchte aus der Frieſenſtraße in der Schlachthalle des Vieh
hofes durch Umkippen des Fußes hin und brach ſich das Bein am
Knöchelgelenke. Feuchte wurde nach Anlegung eines Notverbandes
durch den ſtädtiſchen Krankenwagen in die Klinik gefahren.

Aus dem Geſchäftsverkehre.
Neu eröffnet iſt das frühere „Sekthaus“. Das Lokal iſt

renoviert und hat den Namen „Rheiniſche Winzerſtuben“ erhalten.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Blumenthal: „Der tote Löwe.“)

Der „tote Löwe“ iſt nämlich Bismarck. Der Verfaſſer „verrät“ es von
vornherein in dem Vorworte, das er der Buchausgabe ſeines Werkes
unbedingt glaubte voranſetzen zu müſſen. Er fürchtete wohl, daß ihm
ſonſt niemand zutrauen mochte, daß gerade er, ausgerechnet er, ſich
zum Sänger des deutſchen Nationalheros berufen gefühlt habe. Er
ſchreibt, ſein Stück ſpiele zwar im 14. Jahrhundert und in Spanien,
aber „es ſtehe mit den großen Fragen und Sorgen der Gegenwart in
unverhülltem Zuſammenhang und der Konflikt des Königs Marco
gemahne an unverjährbare Ereigniſſe.“ Da haben wir's!

Die Poſſen Oskar Blumenthals haben in der erſten Zeit ihres
Daſeins immer volle Häuſer gemacht. Aber ſie waren doch alle mehr
oder minder Eintagsfliegen. Selbſt das „weiße Rößl“ hat längſt ſeine
Anziehungskraft eingebüßt. Das hat den witzigen Komödiendichter
wohl um ſeine Ruhe und auch um ſeine Ueberlegung gebracht. Er
wollte mit ſeinen Werken der Nachwelt abſolut nicht verloren gehen,
und ſo ſann er auf ein „unverjährbares“ Stück. Er griff mit kecker
Hand hinein ins Leben und holte ſich ein Thema, an welchem die
geſamte ziviliſierte Welt von jeher den größten Anteil genommen
hat, ein politiſches, ein weltgeſchichtliches Thema den Zwiſt Bismarcks
mit unſerem Kaiſer. Jn Bismarcks Schickſal hat eine Lebenstragik
ſondergleichen gelegen. Aber dieſes Schickſal dramatiſch zu verwerten,

dazu gehört ein dramatiſches Talent allererſten Ranges.
Schon Wildenbruch und Philippi haben ſich die Zähne daran
ausgebrochen. Und nun kommt juſt kein anderer,
als der raffinierte. Witzemacher und Effekthaſcher Oskar
Blumenthal, um es beſſer zu machen Juſt Blumenthal fühlt ſich auf
einmal berufen, ſozuſagen der Rächer Bismarcks zu werden Es iſt
nichts ſo wunderlich und ungereimt auf der Welt, daß es nicht paſſierte!

Laſſen wir zunächſt einmal die künſtleriſchen Geſichtspunkte bei
Seite. Dem deutſchen Volke iſt damals, als Bismarck ging, eine
Wunde geriſſen worden, deren Narben niemals vergehen werden. Jn
dem ſchweren Konflikte zwiſchen der Liebe zum Monarchen und der
Liebe zu dem großen Baumeiſter des Reiches ſeufzte und ächzte das
deutſche Volk. Und als der alte Held zu Grabe gegangen war,
ward es ſtill von den ſchweren Stunden des Jahres 1890
und es war eine wohltätige Stille. Wir alle haben zu unſerem Kaiſer,
der aus dem jungen „neuen Herren“ Wildenbruchs ein ernſter, er
fahrener, weitſichtiger Herrſcher wurde, überall nur an ſeines Volkes
Glück und Zukunft denkend, neue, heiße Liebe gewonnen, und täglich
mehrt ſich dieſe Liebe. Und wer es gut mit Kaiſer und Reich meint,
läßt die alten Geſchichten ruhen und iſt dankbar jedem, der nicht daran
rührt. Jn weiter, weiter Zukunft, wenn unſer Geſchlecht einmal dahin

gegangen, dann wird es Zeit ſein, ruhig und großzügig Kritik zu üben
dann wird es auch nicht mehr als geſchmacklos zu gelten haben, wenn
ein echter und rechter Dramatiker das Thema zu einer wuchtigen
Tragödie verwertet. Aber heute iſt noch keine Stunde dazu. Und
ſelbſt wenn Blumenthal der Mann wäre, eine Tragödie zu ſchreiben,
die dem gewaltigen Vorwurfe gerecht würde er würde nichts anderes
erreichen, als tauſende von ſchmerzlichen Wunden wieder aufzureißen,
das Gefühl der Beſten unſeres Volkes tief zu verletzen und
eine Tat zu begehen, die wenig vaterländiſch iſt und in
den heutigen ſchlimmen und ſorgenſchweren Zeitläuften nur
unheilvoll wirken kann. Und Blumenthal iſt überdies nicht
der Mann dazu. Eine Bismarcktragödie kann er ſchon deshalb
nicht ſchreiben, weil er Bismarck gar nicht kennt, ſeines gewaltigen
Charakters, ſeiner herben Größe niemals inne geworden iſt. Dem jahre
langen Kritikus des Berliner Tageblattes, des Blattes, deſſen Mitarbeiter
er noch heute iſt und deſſen Geſinnung er daher wohl am nächſten ſteht,
muß ja die ganze Lebensauffaſſung und Weltanſchauung Bismarcks
ein Buch mit ſieben Siegeln geblieben ſein. Das Stück „Der tote
Löwe“ iſt denn auch ein ſprechender Beweis dafür. Fürwahr, Herr
Blumenthal hat dem Nationalheros Deutſchlands mit ſeinem Drama
keinen guten Dienſt getan, und das deutſche Volk, ſo weit es bismarckiſch
denkt, wird Herrn Blumenthal als Rächer Bismarcks mit Entrüſtung
ablehnen. Denn der Bismarck des Blumenthalſchen Stückes, wie
klein und kümmerlich iſt er doch! Es iſt eine Beleidigung
des hiſtoriſchen Bismarck, wenn Blumenthal ſeine Bühnen-
figur mit dem Aufrufe gegen des Königs Muajeſtät
kokettieren läßt. wenn er ihn mehrere Akte hindurch
ſein Eigenlob in den höchſten Flötentönen ſingen und ſeinen Sturz mit
larmoyanter Senilität beklagen läßt, wenn er ihm das rohe, ſo ekelhaft
unroyaliſtiſche Wort „ich begnadige den König“ in den Mund legt,
wenn er ihn ſeinem Könige die dargebotene Hand verweigern und ihm
bei ſeinem Beſuche die gröbſten Vorwürfe ſagen läßt es iſt eine Be
leidigung, wenn er ihn ſeine Ruhejahre ohne jede Tat, nur in ſchwäch
lichem Grolle zubringen läßt, als wäre unſer Alter im Sachſenwalde
niemals bis zu ſeinem Tode des Volkes und ſeines Kaiſers getreuer
Ekkehard geweſen! Nein, von Bismarcks Größe und Charakter hat
Herr Blumenthal ſichtbarlich nie in ſeinem Leben auch nur den leiſeſten
Hauch verſpürt. Nicht einmal den Verſuch kann ich irgendwo bei
Blumenthal finden, in Bismarcks Charakter tiefer einzudringen. Um
ſo eifriger hat er alle die Aeußerlichkeiten in ſeikm Stücke
angebracht, die aus den letzten Jahren Bismarcks noch in
Aller Gedächtnis haften. Da fehlt weder das berühmte
„Niemals“ des alten Kaiſers, noch die Flaſche Steinberger
Kabinett, der hier freilich die Geſtalt eines weiſen Arztes annimmt,
den ihm der König fürſorgend nach Friedrichsruh pardon nach des
Herzogs von Olivetos Waldſchloß ſendet, da fehlt nicht der Ver-
ſöhnungsverſuch des Herrſchers im Sachſenwalde und zahlreiche andere
Einzelheiten im Verlaufe der Geſchichte von Bismarcks Entlaſſung bis
an ſeinen Tod Unruhvoll, aufs tiefſte gequält, ſitzt man im
Zuſchauerraum und denkt o wäre doch erſt alles vorüber

Aber auch eine Tragödie ſchlechtweg kann Herr Blumenthal
nicht ſchreiben. Jn ſeinem eingangs erwähnten Vorworte bittet er,
man möge den Wert ſeines Werkes nur aus deſſen „Eigenleben“ be-
urteilen. Das iſt nach dem bisher Eeſagten ſchwer genug. Aber
ſelbſt wenn man alle Bismarck- Erinnerungen zu dieſem Zwecke in ſich
auslöſchte: iſt denn dann das Blumenthalſche Drama wohlgelungen
Jm Gegenteil! Wir hätten dann nichts als das alte, oſt behandelte
Problem, daß die kräftige Tugend nicht an das verfallende Alter
ſich binden mag, ſondern ſeine eigenen Wege gehen will und ſoll
wir könnten, o Scherz, als Motto über das Stück das alte Sprich
wort ſetzen: „Jung für ſich und alt für ſich. Und da weder der
König Marco noch der Herzog v. Oliveto je gelebt haben, da alſo das
Drama als hiſtoriſches in keiner Weiſe angeſprochen werden kann
und überdies der Charakter des XIV. Jahrhunderts nirgends auch
nur im geringſten gewahrt wird, die Menſchen des Stückes vielmehr
gänzlich modern denken und fühlen, ſo hätten wir nichts als ein
einfach Stücklein über jenes einfache Motto. Und wie kärglich iſt
dieſes Motto verwendet, ohne ernſtlichen Konflikt, ohne Löſung,
ohne Läuterung, ja ohne Handlungl Wir vernehmen nichts als
öde Tiraden, Worte, Worte, Worte!

Aber halt, ich will nicht ungerecht ſein. Oskar Blumenthal hat
auch Eigenes erfunden. Er hat ſeinem Bismarck-Oliveto eine lieb-
reizende Tochter gegeben; und nachdem der König Marco dem
Grollenden vergebens die Hand zur Verſöhnung geboten, wirkt er
mit Erfolg für ſeinen jungen Kanzler, den früheren Schüler und
Freund Olivetos, um Donna Blankas Hand. So ſchließt das
Blumenthalſche Bismarck-Drama mit einer Verlobung echt
Blumenthalſch luſtig, mein Septimchen! O wäre doch Herr
Blumenthal nicht nur in dieſer letzten Szene, ſondern auch in ſeinem
ganzen jüngſten Stück immer auf dem Gebiete geblieben, wohin er
bei dieſem Schlußeffekte „voll und ganz“ zurückkehrt: in das Gebiet
der Poſſel

Es war meines Erachtens ſelbſtverſtändlich, daß das Stück
für Berlin verboten wurde. Denn es widerſpricht dem monarchiſchen
Sinne des deutſchen Volkes, der Hochachtung, die wir der kaiſerlichen
Majeſtät ſchulden, daß die Perſon des Herrſchers unverhüllt zwiſchen
die Kuliſſen geſtellt wird, und noch dazu in ſo wenig ſchmeichel
hafter, in vielfach ſo wenig ziemlicher Form, wie es hier der Fall iſt.
Daran ändern auch die gelegentlichen Lobhudeleien für den jungen
König Marco nichts. Es hätte aus dieſem Grunde dem innerſten
Empfinden auch unſerer königstreuen Bevölkerung entſprochen, wenn
man auch für Halle eine Aufführung des „toten Löwen“ unter
bunden hätte.

Das Stück wurde geſtern abend recht gut aufgeführt, die Herren
Heinz, Alving und Goetz, ſowie Frl. Ravenau machten ſich in erſter
Linie verdient. Aber auch die Vertreter der kleineren Rollen ſind faſt
alle der Anerkennung würdig, insbeſondere Herr Berend, Herr Sieg,
Herr Landerer und Herr Nonnenbruch. Für die meiſten der Ge
nannten war die Löſung ihrer Aufgabe gar nicht einfach, denn die
Charaktere ſind faſt alle recht oberflächlich hingeworfen und zeigen
daher keine ausgeprägte Phyſiognomie. Beſonders Herr Goetz hatte
mit ſeinem gänzlich verſchwommenen Don Manuel einen ſchweren
Stand. Man merkte ihm denn auch wiederholt an, wie unglücklich
er ſich in ſeiner Rolle vorkam. Das Stück iſt, man ſtaune, in
Trochäen geſchrieben. Auch das iſt ein möglichſt unglücklicher Ge
danke. Ueberall wird man an die Ahnfrau erinnert. Selbſt Blumen-
thals bekannte Herrſchaft über die Versſprache hat hier Schiffbruch
gelitten, und trotz manches eleganten Reims blieb das Ganze doch
froſtig und ſteif. Erfreulicherweiſe ſprachen unſere wackeren
Künſtler die hölzernen Verſe ziemlich geläufig. Die Jnſzenierung
war ſorgfältig, die Volksſzene des zweiten Aktes war geſchickt auf
gebaut und die Komparſerie tat in erfreulichem Maße ihre Schuldig-
keit. Das Publikum nahm jeden Akt mit Beifall auf. Hoffentlich
galt derſelbe nur den Schauſpielern. Das Stkück hätte eine glatte
Ablehnung gründlich verdient. Dr. W. Gebensleben.

Stadttheater. („Der fliegende Holländer“ von
Rich. Wagner.) Die beiden Wagnervorſtellungen, die die letzte
Theaterwoche beſchert hat, ſtellen dem Können und den Fähigkeiten
unſeres Opernperſonals das ehrenvollſte Zeugnis aus. Schon der
Siegfried trat weit aus dem Rahmen hervor, in dem ſich ſonſt die
Leiſtungskraft eines Provinzialtheaters betätigt, und viel mehr noch der
„Fliegende Holländer“, der am Sonntag in faſt tadelloſer Vollendung
in Szene ging und auf das zahlreiche Publikum einen hinreißenden
Eindruck ausübte. Dieſe Tatſache berührt um ſo erfreulicher, als gerade
der „Fliegende Holländer“ in den breiteren Maſſen der Opernfreunde
nicht ſo feſten Fuß gefaßt hat, als er es eigentlich ſeinem Werte nach
verdient. Ohne Zweifel wird die vorzügliche Wiedergabe, die ihm in
dieſem Spielabſchnitte bereitet worden iſt, dazu beitragen, ihm in einer
Reihe von Wiederholungen neue zahlreiche Verehrer zu gewinnen.
An der Vortrefflichkeit des Gebotenen waren alle Mitwirkenden
mit faſt gleichem Ruhme beteiligt. Selbſt die Chöre, denen
im „Fliegenden Holländer“ eine beſonders wichtige Aufgabe



meldet: Am 5. Oktober im

zufällt und deren Anteil am Werke von höchſtem muſikaliſchem Werte

iſt, hatten alle üblen Gewohnheiten bejſeite gelaſſen und gaben ſich die
redlichſte Mühe, den ſchönen Totaleindruck zu erhöhen. Jn der Titel
rolle ſtand wieder Herr So o mer auf den Brettern. Schon im Vor
jahre hatte er darauf hingearbeitet, durch peinlichſte Deutlichkeit der
Ausſprache und durch ſtilgerechte Geſtaltung des muſikaliſchen Stoffes
die Abſichten des Dichterkomponiſten voll und rein zu erfüllen. Der
Sonntag brachte die goldenen Früchte dieſes Strebens. Jetzt iſt
der Holländer des Herrn Soomer eine ſo einheitlich empfundene,
ſo ſicher in allen Linien entworfene Leiſtung, daß man ihr hohe
Anerkennung zollen muß. Obwohl der helle Klang ſeines
Baritons in dieſer Partie doppelt bemerkbar wird, bleibt doch
die Jnterpretation der großen Auftrittsarie wie die machtvolle
dramatiſche r die Herr Soomer für den Schluß in Bereit
ſchaft hatte, eine künſtleriſche Tat erſten Ranges. Gleichen Wert hatte
auch Frl. Stolls Senta. Schon neulich im „Siegfried“ ließ ſich be
obachten, daß unſere verehrte Primadonna in das Seelenleben von
Rich. Wagners Frauencharakteren immer gründlicher eindringt und es
mehr und mehr reſtlos zum äußeren Ausdruck zu bringen weiß. Jhre
Senta ſchließt ſich ihrer Brünnhilde würdig an. Das Schwärmeriſche
und Viſionäre vereinte ſie, ſo weit es eben möglich iſt, mit kerniger
nordiſcher Kraft, und den Schönheitslinien ihres Geſanges verlieh ſie
edlen Schwung. Dem vereinten Wirken der beiden ebengenannten
Hauptdarſteller iſt es zu danken, daß das große Duett des zweiten Aktes
zu wirklich ergreifender Wiedergabe gelangte. Für den Schiffer Daland
mit ſeinem engen Sinn, ſeinem Trachten nach Schätzen trifft jetzt
Herr Rabot in ſeiner Auffaſſung äußerlich wie innerlich das Richtige
Recht hübſch ſang Herr Gruſelli das Lied des Steuermanns. Daß
Herr Becker noch ein Anfänger iſt auf den Brettern, ſah man an
ſeinen erſten drei Schritten. Um ſo anerkennenswerter iſt deshalb die
muſikaliſche Ausführung zu beurteilen, die er dem Jäger Erik zuteil
werden ließ. Herr Becker beſitzt hübſche Stimmmitttel und ſcheint ſie
auch leidlich gebildet zu haben. Mindeſtens hat er ſeine Kavatine und
im Duett des zweiten Aktes beſſer als ſo mancher ſeiner Vor
gänger. Was an Spielfertigkeit no fehlt, wird ja die Zukunft bringen.
Für Einheit und Schwung der Vorſtellung ſorgte Herrn Kapellmeiſters
Tittel geſchickte Hand. Jn der Beweglichkeit der Tempi hat ſich Herr
Tittel gegen früher etwas geändert. Er iſt beſonnener und bedächtiger
geworden. Manche triviale Stelle der Oper ich denke beſonders an
den Schluß des Duettes „Wie aus der Ferne längſt vergangener
Zeiten“ hat dadurch an Erträglichkeit erheblich gewonnen.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

r Gaſtſpiel der berühmten Tragödin, der Madame Sarah
ernhardt ſind die Plätze des 2. und 3. Ranges bereits

heute ausverkauft dagegen ſind noch Karten für Parkett,
Parterre und 1. Rang vorhanden. Sarah Bernhardt erzielt in
Berlin täglich ausverkaufte Häuſer, ihr von der hauptſtädtiſchen
Preſſe anerkannter Erfolg iſt ein bis jetzt in Berlin unerreichter.
Die Tournee der Künſtlerin erſtreckt ſich nur auf wenige der größeren
Städte Deutſchlands, und iſt das Jntereſſe, welches man dieſem
theatergeſchichtlichen Ereignis auch hier entgegenbringt, ein leicht be
greifliches. Die Première von Verdis großer Oper „Othello“
beſchäftigt in gleicher Weiſe das Theaterpublikum. Die Aufführung
verſpricht nach den bisherigen Proben eine hochintereſſante zu
werden. Die beſten Kreiſe unſerer Oper teilen ſich in die Haupt
partien: Desdemona Frl. Ekeblad, Jago Herr Soomer,
Othello Herr Dr. Banaſch uſw. Herr Raven hat das Werk
nach den Regiebüchern der Mailänder Skala in Szene geſetzt.
Morgen, Mittwoch, zum zweiten Male: „Der tote Löwe“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Traumulus“, Arno Holz und Oskar Jerſchkes tragiſche Komödie,
die auch bei der Erſtaufführung im hieſigen Neuen Theater einen
unbeſtrittenen großen Erfolg zu verzeichnen hatte und auch bei der
Wiederholung einen großen Beifall errang, wird morgen (Mittwoch)
und Donnerstag wiederholt. Als nächſte Volksvorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. wird Sonntag, den 30. Oktober,
nachmittags 4 Uhr Sudermanns „Ehre“ in Szene gehen.
Die nächſte Novität des Neuen Theaters wird Hugo Lubliners drei
aktiges Luſtſpiel „Ein kritiſcher Tag“ ſein, das momentan
Zug und Repertoirſtück des Kgl. Schauſpielhauſes in Berlin iſt.

Halleſcher Orcheſter-Muſikverein. Geſtern abend fand im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ das I. Konzert ſtatt, und zwar bildete
die Brahmsſche Sinfonie in Ddur (Nr. 2) den Mittelpunkt der
orcheſtralen Darbietungen; unter Herrn Muſikdir. Wiegerts
verſtändnisvoller Leitung gelangte das prächtige Werk zu voller
Wirkung. Warmen Beifall erſang ſich Frau Goſſow-Alt-
mann mit der großen Arie der Marie aus Lortzings „Waffen
ſchmied“. Muſikfreunde und namentlich Jnſtrumental-
Dilettanten ſeien auf den Orcheſter-Muſikverein nochmals auf
merkſam gemacht. Meldungen zur Mitgliedſchaft nimmt der Schrift
führer des Vereins Herr Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch
jederzeit gern entgegen.

Kammermuſik. Zu den bereits angekündigten muſikaliſchen
Veranſtaltungen treten nunmehr auch die Kammermuſik-
abende der Herren Profeſſor Hilf, A. Wille, B. Unkenſtein und
Hofkonzertmeiſter Georg Wille. Dieſelben ſind durch ihr viel
jähriges Beſtehen und die in ihnen gebotenen muſikaliſchen Genüſſe
längſt in die erſte Reihe aller hieſigen Muſikaufführungen getreten
und es iſt daher dringend zu wünſchen, daß die hieſigen Muſik
ſreunde dieſem für unſere Stadt ſo wertvollen muſikaliſchen Unter
nehmen auch weiterhin ihre Unterſtützung leihen. Der erſte Abend
findet am nächſten Montag im Saale der „Berggeſellſchaft“ ſtatt;
Abonnements (4 Abende 8 Mk.) nimmt die Hofmuſikalienhandlung
des Herrn Heinrich Hothan entgegen.

Fanta-Liederabend. Der hier noch in beſtem Andenken
ſtehende Opernſänger Herr Jo ſ. Fanta veranſtaltet am 22. No
vember im Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft“ einen Lieder
abend, für welchen ſchon jetzt BVillettbeſtellungen in der Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch erfolgen können.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Bielitz, 25. Okt. Jm Schießhauſe kam es anläßlich der
Gewerbegerichtswahlen zu einer blutigen Schlägerei
zwiſchen den Sozialiſten und Chriſtlich-Sozialen. Die
Polizei drang mit der blanken Waffe ein; zahlreiche Per
ſonen wurden verwundet und mehrere Verhaftungen vor
genommen.

Kopenhagen, 25. Oktober. Dem Hofjuwelter
Michelſen hier wurden durch Einbruch 20000 Kronen
geſtohlen.

Paris, 25. Okt. Das Kriegsgericht, welches
heute die Verhandlung über die Affäre D'Autriche
und Genoſſen beginnt, wird vorerſt nach dem Antrage
des Regierungskommiſſars die Kompetenzfrage erledigen,
nämlich darüber entſcheiden, ob die Angelegenheit in den
Bereich des Dreyfus-Amneſtiegeſetzes fällt.

London, 25. Okt. „Daily Telegraph“ meldet von
geſtern aus Tanger: Die Lage in Larache iſt ſehr
ernſt. Die Stadt wird von den Kabilen bedrängt. Die
Europäer haben nach Tanger um militäriſche Hilfe geſchickt.

x

Südweſtafrika,
Berlin, 25. Okt. Ein Telegramm aus Keetmanshoop

efecht bei Waſſer-
fontein gefallen: Leutnant Eick, Reiter Nerbe;
Reiter Niemann, Schuß in die rechte Schulter, Unter
offizier Weiß, Fleiſchſchuß, Sanitätsſoldat Palleis,
Schuß in den linken Unterarm. Leicht verwundet: Haupt
mann Wehl, Unteroffizier Langenbach, Reiter

m

Orcziſcheck, Reiter Bartels. Der
11 Tote zurückgelaſſen; Verluſte aber zweifellos erheblich

ſtärker. rDer Krieg in Oſtaſien.
Bremerhaven, 25. Okt. Der Dampfer „Willehad“ mit

den aus Rußland ausgewieſenen 830 Japanern
an Bord iſt geſtern nachmittag in See gegangen. Der Be
vollmächtigte der Berliner japaniſchen Geſandtſchaft
Dr. Oda, hielt die Abſchiedsrede und die Heimkehrenden
brachten Banzairufe auf den Lloyd und Deutſchland aus.

Breslau, 25. Okt. Jm Jnduſtrie-Revier RuſſiſchPolens
wurden in den letzten Tagen 6000 Reſerviſten mobil ge
macht, weshalb die Sosnowicer Huldſchinsky-Werke, wo
365, die Katharinenhütte, wo ebenfalls 365 Mann einge-
zogen wurden, ferner das Milowicer Eiſenwerk und die
Webereien von Dietel u. Schön teilweiſe ihren Betrieb ein
ſtellen mußten.

London, 25. Okt. „Daily Chronicle“ meldet aus Ports-
mouth: Geſtern wurde um 74 und 10 Uhr abends, ſowie
zwiſchen 1016 und 11 Uhr nachts Geſchützfeuer etwa
25 Meilen ſeewärts gehört, was große Aufregung hervor
rief; man glaubt jedoch, daß die ruſſiſche Flotte Signale
austauſchte und Nebelſchüſſe abgab.

(Die Wetter Nachrichten befinden ſich im Hauptblatte.),

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

Der Auſſichtsrat der Hildebrandſchen Mühlenwerke zu Halle
Böllberg beſchloß, der am 21. November tagenden Generalverſammlung
9 O Dividende vorzuſchlagen.

Der Mansfelder Kupferpreis zog am 24. Oktober um 1 C
an. Er ſtellt ſich auf 127—-130 pro 100 kg ab Hettſtedt.

600 000 C neue Aktien der Vereinigten Tampfziegeleien
und Jnduſtrie- Aktiengeſellſchaft zu Berlin ſind zum Handel an der
Berliner Börſe zugelaſſen. Die neuen Aktien nehmen vom 1. April
dieſes ab an der Dividende Teil. Aus ihrer VBegebung
iſt ein Agio von 300 000 erzielt worden, welches dem Reſerve

zugeführt worden iſt. Das Grundkapital der Geſellſchaft be
rägt jetzt 1600 000 An Dividenden verteilte die Geſellſchaft

für 1900/01 8 1901/02 10 1902,/03 12 auf 300 000
Mark u und 1903,/04 15 S auf 1 000 000 Aktien-
Wiig Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr ſind recht
günſtige.

Nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus Paris iſt Graf
Vitali nach Konſtantinopel unterwegs; ſeine Reiſe dürfte in erſter
Linie der Durchführung der Verhandlungen bezüglich der ſyriſchen
Bahnen Damaskus-Mzerib gelten, die an die Türkei verkauft
werden ſollen. Auch Direktor Gwinner von der Deutſchen Bank
ſei nach Konſtantinopel gereiſt, und zwar wegen Verhandlungen
über ein Anleihegeſchäft von 800 000 Pfund.

—-y. Görlitz, 22. Okt. Die heutige Generalverſammlung der

e für Fabrikation von Eiſen-bahn- Material ſetzte die Dividende auf 15 5 feſt.
-y. Jn der Generalverſammlung der Annaburger Steingut

fabrik Aktien- Geſellſchaft bemerkte der Vorſitzende, daß die Beſſerung
in den Verhältniſſen der Geſellſchaft doch eine ſehr bedeutende ſei.
Es ſei der neuen Direktion gelungen, die früher vorhanden ge
weſene Schuldenlaſt erheblich zu verringern. Ein Aktionär ſtellte
den Antrag, von der Verteilung einer Dividende abzuſehen und
den dafür verfügbaren Gewinn auf neue Rechnung vorzutragen.
Der Vorſitzende bemerkte, daß die Verwaltung ſich dieſem Antrage
nicht anzuſchließen W Einer Bankſchuld von 241 000
ſtehen flüſſige Mittel im Betrage von 500 000 A. Vorräte und
ein Teil der Debitoren gegeiiwer- Die jetzige Direktion laſſe es
ſich angelegen ſein, den Bankkredit möglichſt zu verringern, ganz
ohne einen ſolchen auszukommen, laſſe die Geſchäftslage nicht zu.
Der Antrag der Verwaltung auf Verteilung von 7 96 Dividende
wurde genehmigt. Auf eine weitere Anfrage wurde mitgeteilt,
daß der Umſatz im erſten Viertel des neuen Geſchäftsjahres ſich
ſehr befriedigend geſtaltet habe.

Kaliſyndikat. Jn der Generalverſammlung des Shndikats
erſtattete der Vorſitzende des Vorſtandes, Gräßner, einen ausführ
lichen Bericht über die Geſchäftslage und die inneren Verhältniſſe
des Syndikats. Den Ausführungen über die Geſchäftslage iſt zu
entnehmen: Soweit das Ergebnis der abgelaufenen drei erſten
Quartale des Kalenderjahres einen Schluß auf das Geſchäftsergeb
nis des Geſamtjahres zuläßt, dürfte dies vorausſichtlich erfreulich
werden. Der Bericht geht ſodann auf die inneren Verhältniſſe des
Shndikats ein. Die Verhandlungen mit der Gewerkſchaft Hohenfels
ſeien abgebrochen worden. Auch mit Heldburg wurde keine Einigung
erzielt. Mit Sigmundshall wurden Beziehungen angeknüpft, aber
es ergab ſich, daß dieſe Geſellſchaft bereits einen Teil ihrer bei der
Schachtförderung fallenden Salze verkauft habe. Der Bericht klagt
ſodann daruver, daß einzelne außenſtehende Werke ohne jede vor
herige Verhandlung mit dem Shndikat ſelbſtändige Verkäufe tätigen
und ſo den Markt unnütz beunruhigen. Die Folgen davon hätten
beide Parteien zu ſpüren. Sehr ausführlich beſchäftigt ſich der
Bericht mit den e zu Amerika. Direktor Gräßner hat
ſich Anfang Auguſt nach Amerika begeben und hat dort bis Anfang
dieſes Monats geweilt. Bei Konferenzen in St. Louis wurde, wie
der Bericht ſchließlich bemerkt, allſeitig die Steigerungsfähigkeit des
Kaliabſatzes in Nordamerika konſtatiert. Um ſo bedauerlicher ſei es,
daß die deutſche Kaliinduſtrie im Kampfe mit einander liegt, ſtatt
vereint die ausländiſchen Chancen auszunutzen.

Harpener Bergban Geſellſchaft. Der Betriebsüberſchuß im
September betrug 1 151 700 gegen 1 147 000 im Auguſt und
1222 800 im September 1903. Jm erſten Quartal des Rech-
nungsjahres 1904/05 betrug der Betriebsüberſchuß 3 461 600
gegen 3 624 100 A im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres.
Jm des laufenden Jahres iſt der Ausweis für
die Kannengießer Geſellſchaft enthalten.

—-y. Der Bericht des Vorſtandes der Vereinigten Thüringer
Metallwaren-Fabriken, Aktiengeſellſchaft in Mehlis, für das Ge
ſchäftsjahr 1903,/04 ſagt u. a.: Die Umſätze haben ſich gegen das
Vorjahr gehoben und dadurch iſt auch die Gewinnziffer eine höhere

eworden. Die finanzielle Poſition hat ſich weiter gekräftigt. Die
Abſchreibungen ſind auf 40 843 feſtgeſtellt. Der GewinnSaldo
beträgt 143 319 welcher wie folgt verwendet werden ſoll: Dem
geſetzlichen Reſervefonds A 6806 dem Reſervefonds B 10 000
Mark, vertragsmäßige Tantième 10 738 Gratifikationen an
Beamte 1500 10 Dividende, Vortrag auf neue Rechnung
6682 A. Der Vorſtand glaubt, der Zukunft mit Vertrauen auf
ſtete Fortentwickelung entgegenſehen zu dürfen.

—-y. Oldenburger Blätter melden, der Stettiner „Vulkan“ wolle
bei Blexen in der Nähe von Nordenham am linken Weſerufer eine
große Zweigwerft

Siegen, 22. Okt. Das hieſige Roheiſen-Shndikat
Je e Pufragen wegen 5000 Tonnen Spiegeleiſen für

merika,Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Brauerei Pfeffer
berg, vormals Schneider u. Hillig Akt.Geſ. wurde beſchloſſen, die
r n Dividende von 14 S (wie im Vorjahre) in Vor
ſchlag zu bringen.

Aachen, 22. Okt. Die Generalverſammlung des
Aachener Hütten-Aktienvereins zu Rothe Erde
genehmigte die Verteilung von 30 Dividende und den Abſchluß
eines Gemeinſchaftsvertrages mit der Gelſenkirchener Bergwerks-
Geſellſchaft und dem Schalker Gruben- und HüttenVerein,

—-y. Die ſchleſiſchen Zementfabriken haben beſchloſſen, ab
1. Januar 1905 eine Preiserhöhung von 20 pro Tonne ein
treten zu laſſen.

eind hatte y, Nürnberg, 22. Okk. Die Vikkoriawerke Akkien-
Geſellſchaft erzielten bei einem um etwa 250 000 erhöhten
Umſatze in Fahrrädern einen Rohgewinn von rund 200 000 M gegen
86 282 im Vorjahre; nach Abſchreibungen von 78 000 (im
Vorjahre 65 588 verbleiben rund 123 000 Reingewinn.
Hieraus werden 82 849 A. zur Deckung der Unterbilanz gebraucht,
2000 A ſollen dem geſetzlichen Reſervefonds, 15 000 A. dem Del-
krederefonds überwieſen und rund 23 000 auf neue Rechnung
vorgetragen werden. Die vorliegenden Aufträge überſteigen das
vorjährige Quantum; das Bankguthaben, die Effekten, Wechſel,
Kaſſe und Debitoren überſteigen den vorjährigen Bilanzbetrag um
24 000 die Kreditoren ſind um 9000 M geringer. Die Waren
vorräte ſind mit 308 000 (im Vorjahre 203 000 inven-
tariſiert worden.

y. Berliner Aktien- Geſellſchaft für Eiſengießerei und
Maſchinen-Fabrikation. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates wurde
beſchloſſen, eine Dividende von 10 in Vorſchlag zu bringen.

—-y. Handelskammer zu Berlin. Wie die „B. B.Ztg.“ erfährt,
hat die Handelskammer in ihrer außerordentlichen Vollverſammlung
folgenden Beſchluß gefaßt: Auf die Beſchwerde der Königlichen See
handlung (Preußiſche Staatsbank) vom 10. Oktober d. J. über
den Beſcheid der Zulaſſungsſtelle an der Börſe zu Berlin vom
gleichen Datum hat die Handelskammer zu Berlin nach Kenntnis
nahme des Refkripts des Miniſters für Handel und Gewerbe vom
22. Oktober d. J. und unter des darin feſtgeſtellten Höchſtbetrages, der auf Grund der Geſetze vom 26. April
1886, 20. April 1898 und 1. Juli 1902 auszugebenden Preußiſchen
Staats Schuldverſchreibungen in ihrer Sitzung vom 22. Oktober.
1904 beſchloſſen: Die auf Grund der vorgedachten Geſetze ausge
fertigten, vom 1. Oktober 1904 ab verzinslichen, ſpäteſtens am
4. Oktober 1908 rückzahlbaren 36 5 Preußiſchen Schatzan
weiſungen bis zum Betrage von 248 317 000 zum Handel und
zur Notiz an der Berliner Börſe zuzulaſſen.

-y. Der nunmehr erſchienene Geſchäftsbericht der Northern Pacifie
Railway Company zeigt für das am 30. Juni er. beendete Fiskaljahr
bei einer durchſchnittlichen Betriebsmeilenzahl von 5262 engl. Meilen
Roheinnahmen im Betrage von 46 524 574 Doll. gegen 46 142 105
Dollar bei durchſchnittlich 5112 Betriebsmeilen im Vorjahre. Die
Ausgaben für den Betrieb beliefen ſich auf 24 234 543 Doll.
gegen 24 032 093 Doll. im Vorjahre, das ſind in beiden Jahren
52,1 90 der Roheinnahmen. Die Reineinnahmen einſchließlich
diverſer Eingänge weiſen mit 22310 610 Doll. eine Zunahme
gegen das Vorjahr von 509 481 Doll. auf und fanden folgende
Verwendung 7 081 299 Dol. zur Zahlung von Bondszinſen und
Pachten, 10 849 989 Doll. für 790 Dividenden auf das Aktienkapital
von 155 000 000 Doll., 3 000 000 Doll. wurden zur Verwendung für
Vermehrung und Verbeſſerung beſtehender Linien beſtimmt, ſo daß
hiernach ein Ueberſchuß von 1 379 322 Doll. verbleibt, durch den ſich
der Vortrag aus dem Vorjahre auf 11 104 978 Doll. erhöht. Der
Bericht erwähnt, daß dem Kapitalkonto nur Ausgaben für den Bau
von Zweiglinien und den Erwerb von Grundbeſitz und Bahnhöfen be
laſtet, dagegen alle Aufwendungen für Verbeſſerungen und rollendes
Material aus den Einnahmen beſtritten wurden.

Viehmärkte.
Leipzig, 24. Okt. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 568 Rinder, und zwar
260 Ochſen, 9 Kalben, 148 Kühe, 151 Bullen 275 Kälber 381 Stück
Schafvieh 1924 Schweine zuſammen 3148 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 76, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.Kalden und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten

Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 73, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 68, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht

ewicht 62, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben LebendgewichtSchlachtgewicht 56, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 50. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 65, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 60. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 49, Schlacht

ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 45,
chlachkgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 34, Schlacht
ewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht
chlachtgewicht Schafe 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 57, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 53, 3. Sauen und Eber Lebendgewicht
Schlachtgewicht 49, 4. gering entwickelte Alles in Mark für
50 kg. Verkauf 499 Rinder, und zwar: 231 Ochſen, 7 Kalben,
136 Kühe, 125 Bullen 273 Kälber 381 Schafe, 1880 Schweine

e alles ar gen.Dresden, 24. Okt. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 387 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39 40,
Schlachtgew. 69--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht
68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 34——36,
Schlachtgew. 6466 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30--82, Schlachtgew. 59--62 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. notizlos, Schlachtgew. 50--53. Bullen 248 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37——39, Schlachtgewicht 63-—66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32-35, Schlachtgew.
58--62 3. gering gen. Lebendgewicht 28—-30, Schlachtgew. 52——55.
Kalben und Kühe 194 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36-38, Schlachtgew. 64——66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
35, Schlachtgew. 58--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.jüngere Kude und Kalben Lebendgew. 29--30, Schlachtgewicht

54--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-28,
Schlachtgew. 50--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 49. gen langſam. Kälber 290 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht
46--48, Schlachtgewicht 70--74 2. mittlere Maſt und gute Saug-
kälber Lebendgewicht 43--45, Schlachtgewicht 66——68 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 40-42, Schlachtgewicht 62--64 4. ältere
ering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.

ſchäftsgang: langſam. Schafe 963 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
36-—38, Schlachtgew. 73--74; 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
34-—35, Schlachtgew. 70--72 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 29—32,
Schlachtgew. 64—66; 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2867 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 44--45,
Schlachtgew. 57——58, b) Fettſchweine Lebendgewicht 46--47, Schlacht
gewicht 59--60 2. fleiſchige Lebendgewicht 42-—43, Schlachtgewicht
55--56 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--41,
Schlachtgewicht 55--56; 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang langſam.
Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: 28 Ochſen, 13 Bullen,
7 Kalben und Kühe, Kälber, 55 Schafe und 480 Schweine.

Köln, 24. Oktober. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 681 Ochſen, darunter 385 WeideOchſen, 545 Kalben (Färſen)
und Kühe, darunter 67 Weide-Kühe, 69 Bullen, 236 Kälber, 50 Schafe,
3110 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 78,
b. 72--74, e. 66--69, d. 60--64 Weide-Ochſen 63--70 Weide
kühe 59--63 4 Kalben (Färſen) und Kühe: a. b. 66--67,
e. 62--64, d. 53--58 Bullen a. 67—68, b. 63 65, c. 60--62,
d. 48--58 Beſte Ochſen kaum vertreten und ſehr geſucht. Gute
Kühe und Bullen ziemlich lebhaft. Weide-Ochſen und ganz geringe
Kühe nicht geräumt. Kälber: a. 85 (Doppellender 98 b. 74-—80,

Eilenl
Eiſen

Fabri

Grub
Kördi
Sächff
Sächſſ
Wald
Wald
Wer

da



beiden Gattungen ruhig ausverkaufend. Schweine a. 56, vo chnete
57, b. 52--53, e. 46-—-48 Beſte Fleiſch ſowie S ſtiere
lebhaft. Weniger gute Ware flau und nur langſam räumend. Stier-
häute 73--75 Kuh und Rinderhäute 83--85 9, rothaarige Ochſen
häute von 45 kg aufwärts 92--94 9, desgleichen von 40--44 kg
85——87 flache Berliner Ochſenhäute 83--85 Kalbfelle mit Kopf
106--116 ohne Kopf 115--118 Fett 36—-42 9 das Kilo.

Deptford, 24. Okt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
538 Rinder und 1590 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 4 sh. 2 d., ſekunda 4 ah., prima Kanadier 4 shb., ſekunda
3 sh. 10 d., für Schafe 3 sh. 10 d. für je 8 Pfund.

roter

affee

elears

TagesMarkterichte,
Magdeburg, 24. Okt. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 166--170 Rauhweizen
162--168 Roggen 138--141 Chevaliergerſte 166--175 c
Landgerſte 158 165 Hafer 140--144 für 1000 kg.

Magdeburg, 24. Okt. Dünge- und Futtermittelk.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,25
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 63 9, aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9x7 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,60
Superphosphat 15--19 3 à 15x Baumwollſaatmehl 56-60
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,45 Texasmehl
7,30 Erdnußkuchenmehl 52—56 J 7,25 Seſamkuchenmehl
50--52 à 6,50 Kokoskuchen, deutſche 7,20 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 J 5,75 ReisFuttermehl 24--28
4,95 Rapskuchen 40--42 J 5,70 Mohnkuchen 43--45
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe

Nüruberg, 22. Okt. (Hopfenbericht.) Der Markt
verkehr iſt ruhiger der heutige Umſatz beſtand in 500 Ballen, haupt
ſächlich für Kundſchaftszwecke. Exportkäufe waren nur vereinzelt und
ſchwach. Die Preiſe ſind ohne Aenderung. Heutige Landzufuhr zirka

Petrolkeum, Standard white in New-ePork 7,95 (7,95),
in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Cred
Balances at Oil City
7,80 (7,80),

n nuli 103
fair

Nov. 6,55 (6,75), ver Jan. 6,75 (6,95), Mehl, Spring Wheat
ginn 28,5028,85

(28,62--28,95), Kupfer 18,25--13,57 (18,12 13,87).
4,15

Rohe

per Dez. 119 (1198), per Mai 1154 (1154), per
(10487,), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Rio Nr. 7 85 (8), Rio Ne. 7 per

(4,15), Zucker

Tendenz Mais: feſt.
s

per Dez.

(7,27x),
Jan. 12,55 (12,55).

Tendenz
en Chieago,

1157

Spe

24.
Weizen: feſt.

Okt.,

Tendenz Weizen feſt.
e*) Tendenz Mais: feſt.

1,56 (1,56),
Brothers 7,80

Dez. 562 (56 Mai 51 (51 Weizen**)
loco 1225 (123 Weizen

6 Uhr abends.

Schmalz,
(8,00),

32 (3

Weſtern ſteam
Mais*) per

e

Börſe von Berlin vom 25. Oktober.
(Eigenex Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung. t
ginnende Schiebung zum Ultimo zeigte, daß die Spekulation be-
angreiches Material für den nächſten Monat zu verſorgen hat, und

daß Geld bei dem Satze von 454 geſucht wurde.
traten im Lokalmarkte als wie in Banken und Montanwerten teil
weiſe Realiſierungen ein, die einen Kursdruck herbeiführten.

Die heute be

ver Oktober

Varenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 22. Okt.) Weizen*)

z (115), per Mai 114 (11375). Mai s per
Mai 455/ (45* Schmalz per Okt. 7,82x (7,30), per Jan. 7,27x

ſhort clear 7,82 7,67 (7.82—-7.67), Pork per

Daraufhin

Von

Rosg

Tendenz: ſklill.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: feſt.

en Oktbr. 138,25 AC, Dezbr. 189,75 Mai 145,25 c.
endenz: matter.

Hafer Oktbr. 137,25 Dezbr. 137,00 Mai 139,25

Mais Oktbr. 119,50 Dezbr. 118,00 Mai A.
Räböl Oktbr. 44,00 Dezbr. 44,50 Mai 45,30 A.

Futerberſche

Magdeburg, den 25. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzuder excl., von 889 Rend. 10,60 10,75.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,75-—8,95.

Brotraffinade I. ohne Faß 21,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack 20,70--20,82.
Gem. Raffinade mit Sack 20,70.
Gem. Melis mit Sack 20,20.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſchwach.

Rohzuder I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 21,75G, 21,90B.
Nov. 21,756G, 22,25B.
Dez. 21,856G, 21,95B.

Okt. 21,80.
Nov. 21,80.
Dez. 21,95.

Jan. -März 22,15G, 22,20B.
Mai 22,456, 22,50B, 22,47bz.

Tendenz: matt.
Hamburg, den 25. Oktober.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Mai 22,55.
Aug. 22,85.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 22,95.
Tendenz: matt.

Preisnotierungen für Kuxe am 25. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

300 Ballen. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 155 im n 5 cher TrFonds heimiſche träge; Spanier auf Paris ſchwächer; Türken ummittel do. bis 170 prima do. bis 128 Gebirgehopfen bis nen Bruchteil niedriger; Ruſſen behauptet; Bahnen zumeiſt ſtill Aah An Nach An185 A. geringe Aiſchgründer bis 155 mittel do. bis 170 prima ESi S Kohlen Kuxe: frage gebe KaliWerte: frage gebotAmerikaner behauptet. Schiffahrtsaktien nach Schwankungen feſter, g ado. bis 178 geringe Hallertauer bis 165 mittel do. bis 185 äter bei mäßigen Umſä behauptet. Zu Beginn de iten Leruſſia 2175 2250) Sentbe 320 340do. bis 195 Il Siegelgut (AuWol bis 198 ſpäter ei mäßige mſätzen ehauptet. Zu g r zweiter riedlicher Nachbar Berndardshall Tprima do. bis 195 Hallertauer Siegelgut (AuWo nzach) t Börſenſtunde Stetigkeit in Montanwerten, Stillſtand in Banken, önig Ludwig. (27900 28200 Seienrode 7600 7650
geringe Elſäſſer bis 160 mittel do. bis 175 prima do. bis 185 ei icht Bergwerksgkti ilwei Conſ. Nordfeid. 60) Burbach 8850 89505 L Fonds und Bahnen. Bei Berichtsabgang Bergwerksaktien teilweiſegeringe Badiſche bis 160 mittel do. bis 175 prima do. bis nziehend; Banken behauptet, ſpäter etwas beſſer. Sonſtiges un Saren S Farl. 1735 170 Jarlsfund 7828 7600190 geringe Württemberger bis 160 mittel do. bis 178 Heraändert. Privat Distont Prozent e 23b0 h
prima do. bis 188 AC, mittel Pofener bis 180 prima do. 185 in aanſ.Sendersdäifen v T zS Q j lberberg eSpolter Land, leichte Lagen bis 195 u m 160 Prodnktenbörſe. SrzeKuze: denn 14460168Für Auswahl aus Partien werden einige Mar mehr bezah t. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Seitung. edrichsſegen. Helbrungen I und II 3800

New-York, 24. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht. Oktob r b. Neviges 532 555 rer 7238 c(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 22. Okt.) Baum- Berlin, den 25. Oktober. Wiibberg. es eoiiſſei-eatggitter i.
wolle- Preis in New-York 9,95 (9,95), Lieferung Dez. 9,66 Weizen Oktbr. 178,25 Dezbr. 178,25 Mai 183,75 K. Wilhelmshal 12300
(9,62), Lieferung Febr. 9,79 (9,75), in New Orleans 9 ndenz: matter. J

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 25. Oktober 1904.

Dividende Dividend iStücke vor. rette Zinslauf S Kurz Stücke ges Zinslauf sinf Kurs
n man w neHalleſch 33, Stadt Anlei 1882.. 1000; 5. u. 1 u. 3 9,508 WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1898. Mk, 500 u. 500Saneſs zie e S s 9 t e 560 u i v i 33888 Berge Refenf. Braunk. 1002. Mk. 200 t p 4 182280Halleſche StadtAnleihe von 1886. Mk. 1000; 5. u. 200 2 u. al 9 382 Zeiger Paraff. u. Solarölfadrit 42 Schuldverſch.Halleſche 32 StadtAnleihe von 1892. Mk. s. 2. 1000; 5. 2. 100 u. 3' a 3 S untündbar el 1904. Mk. 1000. 5. 300 u. 4 101,008

e e FerErfurter Stadt Anſeib Mt. 1000; 5. 200 Ummendorfer Papierfadrii-Aitien Mt. 1000 i 320Erfurter 4 StadtAnleihe III von 18093 Mk. 1000; 5. 200 u. o 4 102,506 Eröllwiger PapierfabrikActien Mk. 300 2 112 4 232,006e von 1901 ggt W a u. c I 8 A h h r Nk. R So ?oo u 4 1960,006alderſt er tadt- Anleihe k. 2. 5. ewige mann er un en. 1 1 nNaumburger r e Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 2 211 9 33 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk. Acten Mk. 1000 s z i 4 100,00 B
Bandſchaftliche CentralPfandbriefe Mk. 10. 5. 3. I. i a. 3 99,100 c. c el d s 5 i 4 96,503 w 1 J. 7 5 eeeoeeeeee ges geee e 10Sächſiſche 4 landſchaftli dbriefe, I Mt. 3000. 1500. 300. 150. 751 h u. 4 2 G er ZuckerfabrilActien Mk. 600 2 1Sächſiſche r e k. 5. 3. 1000 77 u. n d EiſendahnActien Lit. A. bis r. 1000 10 le

t i s i n e Aue e 98 r Art. es z“ 4ha heittebte a de e. r. vo m et ſ. Mt. 600 u. 1200 18 5 8 4r D. t Tr Wo I z u. u 3 V ge e e u r 5 z n 3588alleſche tr bl. c n L J dCemen IIIc 4 Unlelhe von 4 g ildebrand' ſche Mühlenwerke-Hetien. Mk. 1000 10 7 z 3 1 1,0081899 unkündbar bis 1904.. Mk. 800. 7 u 100,100 ördisdorfer ZuckerfabrikActien Mk. 600 8 8 1 q 130,00 vUnſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 h u. 3/2 Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß LAetlen Mk. 1000 45 (65 1 z 334888 6Bernburger 42 Maſchinenfad. Obl. rückz, 103 Mk. 1000 u. 600 2 u in Landsberger MalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000 8 10 t 49 70,00
BrucddorfNietlebener Bergbau Verein 4 Teil Kau BraunkohlenAetien Mk. 300 u. 1200 16 (10 4 1ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910. Mk. 1000 u. 500 S S u. i 2 19 Riemberger abrikActien. Mk. 1000 3 15 4 8,00Cröllwigzer Papierfabrit, 49 Hopoth.-Anleide Mk. 1000 u. 800 g 1 U. i 1 1,000 Kienburger Schloßmälzerei Actken i 7977 3 2 de 2 4 92,00 6Eilenburger Kattun-Manuf. 4 Obligationen. Mk. 500 3 u. 10 4 102,500 Kiebeckſche i h. t o d 1200 12 a 12 4viere a ber Obligat. M 1000 u. 6o0 n ar/ 102,506 ar r mit 600 3 89 h e es 3 w 2Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co., Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien II. Em.A.G., 4 9 Teiljchuldv. rüctz. mit 103 ſh. Mk. 1000 u. 500 u. 4 101,500 Waldauer HrauntohlenActien Mk. 300 u. 1200 10 1 u 4 02,256Grube Gläcau e a Mk. so 4 100500 Wegelin u. Hübner Aktien Üereeeehe Mk. 1000 9 i 4 133500Kördisdorf Zucerfabrit, 49/0 HypothetenAnleide. Mk. 3000. 1500. 600 17 u. o 100 280 WerſchenWeitenſelſer SraunkodlenAetien. Zt. 300 u. 1200 185 14 236 006SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 m iſt u. 4 100,000 elzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 3 u. 1260 7 i 4
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückhz. 102 o. Ml. 1000 u. 500 u r u. 4 101.008 ißer Paraffin und SolarölfabrikActien. B. 595 u. 1000 2 9 4 168,506Waldauer Hrauntodlen 4 riichz. 102 Mt. 500 e 2, u. ſo 4 2,002 erraffinerie Halle Acten Mk. 500 u. 1000 23 i 4 177,0065Waldauer Vraunkohlen 1902 4 o rückz. 100 Mk, 500 u u. o 3 100,50 BruddorfNietledener BergbauVereinsKuxe 7 ohne Zinſen e.WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 41 u. 100,50 Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe T 3380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück

[[-„=ZJ J J ]7HJJJ=U=-,Sc J Jc W Wß3ankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. 8., Bitterſeld, Delitzgeh, Pilenburg. An- u. VerKanut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Kursn otierungen Dividende ſioo2ſroos ne Sie. Dividende 1902 1903
ift. 38 z i. 17 os z 138 r zo 10x otthardbahn 1.1 eutſch-Amer. Werkz. Sder Berliner Börſe vom 25. Oktober Jtalien. Meridionalb. 6 6 2 t 5000-500 Lirel do. Luxemb. V. A. 7 2

2 Uhr nachmittags i. D. s Donnersmarckh. konv. 14 14r 4 h Fr. 128882 Don wmdr. un V. A. 2Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſtziltan Eifenb e DynamiiTruſt.. Jueß
ginsfuß Zins ſ. Größe der BankAktien. 3 Faitunterm. Stücke in Mk. ergiſch Märk. Vant s I ſ1200. 600 [T67.00 Eintracht Vergw.

.»Anl. a 1. E ler Bergw.. 14 14dalen in e a e e e e e edo. do. do. 89.2 t trägt drdr. Wilhelm. L. 4Breuß. Et-Anl. und. 1905 e e h [120 Seisweider Eiſendo. e 1./4/10 do. 01,50 b. Darmſtädter Bank. 6 8 do. 1000 140.7 bz. G o zBremer Staats Anl v 1902 g e 100600 s de gt o tie e. b o 228.e0n dw da iHamburg. St.-Anl. v. 18866 13 I. 5/11] 5000--00 a do. Genoſſenſch.B. I 1 1200. 00 Glauziger Zuaer r. F““ 59
Sächſiſche Rente. 3 verſch 5000 100 87 bz. Diskonto-Kommandit 2 8 1.1 1200. 600 1 18822 Greppiner gen sHalleſche do. von 1900 z. 1.17 5000 200 103.90 Dresdner Bank 37 do. do. 4 4, dz Zanrſche Wa nen 45 2

do. St. A. v. 1886, 92 3 a verſch. 1000--200 99,75 bz. Goth. GrundkreditB. 7 do. 600 150.066.6 So 1Landſchaftl. Zentr.Pföbr. 4. 1.1/7 5000--lo0 Tor Kredilanſt.. 8 T do. 1200. 300 1 w 3 P 20 25
e Miegheb. Santa S 208 geren vergtau:: 10Suchſiſche Landſch. Pfdbr. do. 3000-76 mitehge wer e gen t 838 da ente 8

h n sten e g. en eeſterr. Kred.Akt. ult. o. 0,5Petersburg. Disk.B. ge do. a g r7
Ausländiſche Fonds euß. BodenKredit do. so 148,2583. Höſch, Eiſen u. Stahl 2e en do. u t 78 eReichs dank s 6 re 1. r s000 s alen eben 8Griechiſche konſ. Goldrente 4 1.4/10] 10000. 2000 36,7563 Ruff. v. f. ausw. Hand 8 1.71 250 R. 1 Kattow e a au. z 25do. Monop.Anl.. 4 e w 7,80 Süuchſiſche Bant 8 so t

Bl.-Verei 1000 oni konv.do. Gold (hir. Lar) s ſoſäa 10000 45 aus Weiteren erf ſe. de. ob Ibo veoſ tat ehe 2.

Jtalieniſche Rente. x a00o. 100 Fr. ſtrie Laurahütte 11Mexik. konſ. von 1809 z n o 102,00t. 7 c m Papiere. n er 2
T 0 ahrts 2Seopoldshall.Oeſterreich. Goldrente. 4 1.4/10 1000, 200 Fl. mb.-Amer. Packetf. 4 1.1 1000 122,0063 G 2. 2öwe Co. [10 10o. 8 Kronenrente. 4 i 20000-100 Lloyd. do. do. 187 Maſchinenfabr Buckau s

do. Silberrente. 1./410 1000. 100 t Brauereien. Mathildenhütte 0 (0Runiän. amort. do. 4000. 400 e Rieb. z 2 i do. 732 Mend S vertdo. von 1890 4 1.ſ1 27 9. do. 104,7 s B l e 70nduſtrie. Akt.Geſ.Ruſſiſche v. 1902 unk. b.1915 4 do. 5000-500 an. S nfabr. 416 (46 1./1 1000. 500 G Niederl. Kohlenw. 3
Serbiſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 b. Allgem. Elektr. Geſ. 1./7 do. 6,30606DPberſchl. Eiſenb.-Bed. 2/2
Ungar. Kronenrente. 1./6/12 1000--100 Kr „90t uano 1./1 1000 do. E.Jnd.KaroH M3 do. Gold Anl. Eiſ. T. 3 1.1/7 408 e e 33 o 08,2063. d u t. zchem. rs e n en7 1000. „-NaſſauDividende 1902 1008 ine t i. do, Maſch. Schwret. do. 1200. 200 Tir. 24 hein Stahiwerte SLübeckBſichener 6 6 1. 1200. 600 t Bismarckhütte t do. 1000. 600 00b Riebeck Montanw. I2 12,
Elektriſche Hochbahn. 4 a do. 1000 Bochumer G do. 16500. 300 214,50t Rombacher Hütte 8 (9
r. Berl. Straßenbahn 7 1200. 800 uſchw. en. 1 4 ca e lle, eeeeUng. a 3,5 o.(Fran ult. 5* 1. 500 Fr. [140,506. Buckau 8 do. soo (155.00 b Sächſ. Thür. Braunk. S.eder W i cie kann Lege z 3 t u e 2.38chau Wiener o 3./1 100 Rub. 1 v u 1, 300 1.0060 v l Sangerhäuſer Maſch. 8141

Größe der
Stücke in Mk.

1200. 300 216,756bz. G
1000 34,75 bz. G
do. 94,25bz. G600 270,00b. G

1500 82.00bz. G
10 E 182.00bz. G
300 96.90bz.B

1000 281.6003.
15. 12. 300 251, t.
1200. 600 133.90 t

1000 1116,5005.
do. 1 9, Obz.1200. 600 227.90

1000. 750 4,006.
1500. 300 9,00

600 128,7 bz. B
1500. 300 124,50 E
1200. 600 300,7 So

500 2,50bz
500. 300 366,9063 G

1200. 1000.600 216,
1200. 600 113,50 d. B
1000. 500 122,800.

1200.1000.600285, 00b. G
1000 161,00bz.B
do. 148,006bz.B

1500 734582
1 bz. GO. 16 oz.do. 20 21200. 600 442,000 G

1000. 600 250,3063 G

r 4321 00 4 J200 282 ba
1000 111,50bz. S

600. 300 284
1000. 6001200. 300 12428

1000. 500 62,50b.

1000 93.908
do. t1000. 500 116,

1200. 600 (147 G
1000 108,7 s
do. 147,00 t Gdo. 162.206.

1200. 600 166, s
1500. 300 00bz.e „0 O. B1000 z Gdo. 15, G1000. 600 1455 d
1000. 500 „506.1200. 600 33882

600
1000. 300 (216,00bz.

Zins Größe derDividende 19021908 term. Stücke in Mk.
Schalker Gruben. 321/,321 1.7 1000 (548,7563.
Schering, Chem. Fabr. 10 15 1.1 do. 341,50bz. G
Schleſ. Bergb. Zink 17 17 u. 100 Tlr.
Schuckert, Elektr.. O 1.8 1000 119.006bz. S
Schulz-Knaudt 4 6090 1.1 do. 155,75 bz.
Siemens Glashütten 18 14 do. do. 59,9 bz.Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1.7 100 Tlr. 143,506bz.6
Stobwaſſer Lit. B. O 1.74 1500 60, 10bz
Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1.1 100 Tlr. 166,50bz.
Sudenburger Maſch. (0 (0 do. 1000 64,80bz. GThale, Eiſenh. St.Pr. 9 do. 1200. 600 77.7565.6
Thüringer Salinen 3 zo/ do. 500 66,5 b. GWegelin« Hübn. Mſch. 9 e do. 1000 133,006z. G
Weſt regelner Alkali. 17 17 do. do. 258.00bz. G
Weſtf. DrahtJnd. 8 10 1.7 200 Tlr. 180.,0064Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 [176.806bz. G
Wrede Mälzerei 4 6 1.19 1000 70,2 bz. G
WurmRevier. 8 (8 1./7 1200. 600 152,00bz. GHZeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 186,50 t G

Wechſel-Kurſe.
Privatdiskont 4

Amſterdam 100 G. kz. 168,60bz.Bel Plätze 100 Fr e e e kz. 80,80bz. Gtal. Pläfe 100 S. kz. 80,90 o.ond. 1 vre Sterl. s Tage. kz. 20,32,Soz.Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate [g. 20,20bz.
aris r v M ek kz. „856bz. Gtersb. 1 Rbl. e h o kz. 7hweiz 100 Fr. kz. 80,856bz BWien 100 Kr. kz. 84,90bz.

Schluſßz-Kurſe.
Tendenz Feſt.

Kreditaktien e III 210,50Berl. Handels eſellſchaft IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 160 90
Darm dter ank. e h J 140,50Deutſ e Bank e IIDIIIIIIIIIIIIIIII——E«=DIDIIIIIIIIIII 228,25

DiskontoKommandit. 1291,25Dresdner Bank IIIIIIIIIIIIIDIIIIIIIII 153,75Nationalbank für Deutſchland LIIIIIIIIIIIIIlIIII 128,90
nzoſen —*IIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIB 140,69

ombarden h 17,60Mittelm erbahn. 91,00J Reichsanleihe e h 89oſumer Guß ahl e 214
Deutſch Luxem V.A.. h h 94, 5Dortmunder Union-E. 328Laura ütte III II 2 2,27 dation e e neGel enkirchener Bergwerk. 7,75We e 15,60oße Berl. Straßenbahn 1 „50Hambur er Packetfahrt. III III 122,00Norddeu cher Lloyd 4 238DynamiteTruſt. 1 2,



e

e

e

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 26. Oktober, nachmittags 4 Uhr:

Abonnements-Konzert,
ausgeführt von der

Kapelle des Mansf. Feld- Art. Regts. Ar. 75.
(Muſikdir. F. Stads.) [4186

Sfreichmusik.
Eintritt 30 Pfg. 10 Karten 2 Mk. inkl. Billettſteuer.

Paſſepartouts haben Gültigket. P. Winkler.

Neu eröffnet!

Rheinische Winzer- Stuben
früher SeKthaus)-

PEwpfehle [5224
Prima holl. Austern

10 Stück Mk. 1,60.
Caviar Malossol, frischen Hummer etc.

eröninet. Diners Soupers. eröittuet.

otel „WettiXotel „Wettiner Xof“,
Hagdeburgerstr. 5 Telephon 386hält seinen modern eingerichteten [4389

M Festsaal sowie Gesellschaftszimmer
zur Abhaltung von Festlichkeiten angelegentlich empfohlen.

Heinrich Mätzsechker, Besitzer.
NB. Vereinszimmer noch einige Tage in der Woche frei. J

„Zum Riazi Bräu“,
a e r gene Schlachtefest.

Von 9 Uhr an Wellfleiseh, abends div. Wurst,
wozu ergebenst einladet Hochachtungsvoll Alfred Hempel.

Mansf. Feld Art. Regt. Ur. 75.
s22e] VI. Schmnätzel jagd

Donnerstag, den 27. Oktober 1904. Verſammlung für
Jagd Teilnehmer 1 10 vormittags am Hettſtedter Bahnhof.

Verſammlung für Zuſchauer 112 vormittags ebendaſelbſt.

Zur Beſchaffung von Mitteln für die AusrKſtung
der KriegerSanitätsKolonne vom Roten Kreuz zu Halle a. S.

findet am 27. Oktober 1904, abends 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ ein

Wohltätigkrits Konzert
unter gütiger Mitwirkung von Frau Margarethe Gogsow-
Altmannm (Geſang), Fräulein Klsa Genzmer (Violine), Herrn
Chordirektor Karl Klanert (Klavier) ſowie der Kapelle des
Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb).
Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des Königlichen Muſikdirektors

Herrn Otto Wiegert ſtatt.
Der Zweck der Kolonne iſt ein doppelter: 1. Sr. Majeſtät

dem Kaiſer für den Fall einer Mobilmachung eine möglichſt große
Anzahl im Sanitätsdienſt ausgebildeter Mannſchaften zur Verfügung
ſtellen zu können 2. auch in Friedenszeiten bei Unglücksfällen auf
der Straße und im Hauſe durch erſte Hilfeleiſtung dem Gemeinwohl
und den Mitwmenſchen zu dienen.

Die Sanitäts-Kolonne hatte erſt im vorigen Jahre während der
Anweſenbeit der Kaiſerlichen Majeſtäten in Halle a. S. Gelegenheit,
dem letzteren Zwecke in allgemein anerkannter Weiſe zu entſprechen.

Unſere geſchätzten Mitbürger bitten wir, im Hinblick auf die edlen
patriotiſchen Zwecke der Sanitäts Kolonne, dieſelbe darin zu unter
ſtützen, ſich immer vollkommener ausbilden und ausrüſten zu können.

von Prittwitz und Gaffron, Generalleutnant und Kommandeur der
8. Diviſtion. von Ziegner, Generalleutnant z. D. Held, Generalmajor
und Kommandeur der 15. Jnf.-Brig. Oherst von Maltzahn, Kommandeur
der 8. Kav.-Brig. Oberst Wittje, Kommandeur der 8. Feldart.-Brig.
Pfoertner von der Hölle, Oberſt und Kommandeur des Füſ.-Regts.
Graf Blumenthal Nr. 36. Seydel, Eiſenbahndirektions Präſident.
Staude, Oberbürgermeiſter, Geh. Regierungsrat. Voigt, Oberſtleutnant
und Regts.-Kommandeur des Mansf. Feldart.-Regts. Nr. 75. Von
Meihom, Landgerichts- Präſident. Fischer, Oberſt z. D. und Bezirks
Kommandeur. Holfeld, Geh. Ober-Poſtrat. Lehmann, Geh. Kommerzien

rat. Kahler, Steuerrat. Rieder von Riedenau, Major a. D.
Die Krieger-Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz zu Halle a. S.

Weydemann, Hauptmann d. L., OberPolizeiJnſpektor, J. Vorſitzender.Sohneider, Oberleutnant a. D., Oekonomie- Inſpektor der Franckeſchen

Stiftungen, II. Vorſitzender. Dr. med. Leidholdt, leitender Arzt.
Fink, Kolonnenführer.

Preiſe der Plätze Spetrrſitz 1,50 Mk., I. Rang 1 Mk., II. Rang 0,50 Mk.
Einlaßkarten ſind im Vorverkaufe bei Heinrich Hothan

und an der Abendkaſſe zu erhalten.

Militärvorbereitungsanstalt
zu Gross-Liehterfelde, Ringstrasse (05 (Dr. Müllers ſeit 1878 beſteh.
Penſionat), staatl. herecht. für d. Fähnrichs- u. alle and. Prüfungen
z. Eintritt in Armee, Marine u. Kadettenkorps. Unterricht nur durch

Oberlehrer (Profeſſoren). ß (4007EUUempel, Profeſſor, früher Lehrer im Kadettenkorps.

Stadttheater in Halle a. 6.
Mittwoch, den 26. Okt. 1904:
42. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 2. Viert.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Der tote Löwe,
Drama in 4 Aufz. v. O. Blumenthal.
Jn Szene geſest vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

König Tr vein: C.
Herzog von Oliveto Joh. HeinzBlanca, ſeine Tochter 9 Ravenau. 4s11]

Graf Gonzaga W. Sieg.

„Fötel goldner Ring.“
Meine freundlichen Restarrdtionsräume,

so schön grossen Scoau halte für Prävat- un
Vereinsfestlichlceiten Jederaeit bestens empfonhlen-

P. Schmidt.
Graf Campofranca Kaufmann.

e F.on Manuel Heinr. Götz. II tDe m d. nan po 0 I 6 P.
sr v E. Sanveſer. Direktion: Gustav Poller.

Voendrusco, ein Arzt Nonnenbruch.h e haſtneläere Schon Letzte Woche
es Herzogs C. Scholling.Mercedes, ſeine Frau Bruckmüller. des Gastspieles

Matteo, ein Steinmetz F. Berend.
Ein alter Köhler C. Stahlberg.
Ein Offizier E. Lüdben.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [5053 Tränen

Donnerstag, den 27. Okt. 1904:in Viert. werdenovität! Zum 1. Male Novität!dineilo. 5200) geladht
Große Oper in 4 Akten von G. Verdi. über die

famoſen BurleskenMeer. in wolle änng
Mittwoch und Donnerstag und

T lus. (5198Die Pran auf Pump
Aal Ihete Hartstein

Aus dem u in den Hauptrollen.
Kölner Leben. Anzwärtige Theater.
Letzte Woche des v Mittwoch, den 26. Oktober 1904.

Leipzig (Neues Theater): Der Dusle

Bernhard Mörbitz.

S Gebildeter, junger Landwirt,Perſonen, d 23 Jahre alt, e r.ie verlangt werden, I Einj.-Berecht., vollſtändig militärz B W u frei und zweijähr. Praxis, ſucht,
Jeiſtungefähige Teigwarenfabrit auf gutes Zeugnis geſtützt, baldigſt

ſucht für Halle und Umgegend gut Stellung als

eingeführten 5155 Verwvalter.
Vertreter Offerten unter Z. t. 980 an die

gegen hohe Proviſion. Gefl. Off. Expedition dieſer Zeitung. [5175

unter H. 887 an aasen- Für zwei junge, mit guten
stein Vogler, Dresden. Papieren verſehene ſchleſiſche
Mamſe für Rittergut bei Halle Arbeiterfamilien, z. Zt. noch in

von

Ein Bürger P. Jungk.
Ein Diener d. Herzogs F. Dern.
Die Handlung ſpielt in Caſtilien

im 14. Jahrhundert. FNach dem 2. Akte längere Pauſe. r
1. Januar oder früher geſucht.
frau Anna VFleckinger,Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Suche zu ſofort ein
junges Mädchen

nichtunterl7Jahren, zurErlernung
der Wirtſchaft ohne gegenſeitige
Vergütung. Frau Mohs,
5188 Rittergut Bretleben.

Perſonen, 5
die ſich aubieten. J

8 ledige Pferdekuechte,
6 hieſige, 2 Fremde, ſuchen zu
Neujahr andere Stellen. Gute
Zeugniſſe (Dienſtbücher). Erbitte
ſofortige Meldungen. (5211
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. Z. Telephon 2233.

Energ. nücht., tätiger Verwalter,
26 J., bef. a. ſelbſt. z. disp., w
ev. 1. Jan. erſte oder etw. ſeldſtſi.

erwalterfſtelle
a. Gut nicht unt. 500 Morg. z n.
entſpr. Bef. m. in ungek. Stellg
Beſ. Kenntn. u. a. im Rübendau,
Viehzucht, Maſch., Buchf. Gefl.S unter T. W. 983 an

und das Babeli. Hierauf: Der

Klavier Stimmen und Liebe. die Exped. d. Ztg. [5228

Schauſpieldirektor.
Leipzig (Altes Theater): Kabale

übernimmt d. Pignoforte-Handlg. v.
Guß. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26.

Blüthner-Filigle. 14012 reſſe:

Stellen-Anzeiger für die Prauenwelt
Eing. Jägerg., langj. Vertreter von (Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.m Ad Frauen Zeitung, BerlinCöpenick. (416

16 Zim., Bad, Küche, S

I Geldverkehr.

in vorzügliche Stelle Schleſien, ſucht für n
Stelle.

Arbeitsnachweis
der Laudwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29.

J Vermietungen.

Henriettenſtr. 28, pt.,
herrſchaftl. eingerichtet, beſt. aus

peiſekam.,
Mädchenk. u. Zub., ſof. zu beziehen.
Näheres Mandeburgerſtr. 45.

Obere Leipzigerſtraße 664
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
73 ör, Gas u. elektriſche Leitun

artenpromenade 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [(4021

Merseburgerstr. 64
2 Wohnungen, K.
I. Etage per I. Okt. zu vermieten.
4165) Näd. Deſſauerſtr. 2.

800000 Mark
in geteilten Posten sind à 31/,
a. Acker auszuleih. Antr. a. Rud.

i l dioese, Magdeburg u. A. A. i97. (8064

900000 Mart750000 Mark
c
oder ſpäter zur J. und
II. Stelle von 3 h an 3 o an auf feine Acker-
bis zur höchſten Be-ſſicherheit verliehen
leihungsgrenze ausge werden. Meldungen unt.
liehen werden. [3892 39 an die Exped. dAnträge erbittet e h„Magdeburg. Zeitung“R. J. BRaer, erbeten. [(4718

Halle a. S.,
2eipzigerſtraße 80. Keell! n

Höchste Beleihungs 55777 Mt. möcht. ſ. ſof. m. ehrenhft.
auf große und kleine Güter, Häuſer, w. a. ganz vermöglſ. Herrn verheir. Auf
Mühlen, Brauereien, Ziegeleien, richt. Bew. u. „Veritgs Verlin Nsoerb.
Bergwerke 2c. zum billigſten Zinsſatz. [4768]
Lange feſt. 50 Pf.Freim. beil. Bank rgeſchäft A. Ehrich, Roſtock.

auf ſichere Hypothek zum 1. Januar
1905 oder früher geſucht. Offert.
unter Z. 926 an die Exped.

Momige [65215
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. I1. Fernſpr. 2064.
5 Prozent Rabatt.

dieſer Zeitung. [4347

Familien Aachrichten.

Todes Amzeige.
Am 24. Oktober 1904 verschied im Vertrauen auf

das Verdienst seines Heilandes

Herr Ludwig Haupt,
Geheimer Regierungsrat;

von 1868 bis 1895 Regierungs- und Schulrat
in Merseburg.

Aerseburg, den 24. Oktober 1904.
Die Hinterbliebenen,

Beerdigung auf dem Altenburger Kirchhofe am
27. Oktober um 4 Uhr nachmittags [5220

Nachruf.
Am 24. d. Mts. entschlief hierselbst sanft nach langen,

mit grosser Prgebung getragenen Leiden im 84. Lebensjahre

der Regierungs- und Schulrat a. D.,
Herr Geheimer Regierungsrat

L üg M tmawig HauptRitter des Königlichen Kronenordens II. Klasse, des Roten
Adler Ordens III. Klasse mit der Schleife und des Adlers

des Hohenzollernschen Hausordens. S
Der Entschlafene hat länger als 26 Jahre dem unter-

zeichneten. Kollegium angehört und sich als einer der
tüchtigsten Schulmänner, die an der hiesigen Regierung ge-
wirkt haben, bleibende Verdienste um den Bezirk erworben.

Pin treuer evangelischer Christ und Patriot von hoher
und vielseitiger Begabung, hat er bis ins hohe Alter hinein
trotz schwerer Schicksalsschläge in seltener Geistesfrische
mit immer gleichbleibendem Interesso an seinem alten
Wirkungskreise gehangen.

Ehre seinem Andenken
Merseburg, den 24. Oktober 1904. [5222

J Iamens des Pollegiums der Königlichen Begierung:

Der Regierungs- Präsident
Frhr. V. d. ReckKe,Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrat.

h

Walther Förſter (Magdeburg)
S Oberhofmarſchall Graf

itzthum (Lichtenwalde bei
Braunsdorf 3ſchopauthal). Hrn.
Bibliothekar Dr. E. Voullième
(Halenſee). Hrn. Otto Gloede
(Aſchersleben). Hrn. Heinrich
Plötz (Eilenburg). Hrn. Zahn-
arzt Kühne (Magdeburg). Hrn.
Karl Johne (DresdenStrehlen).
Hrn. Dr. Otto (Berlin). Hrn.
Profeſſor Dr. Poske (Friedenau).
Hrn. Arno Schneiderheinze
(Rittergut Luckaitz). Eine
Tochter: Hrn. Otto Schreiber
(Deſſau). Hrn. Karl Rohnke
(Weißenfels). Hrn. Leutnant
Koch (Langfuhr). Hrn. Ober-
leutnant Firgau (Marienwerder
i. Weſtpr.). Hrn. Landrat von

Dankſagung.
Allen, welche uns beim Heim-

gange unſerer teueren Ent-
ſchlafenen ſo herzliche Teilnahme
bewieſen und denen wir wegen
der großen Zahl nicht in Sonder
heit danken konnten, ſagen wir
hiermit unſeren aufrichtigſten

Dank. [5232Paul Fritsche, Eisleben.
Carl Sohieter nebſt Familie,

Alberſtedt.

Verlobt: Frl. Toni Hölbe mit
rn. Rechtsanwalt Dr. jur.

Huth (Sangerhauſen). Frl.
Alma Gerke mit Hrn. Kaufmann
Alfred Sergel (LeweLiebenburg). Heppe (Frauſtadt). Hrn. Jnſp.
Frl. Leony Klotzky mit Herrn Hilſe (Liebenberg).
Ernſt Röder (Magdeburg). Freiz Geſtorben: Hr. Friedr. Emil
frau Marga von Freidag geb. v. Beylich (Leipzig Gohlis). Hr.
Rüxleben mit Hrn. Bernhard Damker (Oſtheeren). Hr.
Freiherrn von der HeydenRynſch aufmann Albert Wöhlbier
(Gera). (Magdeburg). Hr. Adolf vonVerehelicht: Hr. Oberleutnant Harnier (Echzell). Hr. Tiſchler
Karl Theodor Graf Vitzthum v. meiſter Heinrich Schiffmann
Eckſtädt mit Freiin Amelie von (Torgau). Hr. Maurermeiſter
Kapeherr (Schloß Lockwitz). Hr. iedrich Timpe (Quedlinburg).
Lehrer Friedr. Wilh. Thieme r. Agent Louis Herrmann
mit Frl. Betty Küſter (Benne- (Deſſau). Hr. Lehrer F. Peters
witz bei Wurzen--Putlitz). Hr. (Magdeburg). Hr. Tiſchlermſir.
Kaufmann Max Kürbſt mit Frl. Julius Schuchart (Erfurt). Fr.
Eliſabeth Einführer W verw. Thereſe Pfaffe (Jena).
Berlin). Hr. tnant on Fr. Organiſt Dorothee SchwarzRohr von Hallerſtein mit e J r rMargot von Stangen (Lang- u liſabetd geb. Müller
fuhr). Hr. Arthur Nitſche mit (Leipzig). Frau Eliſabeth König
Frl. Gertrud Günther Pößneck d. Arnoldt (Großburſchla). Fr.
i. Thür.). Hr. Dr. mod. rie Keßler geb. Lintz(Wernigeeinſius mit Fräulein Eliſa c rode). Fr. Wilhelmine Pauline

Geboren: Ein Sohan: Hrn. Sonnenderger ged. Mocker
orcus (Berlin). verw. Hermann verw. gew.

Paſtor Roick (Horzmar). Hr. (Leipgig)



Mittwoch 2. Veilage zu Nr. 503 der Halleſchen Zeitung 26. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Verein zur Beſchäftigung brotloſer Arbeiter in der Provinz

Sachſen und dem Herzogtume Anhalt. Der ſoeben ausgegebene
20. Jahresbericht (1. Juli 1903 bis 1. Juli 1940) verzeichnet eine
Einnahme von 27 527 Mk. und eine Ausgabe von 10 033 Mk.,
mithin einen Beſtand von 17 494 Mk. An Effekten ſind 43 000 Mk.
vorhanden. Der geſamte Vermögensſtand Ende Juli 1904 beträgt
60 361 Mark.

Die Arbeiterkolonie Sehda nahm im verfloſſenen
Geſchäftsjahre 256 Mann auf, den Höchſtbeſtand brachte der
20. Februar 1904 mit 120 Mann. Unter 20 Jahre alt waren 3,
über 60 Jahre 20 Perſonen. An Arbeit für die Koloniſten hat es
in dieſem Jahre nicht gefehlt. Nachdem im Herbſt die Erdarbeiten,
das Reinigen des Ackers von Unkraut uſw. beendet waren, wurden
16 Mann mit Roggendreſchen beſchäftigt. Die Hauptarbeiten
während des Winters waren Stöckeroden im fiskaliſchen Walde,
Rigolen und Beſanden von ca. 20 Morgen Moorwieſen, ſowie
Fahren von Kompoſterde. Nur 4 Mann ſind länger als ein Jahr
in der Anſtalt verblieben, die übrigen konnten ſchon in kürzerer Friſt
entlaſſen werden. Der Arbeitsverdienſt der Entlaſſenen ſtellte ſich
im Berichtsjahre im ganzen auf 5701 Mk. Davon wurden für
Kleidungsſtücke und andere Bedürfniſſe 3184 Mk., für Quittungs
marken 367 Mk. verwendet. Beim Abgang wären 2149,93 Mk.
bar auszuzahlen geweſen. Davon ſind ſeit dem 25. Januar 1904
in 48 Sparhefte, die mit à 20 Pfg. 9,60 Mk. berechnet wurden,
654,70 Mk. in Form von Sparmarken eingeklebt. Aus der eigenen
Acker und Viehwirtſchaft wurden 51 221 Mk. gelöſt, die Geſamt-
einnahme der Kolonie betrug 70 371 Mk., die Ausgabe 64 510 Mk.

Wanderarbeitsſtätten waren Ende Juli 1904 im
Regierungsbezirk Erfurt 10, Magdeburg 14, Merſeburg 34, im
Herzogtum Anhalt 4 vorhanden, zuſammen 62. 243 867 Wander-
gäſte wurden in dieſen Stätten verpflegt bei einem Koſtenaufwande
von 144 989 Mk. Für die Verpflegung wird auf allen Stationen
unbedingt eine Arbeitsleiſtung gen und ausgeführt. Von den
Stationen werden 4 von Ortsgemeinden, 54 von Kreiſen und 4 von
Vereinen unterhalten.

O Wbejün, 24. Okt. (Unfall.) Der im Beyerſchen Stein
bruche beſchäftigte Steinbruchsarbeiter Gottlieb Willno von hier erlitt
heute bei der Arbeit dadurch einen Unfall, daß ihm beim Beſetzen eines
Bohrloches der Schuß ins Geſicht kam. Der Bedauernswerte mußte
ſofort der Halleſchen Klinik zugeführt werden er iſt Vater von 8 un
erzogenen Kindern.

S Schafſtädt, 24. Okt. (Stadtverordnetenvorſteher.)
Für den bisherigen Stadtverordnetenvorſteher, Herrn Gutsbeſitzer
Hermann Hochheim, welcher kürzlich ſein Amt niedergelegt hat,
net Herr Maurermeiſter und Hauptmann d. L. Bruno Bauer
gewählt.

g. Dieskau (Saalkr.), 24. Okt. (Der Rotlaufy) iſt gegenwärtig
unter dem Borſtenvieh verbreitet. Der Verluſt trifft oft ärmere Haus
haltungen recht empfindlich. Eine Jmpfung mit Lorenzſchem Serum
hat ſich ſchon ſeit Jahren als vorteilhaft erwieſen.

g. Burgliebenau (Kreis Merſeburg), 24. Okt. (Münzen-
funde.) Herr Ortsrichter Thielicke fand auf dem ſogenannten Fuchs
berge, einem Feldplane inmitten des Waldes gelegen, eine Silbermünze
von der Größe eines Fünfmarkſtückes mit der Jahreszahl 1546. Sie
trägt die Bildniſſe Johann Friedrichs des Großmütigen und Moritz
von Sachſen von der älteren Erneſtiniſchen und jüngeren Albertiniſchen
Linie. Das Geldſtück iſt prachtvoll erhalten. Auch Herr Schneider
meiſter DegenhardtLochau fand beim Graben ſeines Gartenlandes
Kupfermünzen vom Jahre 1622. Die Münzen befinden ſich noch im
Beſitz der Finder.

g. Gröbers (Saalkr.), 23. Okt. (Projekte.) Bei der wachſenden
Einwohnerzahl geht man hier mit dem Gedanken um, eine Kirche zu
bauen und einen Friedhof anzulegen. Außer unſerem Orte ſind noch die
Dörfer Bennewitz, Benndorf, Gottenz, Schwoitſch zur Kirche Osmünde
eingepfarrt. Bis zur Verwirklichung des Gedankens wird jedenfalls
noch viel Zeit vergehen.

g. Zwintſchöna (Saalkr.), 24. Okt. (Vakanz.) Durch Ver
ſhung des Lehrers Frobenius nach Diemitz iſt unſer Ort wieder
ohne Lehrer, ſodaß der Unterricht durch Lehrer aus der Umgebung
vertretungsweiſe gegeben werden muß.

Eilenburg, 22. Okt. (Diebſtahl.) Geſtern früh er-
folgte die Verhaftung des Bahnarbeiters Drechſel und deſſen Ehe
frau wegen Diebſtahls. Am 14. Oktober d. J., zu welcher Zeit
die Verhaftete bei ihrer Tante, der Witwe Richter in Dresden,
weilte, wurden zwei Pakete Wertpapiere im ungefähren Werte von
30 000 Mark aus dem eiſernen Geldſchrank geſtohlen. Der Ver
dacht lenkte ſich ſofort auf den Beſuch. Bei der geſtern früh vor-
genommenen Hausſuchung wurden dann auch etwa 13 000 Mark
in Bar vorgefunden, der ungefähre Wert eines Paketes der Wert
papiere, welche bei der Dresdener Bank in Leipzig verkauft worden
waren. Der Verbleib der übrigen Papiere iſt noch unbekannt.

S Unterpeißen, 24. Okt. (Vakante Hauptlehrer-
ſt e ITe.) Der ſeit 6 Monaten beurlaubte Hauptlehrer Alwin
2Ziebau, der ſein Amt als Lehrer, Kantor, Organiſt und Küſter
37 Jahre in hieſiger Gemeinde in großer Treue und Hingebung
verſah, iſt aus Geſundheitsrückſichten zum 1. November um ſeine
Penſionierung eingekommen. Er wird ſeinen Wohnſitz in Stol-
3 am Harz nehmen. Ueber ſeinen Amtsnachfolger verlautet noch
nichts.

Merſeburg, 25. Okt. (Todesfall.) Geſtern ſtarb hier
nach längerem Leiden der Kgl. Regierungs und Schulrat a. D. Geh.
Regierungsrat Ludwig Haupt, Ritter hoher Orden. Er erreichte
ein Alter von 84 Jahren. Länger als 26 Jahre hat er dem Regierungs
kollegium angehört und in chriſtlicher und deutſcher Geſinnung, in raſt
loſer Arbeit für die Schulen ſeines Bezirkes gewirkt. Sein Intereſſe
blieb auch nach ſeinem Rücktritt vom öffentlichen Amte ſeinem Wirkungs-
kreiſe erhalten. Sein Andenken wird in Ehren bleiben.

4 Köſen, 23. Okt. (Krankenkaſſenarzt.) Jn einer
außek ordentlichen Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe Köſen
wurde Dr. Riſſe bei Anweſenheit von über 70 Mitgliedern gegen
zwei Stimmen zum Kaſſenarzt gewählt. Bekanntlich iſt ſeinerzeit
Dr. Riſſe auf Grund eines von einem Apotheker eingeholten Gut
achtens ſeiner Stellung als Krankenkaſſenarzt enthoben worden;
die bei der vorgeſetzten Behörde daraufhin erhobenen Einwände
gegen Dr. Riſſes Amtsführung wurden als nicht zu Recht beſtehend
anerkannt, ſo daß die Generalverſammlung das Vorgehen des
l für unberechtigt erklärte und es aufs ſchärfſte ver
urteilte.

S Querfurt, 24. Okt. (Diamantene Hochzeit.
Hohes Alter.) Anläßlich des ſechzigjährigen Ehejubiläums
wurden dem Heinrich Hilprechtſchen Ehepaare in Loders-
leben durch die Gnade Seiner Majeſtät 30 Mark über-
mittelt. Auch Frau Baronin von Kotze, Herr Landrat a. D. Weid-
lich, ſowie die Gemeinde Lodersleben erfreuten die alten Leute durch
erhebliche Geldgeſchenke. Die kirchliche Einſegnung erfolgte durch
Herrn Paſtor Reinhold. Von dieſem und vielen Ortsbewohnern
erhielt das Jubelpaar ſchöne Geſchenke. An der ſeltenen Feier nahm
die ganze Gemeinde Anteil. Jn Ziegelroda ſtarb die älteſte Orts
r Frau Thereſe Gebauer geborene Eigendorf im Alter von

ahren.
Weißenfels, 24. Oktober. Vom Könige Georg von

Sachſen.) Beim vorjährigen Kaiſermanöver ritt König Georg, wie
der re geſchrieben wird, um das Gefecht beſſer überſehen zu
können, im Rübenfeld Fran Die begleitenden Offiziere wollten den
Weg abkürzen und quer über das Feld reiten. Als der König dies
bemerkte, ſagte er freundlich: „Meine Herren, reiten Sie, bitte, mir
nach Und gerade, als ſpräche er weiter mit ſich ſelbſt, ſetzte er hinzu
„Koſten Arbeit genug“ nämlich die Rüben.

V Eisleben, 24. Oktober. (Der Guſtav-Adolf-Zweig-
verein) hielt geſtern nachmittag in. der St. Andreaskirche ſein
Jahresfeſt ab. Der Feſtgottesdienſt und die Nachfeier im Saale des
„Wieſenhauſes“ am Abend waren zahlreich beſucht.

S Nordhauſen, 24. Okt. (Die hieſige St. Petrikirchen-
gemeinde,) welche bereits im Prozeß gegen den hieſigen Magiſtrat
wegen deſſen Weigerung, „laſtenpflichtiger Patron“ zu ſein, in dritter
Jnſtanz führt, iſt jetzt gezwungen, einen zweiten Prozeß gegen denMagiſtrat anzuſtrengen, weil derſelbe ſich nach Wegfall der Vanßung

der Türmerwohnung durch einen ſtädtiſchen Turmfeuerwächter (deſſen
Stelle nach Einführung elektriſcher Feuermelder eingegangen iſt) nicht
mehr für verpflichtet hält zur Unterhaltung des Turmdaches und zur
Verſicherung des Turmdaches und der Turmtreppe gegen Feuersgefahr.Der Magiſtrat hatte bereits einen Ablöſungsvertrag über die ünier-

haltung des Turmdaches mit dem Gemeindekirchenrat vereinbart, hat
den Vertrag aber zurückgezogen, nachdem die betr. Kommiſſion der
Stadtverordneten denſelben abgelehnt hatte.
Rty. Brücken a. Helme, 24. Okt. (Unf all Der hieſige
Landwirt Fr. Enke hatte heute das Unglück, unter einen voll be
ladenen Düngerwagen zu geraten, wobei er ein Bein brach,

WMertendorf (bei Naumburg a. S.), 24. Okt. (Beſitzwechſel.)
Das dem Gutsbeſitzer Hermann Sommer hierſelbſt bisher gehörige Gut
iſt durch Kauf zum Zwecke des Parzellierens in den Beſitz der
Firma Fr. O. Gärtner in Halle a. S., Magdeburgerſtraße 64, I., über
gegangen.

Halberſtadt, 24. Okt. (Notwehr.) Das Verfahren
gegen den Arbeiter Guſtav Steffens, der am Abend des 10. Juli
d. Js. den Arbeiter Goellner mit dem Revolver nieder-
geſchoſſen hat, iſt nach der „Halberſt. Ztg.“ eingeſtellt
worden, da das Gericht die Ueberzeugung erlangt hat, daß Steffens
in der Notwehr gehandelt hat. Durch glaubwürdige Zeugen-
ausſagen iſt feſtgeſtellt, daß Goellner dem Steffens hinterrücks einen
Meſſerſtich in die Halsſeite verſetzt und ihn, als er floh, mit ge-
zücktem Meſſer verfolgt hat, bis Steffens ſich umdrehte und auf ihn
ſchoß. Es wurde ferner angenommen, daß bei dem feindſeligen
Verhältnis, in dem der Getötete ſeiner Frau wegen zu dem An
geſchuldigten ſtand, die Abſicht des Goellner mindeſtens dahin ging,
dem Steffens eine ſchwere Verletzung beizubringen.

Magdeburg, 25. Okt. (Ueber das Jahresfeſt des
Provinzial- Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion) und das
25jährige Jubiläum des Provinzial-Erziehungsvereins in der Provinz
Sachſen ſeien noch folgende Einzelheiten mitgeteilt Am Mittwoch, den
26. Oktober, abends 6 Uhr findet ein Feſtgottesdienſt im Dom ſtatt,
für welchen Herr Generalſuperintendent D. Vieregge die Feſtpredigt
übernommen hat. An demſelben Tage abends 8 Uhr werden in einer
öffentlichen Verſammlung im großen Saale des Stadtmiſſions-
hauſes, Haſſelbachſtraße 1, verſchiedene Vorträge aus dem intereſſanten
und überaus wichtigen Gebiete der Fürſorgeerziehung gehalten werden
von Herrn Amtsrichter Meyer, Herrn Paſtor Steinwachs u. a. Die
Paufen werden durch Chorgeſänge des St. Petri-Kirchenchors unter
Leitung ſeines bewährten Dirigenten, des Herrn Organiſten Siegesmund
ausgefüllt werden. Am 27. Okt., vormittags 10 Uhr wird die gleichfalls
öffentliche Hauptverſammlung gehalten, die Herr
Konſiſtorialrat Prof. Martius mit einer Andacht einleiten wird. Der
Begründer des Provinzial-Erziehungsvereins, Herr Generalſuperintendent
D. Heſekiel, hat einen Feſtvortrag zugeſagt, Herr Prediger Thiele wird
den Jubiläumsbericht erſtatten. Zu dem Gottesdienſte ſowie zu allen
öffentlichen Verſammlungen hat jedermann freien Zutritt.

Oſterburg, 25. Okt. (Falſches Gerücht.) Es war ge
meldet worden, daß der Ziegeleiarbeiter Gebauer bei einem nächtlichen
Streit getötet worden ſei. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß der
Verſchwundene noch am Leben iſt dem Vernehmen nach hält er ſich
in Pommern auf.

Genthin, 22. Okt. Auflöſung des Pro
gymnaſiums.) Wie verlautet, geht man in maßgebenden
Kreiſen mit der Abſicht um, das Progymnaſium, das allmählich auf
gelöſt werden ſollte, bereits Oſtern 1905 aufzuheben.

Genthin, 24. Oktober. (Aus dem Wahlkreiſe
Jerichow.) Der Bund der Handwerker, der in letzter Zeit im
Wahlkreiſe Verſammlungen abhielt, hat geſtern zur Kandidaten-
frage Stellung genommen. Mit 37 gegen 6 Stimmen wurde nach
der „Staatsb.-Ztg.“ beſchloſſen, den Mitgliedern des Bundes die
Wahl zwiſchen Wohlfarth (Antiſemit) und v. Brauchitſch (konſ.)
zu überlaſſen.

W. Erfurt, 25. Okt. (Ein raffinierter Schwindler)
wurde heute in der Perſon eines ſtellenloſen 20jährigen Kaufmanns
feſtgenommen. Er ſchickte Telegramme an Firmen, von denen er wußte,
daß deren Reiſende unterwegs waren, um größere Geldbeträge. Auf
den Telegrammen fälſchte er die Unterſchrift der betreffenden Reiſenden.
Nach ſeiner Feſtnahme ſtellte ſich heraus, daß er auch eine hieſige
größere Firma durch Fälſchung von Poſtquittungen um bedeutende
Geldbeträge betrogen hatte.

W. Erfurt, 25. Okt. (Kindesmörderin?) Auf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft zu Weimar wurde die 23jährige Aufwärterin
Berta Martini verhaftet. Sie ſteht unter dem Verdachte, ihr unehe-
liches Kind kurz nach der Geburt getötet zu haben. Die Leiche befindet
ſich in Sprödau in der Wohnung der Eltern des Mädchens.

Deſſau, 22. Okt. (Für die bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen) iſt die Lage jetzt einiger
maßen geklärt. Es haben ſich drei Wahlgruppen gebildet. Die
erſte unter dem Namen „Bürgerliche Vereinigung“ umfaßt die
rechtsſtehenden Parteien einſchließlich der nationalliberalen und der
Handwerkervereinigungen, die zweite unter Führung des Haus-
beſitzervereins ſteht im weſentlichen auf freiſinnigem Standpunkte.
Doch ſteht für dieſe beiden Gruppen das politiſche Moment nicht in
erſter Linie. Anders bei den Sozialdemokraten, die ſechs Kandi
daten aufſtellen (insgeſamt ſind 15 Stadtverordnete zu wählen).
Ein Pakt zwiſchen den Freiſinnigen und denSozialdemokraten auf der Grundlage gegenſeitiger Ueber
nahme einzelner Kandidaten iſt mit Sicherheit vorauszuſehen.
Bei der neuartigen Gruppierung iſt über den Ausfall der Wahl
im voraus ſchwer ein Urteil zu fällen.

Deſſanu, 23. Okt. (Der BVeretn zur Be
kämpfungder Schwindſucht) in der Provinz Sachſen und
dem Herzogtum Anhalt hält am 7. November, nachmittags 66 Uhr
im „Ratskeller“ zu Deſſau eine Verſammlung ab. Auf der Tages
ordnung ſteht u. a.: „Die Errichtung einer Kinderheilſtätte und
Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel.“

Altenburg, 22. Okt. (Das Opfer ſeiner Hilfs-
bereitſchaft) wurde der 13jährige Schulknabe Börngen. hier.
Als ſich derſelbe mit einer Anzahl Jungen auf einem Waſſerloche
mit „Floßfahren“ vergnügte, bemerkte er, wie der ihm befreundete
Altersgenoſſe Benndorf plötzlich ausglitt und im Waſſer verſchwand.
Ohne ſich zu beſinnen, ſprang er dieſem nach und brachte den dem
Ertrinken nahen Freund auch glücklich in die Nähe des Ufers, als
ihn plötzlich die Kräfte verließen und er unterſank. Während es
Benndorf gelang, lebend ans Ufer zu gelangen, konnte der mutige
Lebensretter durch hinzukommende Leute leider nur als Leiche ge
borgen werden.

Gera, 24. Okt. Neue Pfarrhäuſer., Gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten bewilligte der hieſige Gemeinderat
140 000 Mark zur Erbauung dreier neuer Pfarrgebäude (für 7 Geiſt
liche) in unſerer Stadt.

Leipzig, 25. Okt. (VereininaktiverOffiziere.)
Wie uns mitgeteilt wird, veranſtaltet der Verein in aktiv e r
Offiziere, Landesverband Königreich Sachſen“,
dem auch eine größere Anzahl inaktiver Offiziere aus der Provinz
Sachſen und den Thüringiſchen Staaten uſw. angehört, am
nächſten Montag, den 31. Oktober, 838 Uhr abends
im Reſtaurant Baarmann zu Leipzig, Katharinenſtr. 3, am Markt,
eine kameradſchaftliche Zuſammenkunft. Zu derſelben werden hier
durch nicht nur die dem Verein bereits angehörenden inaktiven

Offiziere eingeladen, ſondern auch diejenigen ehrenvoll aus-
geſchiedenen Offiziere und Sanitätsoffiziere der deutſchen Armee
und Marine und in gleicher Weiſe ausgeſchiedenen Offiziere
und Sanitäts offiziere des Beurlaubten-ſt andes, denen daran liegt, das Band der Kameradſchaft auch
unter den in den Ruheſtand getretenen Offizieren zu erhalten, ſie
wirtſchaftlich fördern zu helfen und ſich die Fürſorge für ihre Hinter
bliebenen angelegen ſein zu laſſen. Vorſitzender des Geſamt-
vereins iſt Herr Generalleutnant z. D. Frhr. d'Orville v. Löwen-
clauBerlin, Vorſitzender des Landesverbandes Herr Oberſtleutnant
a. D. Wiebe-Kötzſchenbroda. Nähere Auskunft erteilt der Schrift
führer Herr Major a. D. Wutke-Kötzſchenbroda, Südſtr. 5.

Leipzig, 25. Okt. (Schwerer Unglücksfalk.) Jn der
Reitzenhainer Straße in Thonberg wurde geſtern nachmittag der vier
jährige Sohn des in Thonberg, Karolinenſtraße 11, dritte Etage, wohn
haften Schuhmachers Pelzer von einem Motorwagen der Großen
Leipziger Straßenbahn überfahren und auf der Stelle getötet.

Dresden, 22. Okt. (Amneſtie.) Das „Dresdener
Journal“ veröffentlicht eine Amneſtie- Kundgebung des Königs
Friedrich Auguſt, in welcher dieſer die wegen Majeſtätsbeleidigung,
Hausfriedensbruchs, wörtlicher Beleidigung einer Behörde oder
eines Beamten, Preßvergehens, ſowie Uebertretungen gegen das
Forſt und Feldſtrafgeſetz verhängten Strafen erläßt. Die Voll
ſtreckung ſoll am 25. d. M., vormittags 10 Uhr. aufgehoben werden.
Die Amneſtie gilt auch für die Fälle, in denen die Rechtskraft vor
dem 1. November eintritt. Ausgeſchloſſen bleiben alle Strafen
wegen Tierquälerei.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Schleswig“ 23. V. o. Pera abgeg.

„Gneiſenau“ 24. Okt. in Bremerhaven angek. „Karlsruhe“ 24. Okt.
in Antwerpen angek. „Wittenberg“ 24. Okt. v. Antwerpen abgeg.
„Mainz“ 23. Okt. v. Coruna abgeg. „Crefeld“ 24. Okt. in Liſſabon
angek. „Friedrich der Große“ 24. Okt. vorm. 8 Uhr Lizard paſſiert.
„Kronprinz Wilhelm“ 24. Okt. mittags 12 Uhr v. Cherbourg abgeg.
„Hohenzollern“ 24. Okt. vorm. 11 Uhr v. Gibraltar abgeg. „Stutt-
gart“ 24. Okt. in Suez angek. „Prinzeß Alice“ 23. Okt. in Yokohama
angek. „Großer Kurfürſt“ 23. Okt. in Genua angek. „Erlangen“
23. Okt. in Montevideo angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Ambria“, n. Oſtaſien, 23. Okt.
12 Uhr nachts v. Cuxhaven abgeg. „Hamburg“, v. New-York, 23. Okt.
6 Uhr abends auf der Elbe angek. „Scandia“, v. Oſtaſien, 22. Okt.
9 Uhr abends in Colombo angek. „Prinz Sigismund“, v. Mittelbraſilien,
23. Okt. 1 Uhr 50 Min. mittags auf der Elbe angek. „Nicaria“
20. Okt. v. San Francisco abgeg. „Sparta“ 23. Okt. in Veracruz
angek. „Cheruskia“, v. New-Orleans, 23. Okt. 6 Uhr abends in
Antwerpen angek. „Moltke“, n. New-York, 23. Okt. 5 Uhr 50 Min.
v. Boulogne ſur Mer abgeg. „Armenia“, n. Oſtaſien, 24. Okt. von
Suez abgeg. „Calabria“, v. Mittelbraſilien, 23. Okt. v. Tenerifa
abgeg. „Carthago“, n. Südbraſilien, 23. Okt. 2 Uhr morgens in
Oporto angek. „Hörde“ 23. Okt. v. Emden n. Narwik abgeg.
„Belgravia“ 22. Okt. 8 Uhr abends v. NewYork direkt n. Hamburg
abgeg. „Brisgavia“ 22. Okt. v. Kobe n. Moji abgeg. „Pallanza“
22. Okt. 8 Uhr morgens in Baltimore angek. „Patagonia“, n. Nord-
braſilien, 22. Okt. 55 Uhr morgens v. Cuxhaven abgeg.

Jagd und Sport
z Aſendorf (Mansf. Seekreis), 25. Oktober. Bei der Treibjagd,

welche Herr Kleinau hier abhielt, wurden ca. 400 Haſen und etwa
20 Hühner erlegt.

Il Etgersleben, 23. Okt. Bei der diesjährigen großen Treib-
jagd des Gutsbeſitzers Emil Ruſche wurden von 24 Schützen
360 Haſen, 2 Kaninchen und 8 Rebhühner zur Strecke gebracht. Es
wurden nur 2 Treiben gemacht.

l Maßdorf (Anhalt), 24. Okt. Jn der Nähe des Diebziger
Buſches, auf den ſogenannten Kührenſtücken, wurden 4 Wildſchweine
geſichtet. Oberamtmann Hädicke von hier erlegte ein ſchweres
Exemplar. Jn den Forſten an der Elbe wurde auch eine Bache mit
Friſchlingen bemerkt.

-ll- Staßfurt, 24. Okt. Die hieſigen und nahen Hecklinger
Jagdreviere wurden in letzter Zeit häufig von Füchſen heimgeſucht.
Erſt im Laufe des vorigen Jahres ſind mehrere erlegt worden.
Jetzt hat der Jagdbeamte des Hecklinger Rittergutes wieder einen
„Reinicke“ erlegt.

Gerichtszeitung.
X Weimar, 23. Okt. Wegen gewerbsmäßigerWild-

dieberei) wurde geſtern vor der hieſigen Strafkammer gegen den
Privatförſter Otto Vollack aus Raſtenberg verhandelt. Er ſollte zur
Schonzeit auf der Jagd des Barons Bowt, zu der die Fluren von
Raſtenberg, Hardisleben, Mannſtedt, Buttſtädt, Rotenberga und Bill-
roda gehören, 29 Stück Rehwild erlegt und in ſeinem Nutzen ver
wertet, ferner 50 Haſen und 5 Rebhühner unterſchlagen, ſich von dem
Wildprethändler Wolf in Merſeburg in vier Beträgen zuſammen
1000 Mk. erſchwindelt, ſowie endlich den Baron Bowt (ſeinen früheren
Dienſtherrn), deſſen Kutſcher, die Staatsanwaltſchaft und Gendarmerie
bedroht und beleidigt haben. Unter teilweiſer Freiſprechung von der
Anklage lautete das Urteil wegen gewerbsmäßigen Wildfrevels, Unter
ſchlagung und Beleidigung auf 4 Monate Gefängnis und 80 Mk.
Geldbuße.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,30--4,20 Mk. Hühner, pro St. 1,30--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 6--8 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. u 1 St. 3,20-—-3,50 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. aninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10--1,30 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rote Rüben, 1 Modl. 20-50 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,25 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 8--15 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 10--40 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 25--40 Pfg.

((Schluß des redaktionellen Teilg.
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung

vetreffend die Perſonenſtandsaufnahme zur Einkommenſteuer
Veranlagung in der Stadt Halle a. S.

Zum Zwecke der Einkommen und Ergänzungsſteuer-Veran-
lagung für das nächſte Jahr hat die Aufnahme des Perſonenſtandes
bezüglich der geſamten Einwohnerſchaft in der Stadt Halle a. S.
nach dem Stande vom

Donnerstag, den 27. Oktober d. J.
ſtattzufinden.

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Grund
ſtücksEigentümern oder deren Stellvertretern ſoviel Formulare
zur Ausfüllung behändigt werden, als nach ihrer Angabe ſich Haus
haltungen einſchließlich der eigenen) und ſelbſtändige, einzeln
wohnende Perſonen in jedem Hauſe befinden.

Die Abholung der ausgefüllten Formulare erfolgt am
28, Oktober d. J.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten Seite befindliche
Anweiſung genau zu beachten.

Es liegt im Jntereſſe der gefamten Einwohnerſchaft, daß
die Aufnahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit
erfolgt, weil ſie die Grundlage für eine richtige und gleichmäßige
Steuerveranlagung bildet.

Bezüglich der Verpflichtung zur Ausfüllung des Formulars
wird auf die S 22 und 68 des Geſetzes vom 24. Juni 1891 ver
wieſen, welche lauten:

8 22. Jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen
Vertreter iſt verpflichtet, der mit der Aufnahme des Perſonenſtandes
betrauten Behörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen Perſonen
mit Namen, Berufs oder Erwerbsart anzugeben. Die Haus
haltungsvorſtände haben den Hausbeſitzern oder deren Vertretern
die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausſtande gehörigen
Aid einſchließlich der Unter- und Schlafſtellenmieter zu
erteilen.

8 68. Wer die in Gemäßheit des S 22 von ihm erforderte
Auskunft verweigert oder ohne genügenden Entſchuldigungsgrund
in der geſtellten Friſt gar nicht oder unvollſtändig oder unrichtig
erteilt, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 300 Mark beſtraft.

Uebrigens ſind Steuerpflichtige, welche bei der Veranlagung
übergangen ſind, zur Entrichtung des der Staatskaſſe entzogenen

Betrage v hieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auf drei Steuerjahre zurückund geht auf die Erben über. f re s
Halle a, S., den 19. Oktober 1904.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die durch die Verwaltungen der hieſigen Straßenbahnen in
der Delitzſcherſtraße vorzunehmenden Geleisausbeſſerungen machen
es erforderlich, daß vom 24. d. M. ab bis zur Beendigung der
Arbeiten der Betrieb genannter Bahnen am Riebeckplatz endet.

Halle a. S., den 22. Oktober 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

3 Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die kalte Jahreszeit wird im Jntereſſe des

Publikums angeordnet, daß vom 10. November d. J. ab auf dem
Vorplatze des hieſigen Haupt-Perſonen-Bahnhofs, außer den halb
verdeckten Taxameterdroſchken, nur noch geſchloſſene Droſchken zu
gelaſſen werden.

Die Polizeiſergeanten der Bahnhofswache ſind angewieſen
worden, von dieſem Zeitpunkte ab nur noch Droſchkenmarken von
geſchloſſenen Droſchken entgegen zu nehmen und, außer denen der
Taxameter, dem Publikum zu verabfolgen. Selbſtverſtändlich ſind
die Droſchkenkutſcher, ſoweit ſie keine Coupés fahren, gehalten,
auf Verlangen der Fahrgäſte das Verdeck zu öffnen.

Halle a. S., den 21. Oktober 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Herbſt-Kontroll- Verſammlungen 1904 im Landwehrbezirk

Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:
Kontrollbezirk 1.
Kontrollplatz Halle a. S.

Für die in der Stadt Halle und den eingemeindeten Vororten
Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz b. H. wohnenden
Mannſchaften.

(„Sport-Hotel“ zu Halle a. S., Große Steinſtraße 27/28)
Spezial-Waffen:Garde, Provinzial-Jäger, Maſchinengewehrtruppen, Provinzial

Kavallerie, ProvinzialFeldartillerie, ProvinzialFußartillerie,
ProvinzialPioniere, Eiſenbahn, Telegraphen und Luftſchiffer
Truppen, Provinzial-Train (Krankenträger), Sanitätsperſonal.
Veterinär-Perſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher,
Oekonomie-Handwerker, Arbeits-Soldaten), Marine.

Am 11. Novbr. 1904, vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1897,

11. 10 898I r 1J 11. mittags 12 1899,1 2. vorm. 8 1 900,1 2. r II 1 0 1901e 12. mittags 1 1902,1903 und 1904.
t Provinzrtal-Jnfanterie:Am 15. Novbr. 1904, vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1897,

10I 1 e r 1 8 98,15. mittags 19 1899,17. vorm. s 1900,1 7. r r I 1 0 I r 75 1 90 147. mittags 12 19091903 und 1904.
Für die Offizier-Aſpiranten:Am 14. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Offizier

Aſpiranten aus den Kontrollbezirken 1 und 3 aller Jahrgänge
und Waffen der Reſerve.

Die Offizier-Aſpiranten, welche in den Ortſchaften der Kon
trollbezirke 2 und 4 wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften,
auf den vorgeſchriebenen Kontrollplätzen der KontrollVerſammlung
beizuwohnen.

Kontrollbezirk 2.
Kontrollplatz Schwittersdorf Gaſthof „Zum Stern“)

Am 3. November 1904, vormittags 111 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Dederſtedt,
Elben, Elbitz, Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben,
Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöng, Räther,
Rottelsdorf, Rumpin, Schochwitz, Schwittersdorf, Trebitz b. W.,
Volkmaritz, Wils, Zörnitz, Zaſchwitz.
Kontrollplatz Gerbſtedt (Gaſthof „Zum goldenen Ring

Am 4. November 1904, nachmittags 1234 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Adendorf, Augsdorf, Freiſt, Friedeburg mit Straußhoff,
Friedeburgerhütte, Gerbſtedt, Gypshütte, Heiligenthal, Helms
dorf, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oehte, Pfeiffhauſen, Pies-
dorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Welfesholz, Zabenſtedt,
Zabitz, Zickeritz.

Kontrollplate Cönnern (Gaſthor „Zumn Ring

Am er e e e r.kla un engattungen der Reſerve au aften-Bebitz, Brucke, ennern VDaleng, Dornitz, Garſeng, ölbzig,

Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Möde
witz, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz b. C., Trebnitz,
Unterpeißen, Zellewitz.
Kontrollplatz Löbejün (Gaſthof „Zum Schützenhaus“)

Am 8. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften

Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Prieſter, Schlettau,
eskau.

Kontrollpiatz Reutz (Gaſthof „Zum Sattel“)
Am 8. November 1904, nachmittags 1 Uhr ſür ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Deutleben, Dobis, Domnitz, Döblitz, Dößel, Gimritz b. W.,
Görbitz, Lettewitz, Mücheln, Nauendorf g. P., Neutz, Raunitz
und Wettin.

Kontrollbezirk Z.
RKuontrollplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birke“):

Am 9. November 1904, vormittags 834 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Gutenberg, Groitzſch, Lehndorf,
Löbnitz a. G., Merkwitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg,
Weh Sennewitz, Shylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Wallwitz,
Weſtewitz.

Kontrollplatz Niemberg (Am Bahnhofe)
Am 10. November 1904, vormittags 1024 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften
Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz,
Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Niemberg, Ober-
maſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabatz,
Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrollplatzz Ammendorf (Gaſthof „Zum Adler)
Am 11. November 1904, vormittags 104 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften
Bruckdorf, Döllnitz, Lochau, Oſendorf, Planenna.

Am 11. November 1904, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue, Radewell.

Kontrollplatz Dölau Reſtaurant „Zum Heideſchlößchen“)
Am 12. November 1904, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig, Salzmünde.

un 12. November 1904, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahres-
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Brachwitz, Friedrichsſchwerz, Granau, Nietleben, Zſcherben.

Kontrollplatz Halle a. S. („Sporthotel“, Gr. Steinſtr. 27/28)
Am 14. November 1904, vormittags 8 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Canena,
Crondorf, Diemitz, Kleinkugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg,
Seeben, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau, Wörm
litz, Zöberitz.

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthofe)
Am 14. November 1904, vormittags 1124 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Benndorf b. Gröbers, Bennewitz, Dieskau, Gottenz, Großkugel,
Gröbers, Osmünde, Pritſchöna, Schwoitzſch, Weſenitz,
Zwintſchöna.

Kontrollbezirk 4.
Kontrollplatz Wansleben (Gaſthof „Zum Seebad“)

Am 3. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen
thal, Steuden, Unterteutſchenthal, NeuVitzenburg.

Am 3. November 1904, vormittags 11 Uhr für fämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften
Bennſtedt, Benkendorf, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen,
Müllerdorf, Rollsdorf, Wansleben, Zappendorf.

Kontrollplatz Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz“)
Am 4. November 1904, vormittags 1026 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober
röblingen, Obereſperſtedt, Seeburg.

Am 4. November 1904, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unterröblingen.

Kontrollplatz Helbra (Gaſthof („Zum Kronprinz“)
Am 5. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen der Reſerve der Provinzial-Jnfanterie aus Helbra.
Am 5. November 1904, vormittags 1136 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen der Reſerve der Spezialwaffen aus Helbra und ſämt
liche Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus der
Ortſchaft Benndorf b. M.
Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“:

Am 7. November 1904, vormittags 8 Uhr für die Jahresklaſſen
1897, 1898 und 1899 aller Waffengattungen aus Eisleben.

Am 7. November 1904, vormittags 10 Uhr für die Jahresklaſſen
1900, 1901, 1902, 1903 und 1904 aller Waffengattungen aus
Eisleben.
Kontrollplatz Eisleben (für das Land) „Wieſenhaus“:

Am 7. November 1904, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Hübitz, Lüttchen
dorf, Oberrißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt, Wimmelburg,
Wolferode, Wormsleben.

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen
1. Zur Herbſtkontroll- Verſammlung haben zu erſcheinen: die

Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dis
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die
danernd Halbinvaliden mit ihrem Jahrgang und Waffe. Welcher
Jahresklaſſe jeder Einzelne angehört, iſt auf dem Deckel des
Militärpaſſes zu erſehen.

Ganzinvaliden, ſowie Jnvaliden, welche auf Zeit anerkannt
ſind, erſcheinen nicht zur Kontrolle.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, viel
mehr iſt jeder Kontrollpflichtige lediglich infolge dieſer Be
kannmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

2. Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontroll-Ver-
ſammlung entbunden geweſenen Mannſchaften der Landwehr bezw.
Seewehr 1. Aufgebots Jahrgang 1892) werden behufs Ueber
führung zum 2. Aufgebot durch beſondere Geſtellungsbefehle zur
KontrollVerſammlung beordert.

3. Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem
anderen Kontrollplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die
geſetzliche Strafe zur Folge.

4. Bei den Kontrollen werden die Kriegsbeorderungen und
Paßnotizen geprüft. Leute, welche dieſelben vergeſſen oder einen
Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht gemeldet haben, werden beſtraft.
Diejenigen Mannſchaften, welche mehr als eine Kriegsbeorderung
in Händen haben, ſind verpflichtet, dies ſofort dem Hauptmeldeamt
u melden.

5. Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs-
änderungen wird nochmals hingewieſen.

Halle a. S., den 15. Oktober 1904.
Königliches Bezirkskommando.

Die Zwangsverſteigerung
h e.

Kontrollplatz Alsleben a. S. (Gaſthof „Zur neuen Sonne“)
Am S. November 1904, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Alsleben, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Belleben, Kuſtreng,
Du Zweihauſen, NeuPeeſen, Poplitz, Strenznaundorf,

aus Zeitz

Termin
ded Rersehmann'ſchen Gaſthofes zu Gimmritz bei Wettin,

am 25. Oktober 1904, vormittags 9 Uhr, iſt 255
gehoben.

Wettin, den 25. Oktober 1904.
Königl. Amtsgericht.

Verdingung.
Die Herſtellung eines Totrohr

kanales von 30 em Durchmeſſer in
der Berlinerſtraße und in der pro
jektierten Straße Z.

Termin am
Donnerstag, den 27. Okt. d. Js6.,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Bekanntmachung.

Ein Teil der dicht an der
Ortslage von Diemitz und Halle
in Diemitzer Flur belegenen

darauf das ganze Pachtobjekt
auf einmal ausgeboten wird.

ierzu iſt Termin auf
Donnerstag, den 3. Nov. d. Js6.,

nachmittags 1 Uhr
im Gemeindebureau zu Diemitz
anberaumt. Die Verpachtungs-
bedingungen uſw. liegen bei
dem Gemeindevorſteher in
Diemitz zur Einſicht aus.
Merſeburg, den 22. Okt. 1904.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern

Domänen und Forſten B.
Vllriech.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Kaſtellans

auf dem Schloſſe Falkenſtein im
Harz ſoll vom 1. Januar 1905 ab
pachtweiſe neu beſetzt werden. Ver

Bewerber ohne ſchulpflichtige
inder, aber nur ſolche, welche gut

empfohlen ſind und gute Zeugniſſe
vorlegen, auch 1000 Mk. Kaution,
welche verzinſt wird, ſtellen können,
haben ihre Pachtangebote innerhalb
4 Wochen hier einzureichen. [4873

Meisdorf a. H., 15. Okt. 1904.
Gräff. v. d. Assehurg'sches Rentamt.

Zwangsverſteigerung.

Freitag, den 28. d. Mts8.,
vormittags 10 Uhr verſteigere
ich in AKen a. LIbe:

1Schrotemühle, Waſſerreſervoire,
1 Dampfkeſſel mit Speiſepumpe,
1 Dampfmaſchine mit Trans
miſſion, Waſſerpumpe u. Rohr
leitung, 13 Deſtillierblaſen,
2 Deplaziermaſchinen, 22 Fäſſer
mit Eſſenzen, 2 Mikroſkope,
1 Schreibſekretär, verſchiedene
Flaſchen, Standgefäße, Kiſten,
Säcke und Fäſſer rc. mit Oel,
Farben, Gewürzen und dergl.,
1 Secare-Abreißapparat, ca. 400
Zentner Kohlenſchütte, 1Dezimal
wage mit Gewichten, verſchiedene
leere Flaſchen u. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung.

Sammelpunkt: „Gaſthaus zur
Stadt Dresden“ (Werlitz).
5169] Alt, Gerichtsvollzieher.

Perſteigerung.
Donnerstag, den 27. Okt. er.,

vorm. 10 Uhr verſteigere ich
im Auftrage des Herrn Jäger bier
in der Rathausſtr. 13 freiwillig
kolgene Sachen

3 Ztr. div. Tabak, 30 Fl. Cognak,
30 Fl. Altvater, 70 Fl. verſch.
PunſchExtrakte, 10 Fl. Kränter
Cognac.
Beſichtigung von 8 Uhr ab.

Hermann Friedrich,
Wuchererſtr. 70,

als vereid. Verſteigerer. [5204

0/10 Kiſten verſch. Zigarren u.

PreussischeBoden-Kredit-
Aktien-Bank.

Status am 30. September 1904.

AKtiva.
Kassa und Wechsel] 4876510 48
Guthab. geg. Effekt.-

Bedeckung. 10045000Effekten -Bestand 2299213 55
Darlehen auf Hypo-

theken 657689 25
Debitores 90791989PErworbene Hypo-

theken 318436004 58
domänenfis kaliſchen Acker Kautions Effekten-
ländereien von zuſammen Depöt 132000
7,594 ha, auf welchen RigenesBankgebäu 500000
ſich ertrag reiche Spargel- Pensions- und Spar-
anlagen rig 33 e c fonds-Anlage-Kon 655200
wegen unzureichender Geboteim r 7 538509537 75nochma öffentlich meiſtbietend zur Verpachtung ge Fassiva-
ſtellt werden. [5223 Aktien-Kapital 30000000

Die Ansbietung erfolgt RKeserve-Fonäds 6000000
alternativ in Parzellen und Pxtra-Reserve- Fonds 800000
im ganzen in der Weiſe, daß Awortisst. Zuschlags-
zunächſt die bisherigen ein Fonds I. 450000
zelnen Pachtparzellen und Awortisat. Zuschlags-

Fonds II. 60000Disagio- und LZins-
Reserve 938045 2

Agio Konto gemiss
826 d. Rypotheken-
bank-Gesetzes 88800

Pensions- und Spar-
fonds-Reserve 683530 95

Unkündbare Hypo-
thekenbrieſe .1292971067 50

Kautionen 13 SDividend. u. Coupo 50
Kreditores 1662901 30
Diverse Passiva 2153886 63
5219) 558509537 75

Die Direktion
Verkaufe beſonderer Umſtände

halber mein in einer Kreisſtadt
Thüringens belegenes

Grundſtück

mitReſtaurationsu. Fleiſcherei
betrieb. Guter Bierumſatz und
flottgehendes 3 Off.erbeten unter Z. u. 981 an die
Exped. d. Ztg. [5185

Delikateſſengeſchäft
in beſter Lage zu kaufen oder
Laden zu mieten geſucht. Verm.
verbeten. Offerten unt. Z. o- 975
an die Exped. d. Ztg. l

Schrebergärten
mit günſtigen Waſſerverhältniſſen
zu verpachten. [5212Bern Mon.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte billig S Märkerſtr. 23.

Wer übernimmt 40--50

Morgen Spinat in
Anbau h unterA. D. 200 an Rud. Mosnse,
Magdeburg. [4393

Suche Abnehmer für Waggon
ladungen

Magnum bonum-
Kartoffeln.

Preisangebote baldigſt. [5064
Landwirt Peter HeinboKel

in Oldendorf, Kreis Stade.

6 jährige
ungar. hr. Stute,

Reitpferd,
weil überzählig, preiswert 3
verkaufen 174Seydlitzſtraße 14.

Haſe ufe l on ehren
loh. Bernhardt, Kellnerſtraße 4.

[5205)

e

Am
Größere Poſten guterhaltene

Zzutkerfäſſer

oder ähnliche, auch Zementfäſſer
zu kaufen geſucht von (5221
Mansfelder Näpfchenfabrik,

Rothenburg a. Saale.

Wiesenhen,
erdefutter, grün, geſund, ſamig, off.re aruid (Mark.) [51836

Ueberzähliges [58214

Arbeitspferd
(Däne) iſt wegen Nachzucht verkäufl.

Paul Koeh, Kaltenmark.
S Stück ſchwere

und leichte, ältere
eingetauſchte

ferde
hat billig abzugeben (5213
Fr. Zwiekert, da

uchtſchweine,
rk u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Schlotheim in Thür. abzugeden.

Einfamilienhaus Zietenſtraß e,
zum 1. März beziehbar, zu verkaufen oder zu vermieten. Näh.
durch Otto Grote, Maurermeiſter, oder Zietenſtr. 17, I. [4166

Heſte Pflanzeit

an
i der Herht!

Man verlange Preisverzeichnis!

Mubber, Obſtbaumſchul e,

Halle a. S. [5218
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